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Hierzu fünf Beilagen.
Tageriu , üsedsu.

Der Kaiser soll nach Ostern wieder Korfu be-
suchen wollen.

»
Das gesamte französische Kabinett hat

seine Demission gegeben.
.

Telcassc - bat das französische Ministerium des
Seubern angenommen. »

Tie deutsche Heeresverwaltung Hai be¬
schlossen. in Zukunft vom Bau von Luftschiffen des balb-
starren Systems abzuseken.

»
Zwischen dem Generalkommando von Tripolis und

hoben militärischen Kreisen Roms sollen Un¬
stimmigkeiten herrschen.

»
Nach türkischen Berichten haben zwei italienische Kriegs¬

schiffe am 2 . Januar die Festung Lahi nn Roten Meere
bombardiert. Drei lurkifche Barken wurden zerstört.
Am b . Januar wurde daö Bombardement ebne Erfolg wie¬
derholt.

*

Das halbamtliche russische Blatt . Rossija" richtet
einen scharfen Angriff gegen England wegen seiner
rutzlandjeindlichen Haltung in Persien.

Ver springende Punkt.
Ihr Herren Wähler!

Der Tag der Abrechnung ist da , der vorauS-
/ickrlich für die Tauer der nächsten fünf Jalire über die
Zusammensetzung der Volksvertretung entscheiden soll.
Wenn auch anzunehmen ist , daß die Zahl der unentschiede¬
nen Wahlen und der infolgedessen erforderlichen Stich¬
wahlen diesmal weit gröber sein wird , als vor fünf Jahren,
so pflegt doch die Grundtendenz der Entscheidung gleich bei
den Hauptwahlcn sestgclegr zu werden . Es ist deshalb un¬
umgänglich. daß schon im erste » Gange jeder Wähler
seine Schuldigkeit tut und sich nicht etwa darauf
verlätzt, daß bei einer späteren Stichwahl noch immer Zeit
wäre , das Versäumte nachzubolcu . Jede einzelne Stimme,
das hat sich immer wieder gezeigt , kann von Bedeutung
werden , und deshalb haben auch die Parteien die meisten
dauernden Erfolge , die cs verstehen , alle ihre Wähler an
die Wahlurne zu bringen.

Es geht diesmal » aufs Ganze !" hat schon vor län¬
gerer Zeit der konservative Parteiführer verkündet , und er
bat damit unzweifelhaft ins Schwarze getroffen . Instink¬
tiv ahnt man auch da , wo man sich mit politischen Ange¬
legenheiten nur ausnahmsweise beschäftigt, daß diesmal
eine große , folgenschwere Entscheidung
bevor steht , die für den Gang unserer in¬
neren Politik nicht nur auf fünf Jahre,
sondern auf lange hinaus von Bedeutung werden muß.
Tut das der sche Bürgertum diesmal seine Sache nicht,
weiß es diesmal seinen Kampf nicht zum Siege zu führen,
dann kann es bis auf weiteres politisch abdankcn , wird cs
sich damit bescheiden müssen, ohne jeden politischen Einfluß
zu bleiben und sich dem Gebot einer brutalen
Reaktion wohl oder übel zu fügen . Es mag dann
über dieses rücksichtslose Regiment weidlich schelten, aber
es muß die eigentliche Schuld lediglich bei sich selbst
suchen und darf keinen sonst dafür verantwortlich machen.
Auch die Regierung nicht, die zwar über den Parteien zu
stehen behauptet , aber schließlich doch bei allen großen wich¬
tigen Fragen von der jeweiligen Reichstagsmchrheit ab-
hängt und ihr auch zu Willen sein muß Gelingt es dem
Bürgertum nicht , sfch diesmal bei den Rcichswgsnmhlcn
zur Geltung zu bringen und sich im neuen Reichstage eine
Stellung zu erobern , die jede Negierung zwingt , auch auf
seine Grundsätze und Auffassungen Rücksicht zu nehmen,
dann wird es auf absehbare Zeit an die Wand ge¬
drückt und von allen liroeutungsvollcn Entscheidungen
ausgeschaltet werden.

Das ist der springende Punkt, der bet den
bevorstehenden Neichstagswah .

'en für alle , denen des Bür¬
gertums Recht und Macht am Herzen liegt , in erster Linie
in Betracht kommen muß . Ihm sollten alle sonstigen Rück¬
sichten untergeordnet werden , wie fn auch die Gegner sich
bei ihrer Waliltaltik ausschließlich von dem Willen zur
Macht leiten lassen. Hierin ist diesmal ' die „Forderung
des Tages " zu erblicken, und ihr zum Siege zu ver¬
helfen , sollte sich jeder liberale Mann nach Kräften
angelegen sein lassen. Dazu ist aber erforderlich,
daß die „Partei der Nichtwäljlcr "

, die ihr '
.Haupr-

kominycnt leider gerade im Bürgertum Hai , sich noch reckt-
- eilig aus ihrem Hang z» m Richtsinn ausrassi , ihre Glcich-
aülligkcil abstrcijt und sich dazu entschlicht, schon mor¬

gen , am 12 . Januar, ihr Wahlrecht , das ja moralisch >
auch die Wahlpslick» einjchließi, zu erfüllen . Niemand finde !
sich mit dem billige» uuv ojt ganz irrigen Trost ab , daß cs >
ja aus eine Sttmmc nicht ankoinine. Es kann unter Umstän¬
de » daraus ankommen , oder abgesehen von diesen, iminer - !
hin jcllencn Fallen sälli bei der Gejanuberechnung jeder !
Liimnizencl jus Geivicht. Mau denke nur daran , welchen !
Eindruck die Sozialdemokratie als . Treitnlllionen Parin"
zu machen bersichr, und wie suggestiv diese stolze Zahl aus !
ihre Anhänger zu wirke» pslegr.

Es ist des Bürgertums eigene Schuld , daß es bisher
nick» auch einen solchen Heerbann ausbieicu konnle, es ist
lerne Pflicht und Schuldigkeit, daß es diesmal anders ivcrde.
Darum aus zur Wabl ! Am 12 . Januar verabsäume kein
Wahlberechtigter , sich der kleinen Mühe zu iinicrziehcn und
einen Stimmzettel abzugcben.

cbeopblle II.
Ttlassü Minister des Neuster».

Telcaissi- Izat sich aus Trängen des Ministerpräsidenten
Eaillaur und auf Bitten des Prasideiuen FallWres tcrräl-
findeu »assen, das Ministerium des NeuHern zu
übernehmen. Eaiilaux soll geäußert haben : „Weccn
Te .

'casss bas Auswärtige nicht annimmt , so riete ich zu¬
rück , denn er ist der einzige Mann für den Posten .

"
Die Weltgeschichte macht miluiurc ganz nieolichr Bche,

wie man Iveig. Jetzt l-ar sie in Fmickrciey sich de» Scherz
geleistet , dem Manne , der de » Marvkkcstvrndel ringciecrcr.
hatte , dann aber s . n ersten großeir » Schwierigkeiten sein
Amt zum Opfer brcuqcn maßte , doch noch im letzten Augen¬
blick wieder die Verantwortung für den Albschluß des gan¬
zen Ilnieriuchmens zuzuschieben.

Herr de .Sclves ist in der Versenkung verschwunden,
aus der ihn sein Ehrgeiz und die VerlegenIM Tcs Mi¬
nisterpräsidenten Eaillacw um einen lassenden Minister
des Auswärtigen hervorgerrieben halten . Es war eine
recht unrühmliche Ricderfahrt , mir Schwefel und unan¬
genehmen Gerüchen . Ter einzige Erfolg , den er halte,
war eigentlich der von ihm gelieferte Nachweis , daß Herr
TelcaHA zurzeit der einzige Mann in Frankreich ist, dem
das Portefeuille des Auswärtigen »» vertraut werden und
— der das Ministerium Caullaux bis auf lvcitercs halten
kann.

Also Herr Dclcaffö ist mm wieder in dem Amt , bas
ibm so viele Lorbeeren und so viele Disteln brachte , dem
'Amt , das er zärtlich liebte durch fast sieben lange Jahre
hindurch , nachdem er es verlvren Hane . Es wild erzählt,
daß cr eine sichtliche Rührung nicht zu verbergen wußte,
als ihm von Herrn Earllaux nalstgelegt wurde , daß nur
er wirklich der einzige Retter in der Not Frankreichs und
des Kabinetts sei.

Man kann ihm das nachfühlen . Ter weltgeschichtliche
Vertrag von lststl zwischen Frankreich und England war
sein Werk . Er hatte sich daran gemacht , die Früchte des
Vertrages zu pflücken. Daß er dabei mit dem Deutschen
Reich zwaiinnenstieß , war freilich nicht zu vermeiden und
hätte um an sich auch nicht zu Fall gebracht . Mer daß
er glaubte , es schon damals auch auf einen Bruch an¬
kommen lassen zu könne» , und daß seinen Minisicrkallegcii
im entscheidenden Augenblick doch Zweifel aufstiegcn , ob
Frankreichs Wehr in der geeigneten Verfassung sei — wo¬
für Herr Dclcasse aber nicht ivrantwortlich war — , das
brachte seinen jähen Sturz im Jahre IWö . Bei
der Eigenart des Mannes und den französischen Ver¬
hältnissen war allerdings damit seine Rolle noch nicht
endgültig ausgespiclr . Es kam nur auf die günstige
Gelegenheit an , die aus dem einfachen Deputierten wieder
einen leitende » Minister maclum konnte . Es vergingewJahrc
um Jahre . Europa ging nach Algeciras uns machte sich
dort über Deutschland lustig Das war gewiß ein Trost
für den Abgeschiedenen. In Marokko ging die „ friedliche
Elnbcrung " unter Anwendung von Lebclgewchrrn und Crcu-
zvtgcschützcn weiter . War auch nicht sch. ccht , dachte Herr
Thcvphile . Als Herr v . Schocn im Jahre 19A> seinen
schönen Vertrag mit Frankreich schloß, mochte der Schöpfer
einen Au gen' , .

'
ick sein Werk für geackert halten , ohne daß

cr noch lzätte Hand anlegcn dürfe » . Mer die Schönheit
war vergänglich . Wieder wurde Schießeisen aller Art zum
Werkzeug der französischen Friedensarbcit in Marokko , ttno
nun gab's einen großen Knalleffekt : Der „Panther " sprang
nach Agadir.

Schon einige Monate variier war unser Telcassö wie¬
der aus der Front Iierausg treten und hatte einstweilen , um
Europa wieder an seinen 'Anblick auf einem Ministersessel
zu eewvhncn , das Portefeuille der Marine üoernomirni
lkm

"
dle Juin -Juli Wende hatte er Wohl Gci . ge » l,ei . .ein

alles Amt wieder an sich zu nehmen . Mer er c .stchieii
seinen Kollenm vielleicht doch nicht als der richtige Mann,
um gerade Marvkkoh .ändel mit Deutschland beizulegen. So
blieb cr im Ma . i .icministcrium und mach' e se nein Taten-
drange einstweilen durch die Arraagerung schrn -r Flotk ' n-

paraden io Toulon und den Sluycil -iuz einiger stolzer Reden

Lust . Tie Franzosen lvarcii beinahe daran , ihn eine be¬
sondere Begabung fürs Marininrickze zuzucrleni .en . Als
aber ihr - chiejstpulvcr sich gar zu schlecht anl .eß uno sie
ein gutes Sastff uuo bie.en samtigen Schaden tostcw. da
redete» sic doch lieber nicht mciir von ihrer Flotte uns
verwalt,'» sich wieder mehr aus das Heer uuv die Luft.

^ etzt aber ist die Selzeioestunoe des nicht sehr geschickten
de Selvcs endlich doch die Stund « der "Wieoctgevurt
Delcafsr-s im Hause am Quai d 'Orsai geworden . Tas Werk
von Thßvvhile dem Ersten begonnen , wird von Th ' opchie
dem Zweiten in der langen Ministertrihe des Amtes alter
Voraussicht » ach becn. ei iveroeiu An den Abmachungen
mit Deutschland ist ja nichts mehr zu ändern . Für sie,
die de Selbes Werk sind, übernimmt Herr Trlcassi - ledig¬
lich die Verantwortung . Er wird ' s auch gerne tun , denn
er weiß , war ihm ein vpn deutschen Hypotheken beMiies
Marokko wert ist. Mer er hat nun Gelegenheit , den
Fall Spanien zu einem guten Ende zu füh¬
ren, loas in gewissem Sinne fast schwieriger noch ist,
als die Verhandlungen mir Deutschland . Ihm wird dabei
gewiß nicht begegne», wie .Herr de Selvcs . daß er be¬
stimmte Abmachungen xnrnickr kennt . Er kennt sie alle
ausgezeichnet . Sieben Mkirr zusammenhängender Minist - r-
schaft, wie er sie in vcn Jahren lb ! i6— lstOst aufweisen
kann , sind aus einem so exponierten Posten in Frankreich
kaum je dagcwc-eu . Mer er ist nrüglich, daß er in
seinem zweiten auswärtigen Konsulat mit
England andere Erfahrungen machen wird,
wie damals , als Eduard der Schlaue sich von
de : liebenswürdigsten Seite zeigte , um „Marinannc " und
ihren Tclcais, ' zu lodern . Heute ist Frankreich nicht mehr
ein Partner , , pudern ein Vasall neben anderen , z , V.
Spanien . Und wie England den französisch- svaniichen
Marokko - Konflikt entscheiden wird , sieht noch dahin.

Dock», das jst ja nun .Herrn Telcassi' s Sacke. In
Deutschland haben wir keinen Grand , uns len Kopf
zu zerbrechen , ebemo wenig , wie cs uns irgendwie be¬
rührt , daß nun gerade cr wieder Minister des Auswärti¬
gen ist . Sb T -clcastst- , ob Pichen , ob Eruppi oder de Selbes
in Frankreich : die .Politik , ans die wir uns einznrichten
haben , wird in London gemacht . Was in Paris geschieht,
ist blos Beiwerk , höchstens noch Symptom.

»
Wie nimmt man in Berlin die Er¬

nennung D c l c a s s st e auf?
An den Berliner amtlichen Stellen sicht man der Er¬

nennung Delcasff-S nicht mir völlig ruhig, sondern in
einem gewissen Sinne sogar freundlich gcgen-
!ü b e r und sicht durchaus keinen Anlaß ans dem Umstande,
daß Dclcassii das MarlneministcriUin mir dem des 'Aus¬
wärtigen vertauscht , auf eine Acndcning der polinsct>cn
Situation zu schließen. Man glaubt auf Grund der Er¬
fahrungen . die man zur Zeit der Marokkoocrhandluugen
machen konnte, annehmen zu dürfen , daß Delcaksi - nicht mehr
in dem Maße von deutsch feindlichen Absichten in seiner Po¬
litik sich leiten läßt , wie ehedem unter dem Einfluß König
Eduards,

Vor allem aber ist Delcass<̂ politischer Fachmann , mit
dem cs sich vielleicht besser , zum mindesten aber klarer vor
handeln läßt , als mit einem Manne , dem die auswärlige
Politik ein mehr oder minder fremdes- Gebiet ist , Dcicassü
war auch als Marincministcr bereits die Seele des Kabi¬
netts , und es liegt kein Grund vor , jetzt bei seiner Er¬
nennung zum Minister des Neiißeren die Dinge pessimisti¬
scher anzuschen , als sie i» Wirklichkeit liegen , nnd sich Be-
fürchtnngcn lnnzngcbcn , die bereits bei seiner Ernennung
zum Mariircnilnister laur wurden und sich inzwischen als
übertrieben hcrausgestcllt haben,

Paris, lg . Jan . Admiral Gcrminci, dem
das Portefeuille der Marine angcboicii worden war.
hat abgelehnt. Die Krise wird dadurch verlängert.

Deutsches Krickt.
Die Militärverwaltung für das rinstarrc Lnftem.

Auf Grund verschiedenr: Erwägungen bat sich die Militär¬
verwaltung entschlossen , von dem weiteren Ausbau von MM-
tärlustschifscn vcs halbst arre „ Svsimcs a b ; u s c h c n und
dafür den Bau von unstarre» Schiffen aufzunchmen. Das
Gerüst der bisherigen , M" Schisse , das dc » Hauplzwcck hat,
der Gashülle eine gewisse Starrheit zu verleiben , erfüllt bei den
jetzigen Größcnvcihülttlisscn der Schiffe nickt mehr diesen Zweck,
da cs aus Rücksicht auf das Gewicht nickt so stark konstruiert
werden kann , daß es die Gasbülle vor dem Einknicken bewahrt
Tie neu zu erbauenden tzlistschifsc werden kein Kielgerüst
mehr ausweiscn » nd sich damlt dein Parscvaltvv, mehr
aber noch dem der französische» Lenkvalloii- , nähern . Mit
der Konstruktion ist bereits begonnen worden . In diesem
Jahre soll schon mindestens ein neues Schiff hcrausgcbracht
werden.

Neue Landcsverraisasfärr
Me da» „Meinewo Daurpiboet ' meldet , ist der Bäcker»



MfMik Nlvert Pvosselk wegen vennch ^en Landes 'cerra ' S der»
ha frei worden Prusseit so . i da « o !e>iä » vi>is abgelegt haven,
daß er tu russischen Diensten gestanden Izade.

Äurlanü.
Fttedensiheotten.

Der Ausschutz de » rngliickzen Frceöenskoncfressc « nchtete
« l alle Ha n b e l - ka m ui e rn » na e .ne Anzahl koninier-
»ieller Gelvrrkschaftrn und anderer Lrga,ii,a . ian . n eine
Umfrage , in der sic um Mcfinumzsütißeriiii .i und ilnterstütz-
« ng seiner Bestrebungen für eine Vr rsiändig ung mit
Teutschland et uchr werden . Tie cinlaufcildcmZuschnslkn
lauteten ausnauuislv « z u st i n > in e n d . Un . er den
Handelskammeiu , die sich in diccin Sinne äußerten , befin¬
den sich Aberdeen . Blackburn , Braoford , Earivslc . Evin-
durgh , Grimsbch London , Man * -ster . Rewrast .e . Lldbam.
Pvrtsinvutii , P . hmouih , Südschotttano und Wunderland.

Kaiser Franz Josefs Befinde «.
Gegenüber den in ausländischen Heilungen enibaltenen

Nachrichten über den Gesundheitszustand des Kaiser « stellt die
. Korrespondenz Wilbclin * fest, daß die leicht « Indisposition,
an der der Monarch in de » letzte» Dczcmbcrwochen litt , ganz
Geschwunden ist und der Kaiser sich andauernd des besten Wohl¬
befindens erfreut . Ter Kaiser erledig « mühelos bas tägliche
Arbcitsprogramin , hör « die Vorträge der hohen Funktionäre
des Hofstaates mit großem Interesse an und erteilt fast täglich
besondere Audienzen . Die Nachtruhe ist andauernd ungestört,
der Appetit ausgezeichnet . Gestern cinpsing der Kaiser den
Minister deS Acußcren , Grasen Aetzrenthal , in längerer , besoa-
derer Audienz.

Unstimmigkeiten in der italienischen Heerrsführung.
In der Turiner „ Stampa * lägt ein Artikel oes Trpii-

ttekten Cirinem durchblicken , das , in parlamentarischen
Kreisen das Vorczelxn der italienischen Heeresleitung leb«
Paste Kritik erweckt . Ta « in die 2lrm .' e eitun .z geselle zu
große Vertrauen , dir uicrmäüi ' r AuSSeh : ung der Lauf-
gräden , die Untätigkeit nach der Sch

'
acht van Scharnschat

usw . sind Umstünde , die in keineswegs günstigem Sinne
besprochen werden . UebrigenS deuirl der Gewährsmann
auch an , daß zwischen den An '

ichtcn des Generalkomman¬
dos von Tripolis und denen hoher militärischer Kreise Roms
Unstimmigkeiten beständen.

>?irs aem ^ rorrdeprogmm.
IN« ^eirauer QueUenaitaave V.,Nritlin - -n UN» SenchM

v »rk. « » nrkir Itktz »er MeLatn« üs s » ' Ukom» r
cldeubnrz , den tt . Januar

Hut rur ivahll
Ter morgige Tag entscheidet sür ein Jahrfünft über die

Geschicke unseres Vaterlandes . Dessen sei sich jeder wahlbe¬
rechtigte Bürger bewußt . Tie Partei der Nichiwähler
ist noch immer die größte und einslnßrcicltste ; wenn jeder er¬
wachsene Reichsdeutsche seiner Wahlpflicht nachkäme , so
stünde es anders » m die Zusammensetzung unserer parlamen¬
tarischen Vertretung . Jeder Wahljähige sollte in sich den
Drang verspüren , an seinem Teile mil beizniragcn an der
gesetzgeberischen Arbcii des Reichstages . Die Sozialdemo¬
kratie liescri den Bürgerlichen >» dieser Beziehung ein be¬
schämendes Beispiel . I » dieser sür unser Vaterland schwe¬
ren , bedeut n li gsvollcn Zeit sollten die Bürger¬
lichen mit gleiche ni Ernst und mit gleichem
Pflichtgefühl an die Wahlurne treten . Erst darin be¬
zeugt sich letzten Grundes die politisch « Reise eines Volkes.
Also aus zur Wahl! Sachsen und Friesen , verleugnet
Eure Stammcscigcnschcis ! nicht , wählt liberal, tretet ein
für den freiheitlichen Ausbau unserer Gesetz¬
gebung!

Tie Wahl zeit dauert morgen von 10 bis 7 Uhr.
Die Fortschrittliche Volks Partei wird abends
die Wahlergebnisse bei Toodi verkündigen , die National-
liberalen in der » Union *

, die Sozialdemokraten
im Vercinshausc und das Zentrum im » Kronprinzen * .

Wablzertcl sind in den Wahllokalen zu haben . Wir
möchten die Behörden und die Geschäftsleiter
und Meister sowie sämtliche Arbeitgeber nochmals
ersuchen , ihren Angestellten die nötige Zeit zum Wählen nicht
zu verkürzen.

Wir bitten unsere Herren Mitarbeiter und die

Herren Wahllei! er, uns so bald wie möglich das Er¬

gebnis der Wahl in ihren Bezirken milzuleile » (Tel .-Nr . 46 ) ,
»

* Eine Bersammlung der Lehrerinnen findet Sonn¬
abend , den 13 . Januar , nachmittags 5 Uhr , in der » Ba¬
varia * statt . Alle Mitglieder werden sreundNchft gebeten,
pünktlich zu erscheinen . Auch Gäste sind herzlich willkom¬
men . Frl . Elisabeth Psannkuche wird sprechen Uber
das Thema : Wie kann die Volksschule sich auf den » Gebiete
der Jugendpflege betätigen k

* Auf das Schnabel Konzert machen wir hiermit noch¬
mals ausmcrijarn . «Siebe Anzeige . ) Arthur Schnabel ist
auch hier als einer unserer ersten Klavicrsolistcn und na¬
mentlich als ansg » zeichneten Leethovenspicler bekannt . Er
spielt süiif Beclhovcilsche Sonaten.

* Ter lustige Abend von Prof . Marcell Salzer findet
am IS . Januar ( Donnerstag ) im Kasino statt . Der vor¬
treffliche Rezitator bringt hier ein ganz neues Programm
zur Abwickelung.

" Tie Fortschrittliche Bollspartei versammelt sich zur
Entgegennahme der Wahlrcsuliate morgen abend in
Doodts Etablissement . Es weiden auch Resultate all¬
dem Reich bekannt gegeben werden.

* Der Stadtritt bält nächsten DicnStag eine Sitzung ab.
* Postalisch « « , ( lach »t a l g a n werden Wertbriefe

bis aus weiteres überhaupt nicht mehr , Postpakete nur
noch zur Beförderung aus dem Seewege und zur weiteren
Perinitielung durch die chinesische Post angenommen ; der
Weg über Rußland ist wegen der in Edina herrschenden Un¬
sicherheit sür derartige Sendungen gesperrt.

* Beim Schnccbnllwerfcn das Auge verletzt . Aerztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte in der vorigen Nacht
ein junger Mann . Im Ucbermut hatte er mit anderen
jungen Leuten , von einer Partie klimmend , ein kleines
Schnceballgefecht inszeniert . Tadel tras ihn ein Schnecball
ins Auge und verletzte dasselbe so schwer , daß er sofort
einen Arzt aufsuchen mußte , nach dessen Ansicht der Ball
mit trisstücken untermischt « wesen sein muß . Der Vorfall

mahnt namentlich auch unsere Jugend zur Vorsicht beim
SchiiecbaUwersen , das ja an und sm sich ein izarutloze»
Vergnügen jst , aber doch auch bei Außerachtlassung der
notige » Vor iebt gemürvoT werden kann.

* von herben Schictsalsschbigc » betroffen wird die im
Stadtgebiet wohnende Familie Wtechnann . Nicht weniger als
sech« Kinder und da « gainiltenoderhcup « sind schon da « Opfer
einer schletchenden Kranthcil geworZe » . Gestern nachiiitttog
unißle da » siebente an derselbe » Krankhett tm blühendsten
Aller von 10 Jahre » verstorben « Mä - chen aus dem neuen städti¬
schen Ktrchhos zu Grabe gebettet tverden . Pastor Plenß hielt
im Sterbeyause elne ergreijende Treuerandacht und sprach auch
am Grade.

* Aus seinen Geisteszustand untersucht werden soll , wie
wir lw . cn , das >uu, .c Mädchen au » sein .Heiligen . , - ss . l .!»
vierlei , das in letzter Zeit , wie berichtet , eine ganze vce .he
vvn Schwindeleien und Tiebstaalen ausfühnc.

* Durch einen Getegeuhriisarbcilrr um 10 Mk . geschädigt
Worden ist ein im Haarvitlorvierlel lovch .enher Steinkohlen-
inüldier . Dieser Harle dem Unbekannten . den er sich von
der Herberzie geholt hatte , zu viel Ehrlichkeit zugetraut,
indem er in » , bei der Aiikbriiigung von Kohle » auch
gleichzeitig durch Milgabe von Quittungen ermächtigte , paS
Geld für die gelieferten Kralen rinzuj -ehen . Ties Hai der
Atheiler denn auch pünktlich besorgt : nur ist ec mit dem
einkazfiert . n (NS « durchzevranüt . < er ungetreue Arbeiter
Ixn sich seiner Lleute nicht lange erfreut , da die Polizei
von seinem Verschwinden ba .d Nachricht besinn und er
von der Polizei in Bremen , wohin ec sich mit dein Zuge
begeben halte , sestgcnommen werden konnte . Der ein»
kassierte .Betrag , wovon er nur da « Jahrz ^ ld ausgegeben
statte , wurde noch in seinem Besitze Vvrgefunden , so daß
der Geschädigte den größten Teil des ihm Peruntreutcn
Geldes wiedeAekommen dürfte.

* Der Verein „ MaschincnhaiiS " hielt seine diesjährige
Generalversammlung im VeretnSlokal (Arbeiler-
bildungSverein , Gcorgstraße ) bei Herrn Witt Schiller ab.
Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender
I . Buhr, 2 . Vorsitzender E . Mein. 1 . Schriftführer I.
Bruhnsen, 2 . Schiiftsührer B M e y e r , 1 . Kassierer
K o p p m a n n , 2 . Kassierer I . O l t m a n n s . Ferner
wurde beschlossen , am 4 . Februar das S Stiftungsfest ab-
zuhaltcn . und zwar im Hotel zuni Lindenhof.

* Dir Schicstnffärc in dem Scbülienstunde deS Schüben-
Vereins gelegentlich des Schützenfestes , der bekanntlich ein
junge « Menscizeisseben zum Opfer fiel , hat gestern vor dem
Landgericht ihre Sühne erfahren . Ter unglückliche Schütze,
der Gastwirt Brand von hier , wurde z » einem Mo»

, nat Gefängnis venirteilt.
* Einen Schlaganfall erlitt der Bremser O . Hierselbst

auf seiner Dicnstiour aus der Strecke Oldenburg — Osnabrück.
Kollegen fanden ihn >m Packwagen zusainmengesunken vor.
Sic hoben ihn ans und sorgten für die erste Hilfe . Mil dem
nächsten Zuge wnrde O . nach Oldenburg zurückbcfördett und
mittels Krankcnkorbcs in seine Wohnung gebracht . Ter Arzt
ordnete die Uebersübning znm Arankenhause an.

* Für unsere Postabonncnten im ersten oldcnbnrgischen
Reichstags -Wahlkreise ist heute der Stimmzettel der Natio-
nallibcralen Pattei sür Herrn Amtsrichter Dr . Stöver
beigelecit.

* Eine Reih « Wahlattikel konnten wir mtt dem besten
Dillen heute nicht mehr unterbringen . Wir setzen da « Einver¬
ständnis der Einsender voraus , wenn wir die Einsendungen
nun nicht mehr zum Abdruck bringen . Sonst bitten wir uni

sofortigen Bescheid.

lNetterv ^ dc - faqe ifyp preilagr
Kalt . Teilweise nebelig , wechselnd « Bewölkung . Schwach-

windig , ohne erhebliche Niederschläge.
*

* Rastede , 11 . Jan . Für das am nächsten Sonntag,
den 14 . Januar , im » Rastcdcr Hof * stattfindende Konzert
des Frauenchors zeigt sich ln Rastede und Umgegend
großes Interesse . Das Konzert wird voraussichtlich stark
besucht werden . Es sei noch erwähnt , daß es abends 7
Uhr beginnt . Der Inhalt des reichhaltigen Programm « ist
aus den , bentigcn Inserat zu ersehen

* Wildcöhauscn , 11. Jan . Vorige Nacht sind hier zwei
Häuser abgebrannt. Um 3 Uhr ertönte die Brandglocke,
und bald stellte cs sich heraus , daß in der Räucherkammer des
H . rrn Hogcback an der Nlctnenstraße Feuer ausgebrochen sei.
Das Haus sowohl als auch das des Nachbars Tischler Joh.
FrerichS wurden ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr hat
tapfer gearbeitet.

Lur Asdldewegung
(Unter dieser Ucberschrtft veröffentlichen wir alle anf die
Wahlen bezüglichen Einsendungen , ohne unS dadurch mit

ihrem Inhalt einverstanden zu erklären . )

Hml - rieMer 0r . StSver una Me Leamlen.
Wiederholt ist Amtsrichter Dr . Stöver in Bezug auf

seine Haltung zu den Bcamlenfragen angcgrissen worden.
Deshalb ist es notwendig , daß seine eigenen Aussührungen
in dieser Frage einmal mitgeleiit werden . Er sagte in
seiner Programmrcde wörtlich:

Zuin Mittelstände gehört auch der Beamtcnstand . Michz
als Beamter , verbindet ein Solidarilätsgesllhl nicht nur
mit den Lberbcamlen . sondern auch mtt den mittleren und
unteren Beamten . Tie Beamten , vom obersten bis zum
untersten , sie alle sind Diener deS Staates und sollen ge¬
meinsam sür den Staat und damit sür daS Volk streben.
Die Beamten sind weiter in erster Linie dazu berufen , in
ihrer Mitte , aber auch in den anderen Ständen , den Sinn
für das Allgemeinwohl zu pflegen . Darum kann ich mich
init den Bestrebungen , die aus einen Sondcrinlcresscnbund
der Beamten hinauslauscn , nicht befreunden ; ich kann in
diesen Sondcrbcstrcbungcn auch keine Förderung sowohl der
idealen , wie der materiellen Interessen der Beamtenschaft
erblicken . AIS Beamter habe ich Verständnis für die Vor¬
züge und Nachteile der Beamtcnstcllung ; der Hauptvorzug
ist die stetige Sicherheit seines Einkommens , die Unabhän¬
gigkeit von Konjunkturen . Der Nachteil ist die Begrenzung
deS Verdienstes . Wir wollen die Sicherheit deS Einkom¬
mens nicht gering anschlagcn und daran denken , daß viele
Angehörige des Mittelstandes viel eher der größten Not
ausgcsctzt sind . Andererseits soll man auch die Begrenztheit deS
Bcaintcttciiikomincns »nd damit des wirtschaftlichen Streben«
nicht zu gering anfchlaarn . Schätze kann ein Beamter nicht sam¬

meln . Jst die Veamtensamilie nicht groß rmd gesund , »an»
reicht es wohl , ist dle Familie aber groß und treten Sch .ctsalt»
schlage el» . so kann er sich mit seinem Einkommen schwerlich
Helsen . Dle Allgemeinheit Hai ein außerordeniltch große « In¬
teresse an einem arbciissreudige » , tüchtigen Beamtcnstand , Ar-
dcitrsreudigkett und Tüchtigkeit im Beamtentum stehen ln un¬
lösbarem Zusammenhang mit einer auskömmlichen Besoldung.
Darum verdient da « Sueben nach auskömmNchtr Besoldung
der Beamten Unterstützung tm allgemeinen Interesse . Die ge¬
werbliche » Stände sind auch daran interessiert , weil dadurch dt«
K> nskrast der Beainlenschast gesteigert wird . Wir Natl . trete»
insbesondere dafür ein , daß die Gehälter der eingetretenen Stei¬
gt -u »g der Preise sür die Lebeiisbedürsnisse angepaßt werde,
müssen ; wie Null , treten um so eher dasür ein , weil wir an ua-
scrcr Wirtschaftspolitik , die etwa « Anteil an der Vetteuerung
Hai , sesthalten wollen . Die Verhältnisse der meisten Beamten
lickden durch die Bundesstaate » geregelt , fürs Reich kommen
insbesondere dir Postbeamten und in gewisser Vestetznng
auch die Etscnbcchner in Frage . Die Bestrebungen der Post»
beamten , insbesondere die der minieren Beamten , sind mir
seit Fahren belanitt , sowohl was daS Ausrückcn der einzel¬
nen Beanttcngtttppen betrisst , als was die Gehallsverhäit-
nisse anlangt ; die Eisenbahner kommen insofern rrichsgrsetz,
lieh in Frage , als sie eine reichsgesetzlichr Regelung der Dienst,
und Rnbezcilcil anstreben : ich kabe durch meine bisherige B »>
russlättgkcti Gelegenheit gcvabt , die Unregelmäßigkett , di«
Schwere , die Vcraittworiliclskeit und GesährlickKeit der Eisen»
bahnbelrlcsiäitgkeit kennen zu lernen , und bin durchaus d«»
Meinung , daß eine aus zeitgemäßer Grundlage deruhendg
Regelung der Dienst - und Ruhezeiten erstrebenswert ist ; wei¬
ter streben die Eisenbahner anläßlich der Strafgesetzbuch«
Novelle an . daß die strasgesetzlicben Bestimmungen betr . Ver¬
sehen der Eisenbahner im Belriedsdieusie gemildert werden;
Auch die » Verlangen Haft« ich sür begründet . ES verftetzt
sich von selbst , daß ich. soweit ich dazu in die Lage komm « , fit«
die berechtigten Wünsche der Deanttenschast nach Möglich¬
keit und nach Kräften wirken werde . R.

krkISrung.
In dem gärige , freisinnigen Wahlaufruf ist in tzn»

Unterschriften mein Name enthalten . Hierzu erkläre ich,
daß ich den Ausruf garnicht unterschrieben habe , da es!
nicht mein Wunsch uno Wille ist , politisch in die Oefsrnt-
lichkcit zu treten . Ich bin deshalb sehr erstaunt , miklnea
Namen zwisct >en den Unterschriften zu finden . Es liegt hie«
eine EigenmächtizK ' it Herrn vor . der mit der Liste
herumging , unr Unterschriften zu sammeln.

Friedrich Hartenstein.

Neueste Nachrichten unü letzte
vepelchen.

Zur Minifterkrisis in Frankreich
Paris , 11 . Jan . Tie offizielle Note der Demission

Cailiaux ' lautet : Angesichts der Schtmerigkeiten , das Ma»
rineiniinsterium zu besetzen , und angesichts der Notwendig¬
keit , diese Lücke so schnel . üls notwendig auszufiUlen , glaubt
Eaillaux nicht länger die BerantworllMH der Macht aus
sich beifalten zu können . Eaillaux hat sich gestern abend
zum Präsidenten der Republik begeben . Heute wird em
aufklärender Bericht über die Gründe der Demission be»

Samttgegeben werden.
Tie Militärvorlage in Sicht.

Berlin , 11 . Jan . lieber den Inhalt der bereits wieder«
holt cnrgckündigten Mtiitärbvrlage werden jetzt von der
„ Militar - znililischen Korrespondenz " nälstre Êinzelheiten be¬
kannt . Tie Kosten sollen durch Zuschläge zur
Einkommensteuer mi ; cklle Iohrrsernkommen bo«
mehr als biXAl Mk . aufgebracht werden.

vom Kronprinzen.
Berlin , 11 . Jan . Als gestern im Grunewald das Schlit»

tengesähtt de « Kronprinzen beim Teufelssee einen dott hal¬
tende » Geschäslswagcn passiert « , scheute plötzlich das Pferd
des letzteren . Sojott fuhr der Kronprinz mit seinem Schlit¬
ten dein dahinjagenden Pferd « nach , hielt , nachdem er es
überholt Halle , seinen Schlitten an , warf sich dem durch«
gehenden Pferde in die Zügel und überaab es dem Besitzer.

Zum Brand de» Rewporkrr Equilablegebäude «.
Rrwyark , 11. Jan . Wegen der Eismassen ist es unmöglich,

za den unteren SicherheitSgcwölben de- Equitablegebäudes
vorzudrtngen , in denen allein 1060 Millionen Aktien , Bonds und
Psendbriese etngescblosscn sind . Obwohl der Borsenvorstand di«
täglichen Lieferungen suspendierte , ist ein großer Geschäftsaus¬
sall durch da « Feuer verursacht worden . Di « Abrechnungen
beim Elcaringhouse betrugen gestern 2K1 Millionen Dollars,
dos bedeutet eine Abnahme von 110 Millionen Dollars gegen
vorgestern , und heute 2Sl Millionen Dollars.

Ter verschwundene Rechtsanwalt.
Berlin , 11 . Jan Gegen den verschwundenen Rechts¬

anwalt Hailliant ist von einer Berliner Dame hei der
Kriminalpolizei Anzeige erstattet worden . Eine Unter¬
redung , die diese Dame vorgestern bei Hailliant nachsuchtc,
hatte er wegen Ueberarbeilung abgelehnt und sie auf den
nächsten Tag vertröstet . Es scheint , als ob sich der ööjäh-
rigc Mann in Geldverlegenheit befand . Gestern traf bei
seinem Bnveanvorstelstr eine von Hailliant geschriebene
Karre ein , die in einem Briefumschläge steckt« , dezscn Adresse
vvn ihm geschrieben war und der den Stempel „ Bahnpojk
Berlin — Breslau " trug . Pie Karte enthielt die Mittei¬
lung , daß Hailliant ein paar Tage von Berlin abwesend!
sein würde sind der Bnreauvorstcbec sich mehrere Angr»
legenlseirrn für ihn re

'ensierrn möchte.
Vermischte Depeschen

Rio de Janeiro ^ 11 . Jan . 7000 Köche und Angestellte
van .«wiels und m ^sznnrnnts lind ln den Ausstand getreten.
UeranrwoNlich : Tdefredcktieur Wilhelm von Vnfch.

, » enllleivN » vermtschlen Vr. Rlaard Hamel, de»
, GermmvorMch für den Inseratenteil : T li. Lddickr

A. SSark. IßmtltL in Lldenburp.

Leitung der Poltrik. de<
Lokalen I . MeploeA

Druck und Verla- »»»

Zöitt «rungsöecSachtungkn in Hkdenöurg
«on A . Schulz, Hos-Opctlcr.

Monat

. s Varomck'er >
" , I Pariser l

^ »u. u.
Dbenno - '

v« e
Lufttemheratur

Monat ' liöctzstej

ly . Jan . ! 7Uhr »m. !— d .s
' ; 7l . : . 28 . s . 1̂0. Jan . !- 0,ö

li . Jan . i ^ lldr vm. E— S.L 774 .» 1 « . 7,3 It . Jan.
- 7.S

Für unser « Leser l >» ersten oldenburgischcn Reichstag «,
wahllrcisc lieg « der heMlgen Nummer rin Fluoblatt »«
RationaUibrralr » Pattri dri.
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Sa Aott ia letrler
Wir wollen die Wähler in Stadt und Land heute nicht mehr mit laugen Aus-

Isiihrungcn ermüden.
Der politische Standpunkt unseres Kandidaten » des

Herrn in Wernburg iß bekannt!

Was er seiiiea Wähler« PÄt ,
will ! er halte« .

Er wird dafür eintretcn , das; die Machtstellung nnd das Ansehen
unseres Vaterlandes nicht geschwächt werde «, er wird mannhaft dafür ein-
treten, die freiheitlichen Crrnngenschasten zu erhalten nnd weiter aus¬
zubauen.

Unser Kandidat ist gegen alle neue» Stenern , welche die
Lchultern der breiten Masse des Volkes belasten.

Witzler der 1
. oldciilmiMkil Wahlkreises!

t

Seid nicht lan am Wahltage , sondern bedenket» datz es in erster Linie
darauf ankommt , daß jeder liberale Wähler schon bei der Hauptwahl
seine Stimme abgibt.

Lasset Euch in letzter Stunde nicht durch Versprechungen und schöne Reden der
Gegner betören, sondern haltet fest an Euren liberalen Grundsätzen.

Erscheint am 12 . Januar Mann siir Mann an der Wahl¬
urne und gebet Eure Stimme dem bewahrten

in OsIvrndALi's.

Die Wahl findet statt am

Freitag ,
den 12 . Jannar 1912,

Von morgens 10 bis abends V Uhr.

Der Vaklaunckun Ser korUckrittlicken VoIKspartei.

l
-

>, <

! >
'
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Inventur LmverkLiil
beginnt am

«lairALai».

Mein grsamte» rsareniager ist mit AuSnahm«
wenig« Artikel t« Preise rrmäbigt.

Samen- Ronfektion
sowie Moäeivaren

werden ohne Rücksicht auf de » entstehende»
Verlust teilweise unter Selbstkostenpreis verkauft.
Der jetzige Preis ist mit Blaustifl «eben den bisherigen
Preisen vermerkt.

ferner ge .angen riesige QuaniüLien in

Aeiss - Leinen : : : :
KaulMollwal'en : :
Nasche : : : : : : :r
Rleläerslotte SMie
lausenile Reste , : :

di« sich während des Weihnachisoerkaui» «»gesammelt
haben,

ru Nutsehe» erregeoä
billigen kreisen

zum Verlaust

Rehmen Sie im eigenen Interest « di« Dorreil« wahr.
die Ihnen mein Inventur -Ausverkauf dielet.

LiniLe kekpiele äer InveMur-?re!5e,
die aus großen GelegenheitskLufen herrühreu.

5888 -° " üemlienliicdö
sowie Renkorĉ s , voll kg bis 81 cm breit, nur gut«,
solid « süddeutsche sowie westfälisch « Qualitäten , in
fein und grobsädig, di« sich speziell für Wäschezwecke
eignen, zum — — — — — — — — —

ällintiriirtir io » 58 48 Sv 34

-- 88ll ' ' ke1t1lielilislbleiiiell
Reinleinen sowie Hau«tuch , llv . 1S0 und 160 cm
breit, gm« westfälische Qualitä t» — — — —

3>» ki«tilrl >reis 1V5 L48 128 S8 08^

IL58 gelt -llamsÄk
iowie gestreiftSatin , la Qualiiäien , in 1 k » u. Sschlästg,
moderne neue Muster und Streifen , seidengiänzend,

Aiiicitilristis . . 1^ ASS K,s Kl» AAz

e-. 858 s« liselitüeliei'
in Halbleinen, Reinleinen sowie merc. Baumwolle,
neue hübsche Tamaslmuster , teils sämeeweitz,
nur solide Qualitäten — — — — — — —

ällielllllüMs . . . . s «.
'. 2 < ; z,5 A70

Kd

c. 1588 Ssnillliedslolsk
ca. bO/bd cm breit, Lerstenkorn-lldebild , in weiß und
grau , mit und ohne Rand , darunter teuere, rein¬
leinene Qualitäten — — — — — - — —

8>» eiltiri»ni1 . 58 48 SV S4

Wll 8ell - 8M
und Kattune, voll so cm breit, neue fri' ch« Muster
in rosa u . hellblau, garantiert waschecht — — —

Knallt,ttit . 88 44 S8 S4

°- 888 '" 8edürrell8ismo8eii
sowie Schür»«ndruck , H0 cm dreit, garantiert
waschecht , in Helle» und dunklen Streife« :c. — —

zmntirmri? . 1 '° V8 85 75 08 ^

858 «« Vsselieleile.
wie Damen » Hemden, D amen - Beinkleider, Herren-
Hemden, Kistenbezüge rc., di« in der Tekoralion leicht
angestaubt , darunter ganz teuere Qualitäten , bis
HO »/, im Pren« ermäßigt. - — — - — —

Z-ttillirmir . . 2 - - L» ^ 5 -^

u . Coupons , wie : Kleiderstoffe, Costüm-
stoffe , Hauskleiderstosfe, Handtuchstoffe,
Bettkattune , Schürzendrucks , Barchende,
Hemdentuche, Inlette , Gardinen Sc. sc.

gelangen tri » bis

407 » zum Verkauf.
_ 4

SsnsLlLvQvll VIILIgl
-

W>

klelÄer-, Klüsen- u. kostilmstolke
ZllvkitllrjireiS Mir. 3 ' ° 2 '° 1 °^ 1 ' ' VS ^nur solid « Qualitäten . Der frühere Verkaufs

wert ist ein weit höherer.

I
^ ev ZteinderL OläenburH

^ cßtervstr. 37,
Lclle 8»vw^artevrtr.



1. Beilage
zu .1? 10 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Donnerstag , II. Januar 1SI2.

Unpolitischer eagerberlcht.
Ehrung eines Berichterstatters . Lagait , 10 . Jan . Ein

.nchi alltäglicher Vorfall , der in erfreuliche,„ Gegensatz j«
manch anderen unliebsamen Ereignissen sieht , ereigne«« sich
in der letzten Sitzung des Stadwerordneienkolleglums . Ter
Berichterstatter der . Ntcderschles. Allg. Z,g .

" seiene den Tag,
an dein er vor 25 Jakrcn zu », ersicn Male seine Tätigkeit im
Jaganer Siadtparlanlent ausgeiibt Kalle . Aus diesem An¬
laß Hane ihm das S >adwerordnelc » kollegiu» l einen Pracht
tigen Blumenstrauß gestistet, den der Jubilar beim Eintritt
in den Saal aus seinem Perichiersialterplaye Vorland . Er er¬
hielt außerdem von den Mitgliedern des Stadtverordneten
lollegiums persönlich die beste » Wünsche zu seinem Jtwcl-
seste übermittelt . Ter Porsall verdient , in den Annalen der
deutschen Presse sestgevalien zu werden.

Weidmann » Heil ! Eleve , lO . Ja » . Por einigen Tagen
durchzog eine stolze Jägcrschar die Straßen der allen Stadt
Eleve, 3l Man » koch und ausgerüstet mit Flinten und wär¬
menden Getränken Aus der Feldmark karrte inzwischen der
Troß der Treiber , von denen 15 Man » ausgebolen waren.
Zusammen rückte » also 46 Leute dem Gelier aus den Leib.
Ei erhob sich denn auch ein mörderischer Schießen . Als am
Abend die . Strecke " besichtigt wurde , ergab sich als Jagd
resiikrat : vier Hase» und eine Ziege . Tie armen Lampes
waren so durctüöcberi, als wenn sie von einer Maschinenge¬
wehrbatterie beschossen worden wären . Ter glückliche . Jäger¬
könig ' wurde allseitig beglückwünscht. Weidmannsheil!

Bankier Olim. Tortmund , 10 . Jan . Ter GesundhcitS.
zustand des seit Fuli lOlO in Untersuchungshaft befind,
licken Bankiers Odin Kat sich so verschlechtert, daß die gestern
abend stattgefundene ärztliche Konferenz die Ueberführung
in eine Klinik beschloß.

Aufckssag aus einen Saskenboten. München , 10. Jan.
Ein hiesiges Bankhaus war angeblich von einem der Mün-
chener Rentämter anielephonicrr worden , es möge kür
20 000 Kronen österreichische Banknoten gegen deutsches Geld
eintauschen. Ein Kassenbote sollte die Noten abholcn und
den Gegenwert gleich intlbringen . Im Korridor des Rent¬
amts kam dem sofort geschickten Boten ein Mann entgegen,
der sich als Beamter ausgab n» d ikin das Geld abnchmcn
wollte . Ter Bote erklärte jedoch, er dürfe cs nur dem
Rentamtsvorstand aushändigen . Taransbin forderte ihn
der angebliche Beamte aus , mit ihm zu gehen , und öffnete
die Tür zu einem dunklen Gang , den zu betreten der Bote
sich jedoch weigerte . Ter Unbekannte ergriff darauf nach
diesem vergeblichen Versuch die Flucht.

Ein « Gutenbergblbel für IlO OO» . tt verkauft. Auf der
Auktion der Bibliothek des bekannten Großindnstriecllen
Hue in London gelangten am gestrigen Schlußtaqe
äußerst seltene und wertvolle Werke und mittelalterliche
Manuskripte unter den Hammer Die Sensation des Tage-
bildete die Versteigerung der berühmten , auS den Jahren
1453 — 1454 stammenden 42zeiligen Bibel aus der Werkstatt
von Gntenberg -Fust , einer Glanzleistung der Tvpographi « ,
die von einer Londoner Finna für den Preis von 110 000
Mark erworben wurde.

Geheime Künste der Zigeuner . Köln, 10 . Jan . Auf
einen eigenartigen Schwinde macht die K ö l n e r Hand¬
werkskammer aufmerksam . Gegenwärtig macht eine
Bande von Zigeunern die großen Städte un 'icher, die bc-

haupren , Tu« Besitze eine» Gehrimmittels zu sein, das sie
befähige , ohne weitere Bindemittel Kupfer mit Kupfer zu
verbinde » . Sie scheine» im Besitze großer Mittel z .i sein,
denn sie himeliegen , wenn ihnen ein Oirgenstand zur Aus¬
besserung üdctgrveii knrd , aus Verlangen einen größere»
Betrag . Die Repovatur an dem kleinen Stuck sielten die
Schwindler gewissermaßen als Probestück dar . Tie Re¬
paratur erfolgt beim auch für den Besteller sehr zufrieden¬
stellend , von einer Lötstelle ist nichts zu sehen. Tie klugen
Kupferschmiede ziehen es »amlich vor , die beschädigten

Gegenstände übeichaupt nicht zu repariere « , sondern völlig
neue ihren Auftraggebern als vermeintlich reparierte zu«
rückzugeben. Dadurch werden dir Besteller sicher gemacht
und geben größere Aufträge , für die ein entsprechender
Vorschusi für Kupfer verlangt wird . Das verwendete Kupic,
wird mit unverhältnismäßig hohen Preisen in Rechnung
gegellt , auch iverden b :e u » i >a,igrrlchcren Reparaturen ganz
unsachgemäß ausgesührt . Turch das Treiben der Zigeuner
sind in ganz Deutschland zahlreiche Personen geschädigt wor¬
den. Wenn sich ein Betrogener an die Polizei ' lvendet , sind
sie meist laigpr über alle Berge . Ausivessen kann man
die lßesellsclmsi nicht , da ihre Pässe in Ordnung sind. Tie
Betrüger sollen es verstanden staben , in ' einer blusigen
größeren Stadl ein paar tausend Mark zu erbeuten . Das
Geheimnisvolle , nrit dem das Volk noch heute die Zigeuner
umgibt , scheint demnach seine alte ßl .iziehuiigskrajt aus
die , die nicht alle werden , noch nicht verloren zu haben.

Tas verschwinden des Rechtsanwalts Hailliant . Nach
dem RechkSanioalt Dr . Hailliant in Berlin , der völlig
unbekleidet im Grunewald verirrt sein muß , ist vorgestern
bis zum sparen Abend vergeblich gesucht worden . Noch
immer hat man von ihm kein? Spur außer seinen am Bahn¬
hof Eichkamp zurückgclaffenen Kleidern gesunden . — Tic
Necherciwn wurden in den ersten Morgenstunden wieder aus¬
genommen . Fünfzehn sßendarinen u>w fünf Poli .zribeamie.
die noch von den ortskundüx 'n Forstbeannen untrrstükt
lmirden . begalien sich mit Polizeihunden durch die dichten
Schonungen de« Grunewalvs von neuem auf dir Suche
noch dem Vermißten . Der Schneefall , der noch abends
vorher niederging , hat alle Spuren vollkommen verwischt
und man wird keinerlei Fährten auf der neuen Schnee¬
decke. Daraus wird geschlossen , daß Dr . .Hailliant nicht
mehr im Grunewald licrumgeirrt ist , sondert« daß er be¬
reits erfroren ist und unter der Schneedecke liegt.
— Es erregt Befremden , daß sich von den Angehörigen
bischer niemand um das Verbleiben des Rechtsanwalts
gekümmert hat . Einzig der Bureauvorsteher hat sich nach
dem Grunewald beqelen und dort mit den Angestellten des
Bureaus die Kleider als ihrem Eltes gehörig identifiziert.
Tr . Hailliant galt , soviel steht fest , als sehr nervös und
überreizt.

Lur vvavldewegung.
sllnter dieser Ueberschrist veröffentlichen wir all« aus die
Wahlen bezüglichen Einsendungen , ohne uns dadurch mit

ihrem Jnbali einverstanden zu erklären.)
I von einem Oldenburger,

der an früheren Wahlkämpfen unserer engeren Heimat regen
Anteil genommen hat und jetzt aus ähnlichen Gründen,
die er im Nachfolgenden gegen die hiesige natio-
nalliberale Kandidatur anfübrt , in seinem Wahl-
kreis für den nationalliberalcn Kandidaten gegen den fort¬

schrittlichen ei »tritt , erhslten wir solgendr
Ausführungen:

Ahlhorn oder Stöver?
Während im übrigen Reich durchweg der langjährige

Bruderzwist zwischen den Narionalliberalen und den Fort¬
schrittlern beendet ist und beide Parteien in gegenseitiger
Unterstützung bestredt sind, den 12 Januar zu einem
RuhmeStage des liberalen Bürgertums zu machen, spitzt sich
in Oldenburg der unselig « Kamps ln unmer heftigerer Form
weiter zu.

Da gib« es doch zu denken, ob tatsächlich der olden-
burgische NaiionaUibcraltsmu » ein und dasselbe ist , wie jene
große nationalliberale Bewegung , die unter Basser-
m ann das ganze Vaterland durchflammt , dir mit geschlosse¬
ner Phalanr dem krassen Egoismus von recht « und der
sozialdemolrarischen Begehrlichkeit in gleich scharfer Ab
wehr gegenübertreten will . Da gibt es weiter zu denken,
ob wir Oldenburger nicht über den Kirchturmsstandpuickt
der politischen Organisationen am Platze hinaus Partei-
gegensätzc, Programmverschiedenheirrn einsacd beiseite schie¬
ben und nur fragen sollten , bei welchem Bewerber uin das
Mandat das liberale Bürgertum seine zuverlässigste Stütze
findet.

Die letztere Frage findet nur er ne Antwort : Wählt
Ahlstorn! Wie kann der n .itionallib ?r, . l ? sta d .b . t , der
seine .Hauptstimmenzahl aus vündlcnschen K .c s . n g wftmt
zvergi. die Wahlergebnisse von 1933», sich dem Trucke dieses
Teiles seiner Wähler enthielten, wie kann er , selbst wenn
er möchte, echt notionalltberole Politik trci en , wie kann
er , da der Führer Bassermann und die zuständige Parrci-
vcrrretung das Tischtuch zwischen sich und den Bäudler»
zerschnitten haben , der Versuchung widerfchen , den Tchnftr
mit geheimen Stichen wieder ziizunähm ? Eine undank¬
bare Lage, deren Konsequenzen sich schon früher bei den
Stumm und Oriola gezeigt haben , die beide die Partei,
znm Besten ihrer einheitlichen Stoßkraft , Verlaf -n mußten.
Nein , liberales Bürgertum findet in einem Abgeordneten,
der seine -Haupßkräfte aus bündlerischem Lager zieh: , keine
zuverlässige Stütz« !

Nun Wersen Tr . Stöber und sein Anhang immer wieder
darans hin , daß die oldenburgisc!>en Bündler gar keine
Bündler , sondern gute Notiona . liberale sei . n Tas ist rin
bö er Irrtum , wie die Stimmenzahlen der Wahl von 19 >3
beweisen, ein uni>eildoller Selbstbetrug , nackchem im ganzen
Reiche sich die Nationalkiberalen auf sich selbst beivnnen
und die bündle rischen Mitläufer vom ehemals aus ihren
Reihen vertrieben haben.

Stöver und sein Anhang erklären immer wieder , seine
Kandidatur sei eine patteiosfizielle Kandidatur , seine Aus
stellung keine Disziplinlosigkeit gegenüber der Pattcileitung.
Wir wollen über Worte nicht rechten; das aber ist
sicher : Eine Disziplinlosigkeit gegenüber dem Geist, der jetzt
bei der nattonalliberalen Gesamtpattei herrscht, und der sie
im diesjährigen Wahlkampfe zum Siege führen soll, ist die
Kandidatur Stöver sicherlich , und das formale Recht, das
die nationalliberale Landesorganisation zu ihrer Ausstellung
vielleicht batte , wird zum sachlichen Unrecht, leistet der
Eigembrödelei lokaler und personaler Bestrebungen einen un¬
liberalen Vorschub.

Und dagegen Ahlhorn ? Man mag über Einzelpunkte
seiner Anschauungen anderer Meinung sein, mag in seinem
winschaftlichen Programm ein Mehr oder Weniger an Zoll¬
schutz vorzieben ; ein in nationalen Dingen durchaus
verläßlicher Vertreter unsere« Wahlkreises , ein fleißiger , un¬
ermüdlicher Verfechter unserer spezifisch »Idenburgischen In¬
teressen ist er in den fünf Jahren seiner Mandalsführunst
immer gewesen. Und wenn immer wieder von national
liberaler Seite auf die nationalsoziale Färbung der
hiesigen Fortschrittler warnend hingewiesen wird,
hat denn Ahlhorn diese Richtung eines Teiles
seiner Wähler besonders bciont und in den
Vordergrund geschoben ? Der unbefangene nationalliberale
Wähler muß darauf mit einem schlanken Rein antworten!

Warum denn nun in der Person unseres bewährten
ReichstagSvettreiers wechseln, wo sonst im Reiche der Unter¬
schied zwischen nationalliberal und fottschrittlich nicht aus
geglichen, aber doch überbrückt ist im Interesse einer wuch¬
tigen Angrisfsphalanx ? Warum hier einen Pseudo - National
liberaliSmus züchten , wo im übrigen Reiche die Pattei sich zu
innerlicher Einheitlichkeit in schweren Kämpfen hindurckge-
rungcn hat ? Genau so , wie die Zentralleituny der Fort¬
schrittspartei die ZerspltNerungskandidcttur des Grasen
Hoensbroech in Osnabrück aus das Bestimmteste von ihren
Schößen abgeschüttelt hat , wie dort jeder einsichtige Fott-
schrittLmcmnden nattonalliberalen Kandidaten wählen muß,
um dem Zentrum den Wahlkreis zu entreißen so muß jeder
einsichtige Rationalliberale , sofern er der Führung Basser-
manns vertraut und in die Begeisterung der Kasseler Tagung
einaesttmmt bat , hier den fortschrittlichen Kandidaten wählen
und die Wabl Stövers denen überlassen, die sich um Hahn
und Heydebrand und Müller -Nutzhorn scharen.

Morgen fallen die Würfel ! Ein wahrer National¬
liberaler muß hoffen, daß der fortschrittliche Kandidat mit
dem sozialdemokratischen oder dem nrtionalliberal - biind-
lerischen (ßegner zn die Stichwahl kommt und alsdann
den Sieg erringt ! Wie aber , wenn das Unerlvartetc ge¬
schähe und Stöver mit den« Sozialdemokra - c » in die
Stichwahl käme ? Tausende fortschrittliche Wähler wür¬
den , bei aller nationaler Gesinnung , dem großen Ohiichls-
punkt , der die Wahlen von 1912 belurricht , folgen und
dem unsicheren Kandidaten Stöver dir Gefolgschaft wei¬
gern , Tausende gar gegen ihn stimmen ! Mit Ovtrmis --
mus allein kommt man über diese heikle Schlußfolgerung
nicht hinweg : die Landtaqswakil im Amte Oldenburg , wo
die Nationollibevalen trotz aller gegenteiligen Behauptun¬
gen die Geschäfte der S ^ ialdemokratie besorgt haben , ist
ein warnendes MenetrVel!

Darum : nicht nur die Fortschrittler , sondern mich die¬
jenigen unter den Nationalliberalen , die klare Partei-
nekhältniAe schaffen und bündlerischen Zcnü>erb«streb>mgcit

plmllrs koskapellkoriLei't.
10. Januar.

Las Geigenspiet eines Berufenen übte einmal wieder
seine unlviderstch . iche Zauberkraft auf die Zuhörer des
gestrigen Hoftapellkvnzcrts aus . Henri Mart .-au , den wir
zeit einer Reitze von Jahren in den Toren unserer Residenz
nicht hören konnten , btachte sich und seine Kunst durch eine
vollendete W :edergal >« von Beethovens Violinkonzert und
Backzs Ehiaroiuie zu eindrucksvollster Geltung . Seitdem der
berühmte Schweizer das Erbe Joachims in Berlin ange-
trelen hat , sck^ int er sein großes Können noch zielbewusster
in den Dienst des klassischen Schönheitsideals gestellt zu
haben. Jedenfalls hat er mit seinem hinreißenden gestri¬
gen Spiel , das , ebenso vornehm wie tief , sich von aller
Effekthascherei frei hält , bei allen für edle Musik begeisterten
Kunstfreunden erheblich tiefere Eindrücke hintcrlasscn , als
mit dem Sindiirgschcn Vio . inkonzert , das der Künstler bet
seinem vor . etzrc » Auftreten hier in Oldenburg spielte.

Die beiden Werke des gestrigen Abends boren dem be¬
rühmten Geiger die beste Gelegenheit , die letzten Höhen und
Tiefen germanischen Kunstempfindens zu entfalten . Ent¬
stammt Watteau auch der französisckien Ichtmiz , so fließt
vielleicht doch deutsches Blut in seinen Adern . Aber mag
dem sein, loie ihm wolle , auf alle Fälle ist sein musika¬
lische« Empfinden kerndeutsch, und nicht « liegt ihm so
fern, wie der Glanz äußeren Virtuosentums.

Zu welch leuchtender Schöne und Reinheit erstand
unter den feinfühlenden Händen die'es vornehmen Spie¬
lers Beethovens sonniges Konzert ! Welch eine Fülle an
Schmelz, Dust und Anmut , welch entzückende Triller , welch
ein Schluchzen bis doch zum Steg hinauf . In der Tal,
Matteau brachte uns einmal wieder den bestrickenden Wobl-
laut , de» süßen Klangzanbcr , die lyrische Empfindungs-
siärke der Königin untcr den Saiteninstrumenten voll z » m
Bewußtsein . Mit Bachs Cbiaconne hingegen tauchte der
Künstler in Schauer der Ehrfurcht Es ist wunderbar , I
welch ein Meer andachtsvoller Gefühle in unserer Brust
wühlt , wenn wir dieses Werk , befreit von jeder sinnlichen
Erscheinung , mit geschlossenen Augen genießen . Da ver¬
gessen wir ganz die Winzigkeit dcS unscheinstmeen In¬
struments , uns ist zu Mute , wie beim feierlichenWKblick des
Hochgebirges, des Ozeans oder eines großen Domes . Rur
Meisterhände dürfen sich an dies Werk wagen , nur religiös
veranlagte Künstlerseelen können diese Stimmnngsgewall
bei ihren Hörern wachrufen . Daß cS Matteau am gestrigen
Abend gelang , davon legte der Begeisterungssturm nur zu
offensichtlichen Beweis ab . Man hätte ebenso gut im be¬
seligten GlückSgefühl großer , innerer Eindrücke^ und da«

Herz voll Bewunderung vor den Ausdnicksgewalten musi¬
kalischer Kunst in aller Stille nach Hause gehen können.
Leider mischte sich in den ungetrübten Genuß der intimen
Gcigenvorträge mit allzu lautem Orchestergepolter ein un¬
gebetener Gast ein , der wie mit Keulenschlägen auf das
zart duftige Gewebe des Becihovcnschen Violinkonzerts
dreinscblug und gleichzeitig in stimmungsvollster ( ! ) Weise
aus den religiösen Ernst der Chiaconna von Bach vorbe-
reilcte . TinelS Werk und seine Wiedergabe in Ehren , auch
volle Anerkennung für die Einstudierung ; diesen ohren - und
sinnverwirrenden Rausch, der in glänzendsten und grellsten
Orckestcrfarbcn gemalt ist und bei machtvollster Verwendung
de« Bleches derb sinnliche Szenen vorfühtt , aber als Binde¬
glied so seingeistiger und ganz aufs Innere gerichteter Violin-
kunst zu wählen , das ist doch eine große Geschmacklosigkeit,
die um so schwerer ins Gewicht fällt, als es sich um ein Hof-
kapellkonzerl handelt.

Wie sein und stimniungsvoll hätte sich hier der Uebergang
mit den beiden Sätzen der unvollendeten il mnII -Svmphonie
Sclntkeue bewerkstelligen lassen. Und wenn nun doch einmal
die Sdnlpboitte nach alter Tradition den Schluß des Kon¬
zens bilden soll , dann hätte das sonst immerhin interessante
Werk des Belgiers noch nicht heilte, aus keinen Fall aber an
jcncr Stelle gebracht werden müssen. Die Ohren sind min¬
destens ebenso empfindlich wie die Augen . Hebt ein Spiyen-
händler etwa die Schönheit seiner Waren durch die unmittel¬
bare Nachbarschaft einer Scisenkiste? Liegt es im idealen
und materiellen Interesse der Hofkapellkonzctte, wenn die
edelste und doch auch gewiß entsprechend bewertete Fcinkunst
bedeutender Solisten durch eine geschmacklose und unge¬
schickte Portragssolge erdrückt wird ? Glücklicherweise ist auf
allen Gebieten eine allmähliche Geschmacksbebung zu ver¬
zeichnen , es wäre schade , wenn da ein aus dem Gebiete der
Kunsterziehung so berufenes Institut wie die Hoskapellkon-
zerte aus die Ehre verzichten wollte , in ästhetischenAngelegen
heilen stets mustcrgiltig und tonangebend zu sein.

Die Leistungen des Orchesters verdienen diesmal ent¬
schieden Anerkennung , wohltuend wirkte auch namentlich die
ausdrucksvolle Wärme im Spiel der Holzbläser , wie die
Reinheit der Blechbläser, wohingegen die Celli verschiedent¬
lich nicht an einem einheitlichen Strange zn ziehen schienen.
HofmusikdirektorManns konnte für die schönenErsolg « seine-
Takistockes wiederbolt den warmen Beifall der Hörer ein¬
streichen Ist doch auch die Zuhörerschaft für abgerundete
Orchesterleisttingen stets der dankbarste Resonanzboden.

Der Großherzog wohnte in seiner Hosloge dem Kon-
zett bei. w . v.
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knlgegrnwirkrn wollen , KW vor allem dir Gefahr einer
sozialdemokratischen Veriretung unsere- Wahlkreise» aus-
«eschallkt haben wollen , müsse Ahlhorn Wahlen und nicht
Lriiver ,

'dessen Schild - Lhebung sie unserem Gegner recht-
überiassr » mr-gcn!

kln ernstrr Mnknworl in »atztar »tunUe.
5a » 'Büracnum in Stadt und Land kann nur dann im

kommenden Reichslag maßgebenden Emsluß aus die Gestal¬
tung der Geschult Deulschtand- erhallen , weit« die v « id « n
liberalen Parteien fest und geschlossen
zusammenbaltrn . Ta - hat auch der geniale
Füdrrr der Nationalliberalrn Panei , Bassermann,
klar erkannt und daher , unterstützt durch Männer wi»
Weber , Strrsemann u . a ., mit atzen Kräften daran
gcarbeiiet , einen möglichst engen taktischen Zusammenschluß
d . r beiden liberalen BniderpaNeien herbetzusühren . Besannt
ist aber daß leider immer noch , sowohl ln der Freisinnigen
wie in der Nationalliberalen Panei , einzelne Abgeordnete
Gegner einer solchen Verständigung find. Pflicht atzer libe-
ralen Minner , einerlei, ob freisinnig , ob nationalliveral , muß
es doh- r sein, bei der dir- maligen Wahl dafür zu sorgrn , dass
die Zahl dieser kstigcndrödl« und FrievensstSr « keine Zu-
uastn-e erfährt . sonst ist das liberale Bürgertum abermals
aus fünf Jahre zu politischer Ohnmacht verdammt ! !

Bon Ahlhorn ist bekannt, daß er seit langen Jahren
rin entschiedener Verfechter de- liberalen Eini -
gungSgedankenS gewesen ist und mich in Zukunft sei¬
nerseits alle- ausbicten wird , die glücklich erreichte Verftän-
digung zwischen den beiden liberalen Parteien aufrecht zu er-
halten.

Ebenso bekannt aber ist , daß Dr . StSver au - seinem
leidenschaftlichenHatz gegen den Freisinn heraus ein fana¬
tischer Gegner dieser liberalen Verständi¬
gung und ein ebenso begeisterter Verfechter einer Ver¬
ständigung zwischen der Nationalliberalen
Partei und dem Bund der Landwirte ist . Er
wird , wenn er gewählt werden sollt« , daher naturgemätz
sein« Ausgabe darin sehen, der Bassermannschcn Richtung in
der Partei , wo eS nur möglich ist, Schwierigkeiten zu be¬
reiten und die Ranonalltberale Partei wieder in da- Lager
der Konservativen und Agrarier zurückzusühren. denen Herr
Dr . St . politisch ja unzweiselhast sehr viel näher steht , ol¬
dem LinksliberaliSmu - ,

Da - ist die Gefahr, die uns droht , und wer sie
vermeiden will , der gebe am Wahltage sein« Stimme
dem bisherigen Abgeordneten

Ahlhorn.
Ei » Freund de« Friedens -wisch « , den lib . Parteien.

tveripapier -, Waren - und Geiomarl-
tzioheisenerzeugung Deutschland« . Im abgelaufenen

Monat betrug die Roheisenerzeugung Deutschland» nach den
Ermittelungen de- Vereint deutscher Elsen und Stahlindu-
strieller insgesamt 1377 637 To . gegen 1313 89« To . im No-
vember IS1I und 1307 064 To . im Dezember 1910 . SS lst
also ein neuer Rekord zu verzeichnen. Nachdem die Dezem
berzissen» dekaunr, läßt sich nunmehr die gesauste Jahre - pro-
duktion der deutschen, einschließlichder luxemburgischen, Hoch-
oscnwrrke berechnen. Sie belief sich aus nicht weniger al-
15 534 223 To . gegen 14 793 325 To . im Vorjahre und
12 9l8 787 To im Jahre 1909 . Danach ist allerdiitg- di« Zu¬
nahme im lrtzlen Jahre schon lang « nicht mehr so erheblich
gewesen wie im Jahre zuvor und wie im Jahre 1909, in
welch letzterem Jahr « sie ebenfalls noch mehr als ein« Mil¬
lion Tonnen betragen haue . Wie stattlich ab« die Roheisrn-
« rzingung DruischlandS in der Hauptsache dank den ergie¬
bigen Eisenerzlagern de- sübwestdeuischcn MmeitedistrikieS
im Lause der Zeit angeschwollen ist , erhellt am besten
daraus , daß die Produktion de- IadreS 1911 nun¬
mehr schon fast doppelt so groß ist wie die bei
Jahre - l !01 , die zirka 7 880 000 To . betragen hast« .
Da das statistische Amt inzwischen auch die Angaben üb«
die AutzenhandelSbewegung am Roheisenmarkte
bekanntgcgcben hat , so läßt sich nunmehr auch der Kon¬
sum unserer heimischen Eisenindustrie an Roheisen fest¬
stellen. Es belief sich nämlich die deutsche Roheiseneirr-
fubr im Jahre 1911 auf 129 850 To . ( im Vorjahr « 136 326)
und die deutsche RoheisenauSfuhr auf 829 393 To . (786 855) ,
sodatz also , wird als Roheisenkonsum die Produklion zu¬
züglich Eiirsuhr und abzüglich Ausfuhr angenommen , dieses
sich in 1911 auf 14 834 680 To . stellt gegen 14 142 796 To.
in 1910.

Zum Stand der Wrnterkaaten . Der Stand d« Winter¬
saaten bleibt , soweit man da- nach den bis jetzt vorliegenden
Nachrichten beurteilen kann, in den meisten Ländern über-
wicgend günstig. In Rußland ist vereinzeli Frost « » ge¬
treten : wie eS beißt , sollen aber die meisten Feld « durch
eine Schneedecke geschützt sein Das Getreidegcschäst in
Rußland ruht fast ganz , da größere Geschäfte meist an dm
zu hohen Fordeningen scheiterten. — Auch an der Donau
urteilt man befriedigend üb« den Stand der jungen Winter¬
saaten . und das gleiche läßt sich in der Union konstatieren.
— In Deutschland sind bis jetzt Klagen über Beschädt-
gungen nickst laut geworden , und dn in den letzten Tagen
eingetretene Frost dürfte die meisten Felder in geschütztem
Zustande angetroffcn haben.

Berlin , 10 . Jan . Geldmarkt unverändert . Privat-
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stpollo -Lhestek.
Nur noch 2 Tage!

Motto : Ihr sollt und müht lachen!
- ent« nutz « orgon:

Die lustigen
Schlachterfrauen!

GroßstädtischePosse in S Akte« und

Der Höhenweltrekor-,
Neuester Schlager der Nord. Zilm -Eo^ Kopenhagen.

AvitUikerroman in ? Sik.en

sowie die übrigen Spezialnummern
des Programms:

Ltll - !«agißrat? li>ttb «r8.
Da » Umlageregist« üb« die

kür die Zeit vom 1 . Jannar bi-
30 » pnl 1SI2 zu erhebende
Hundesteuer liegt in der Zeit
»o«
11. bis ri. Alir. z.
«ns dem Rat Hause, Zimmer 6.
zur « inficht und zur Erhebung
»an Einwendungen auS.

Einwendungen gegen die
HSHe de » Ansätze - können nach¬
her nicht « ehr erhoben werden.

weelbtke. Z . v 10 Wochen a
erkel J ost. « röne , a . K.
Osternbiirg. Zu verkaufen

schöne F« Iel.
Lloppenbukgerchausst« 2t.

Forderung.
Alle diejenigen, welche noch

Forderungen an den Schützen
verein Tweelbäke haben, werden
gebeten, ihre Rechnung gegen
den IS. d R . an den Unterzeich¬
neten ctnznsenden.
Johann Hae« , RechnungSsühr« .

Z. verk . 10 Elfwochenferkel.
Frirdr . Brand , Bümmerstede.

Wardenburg. Z . vk. mehr. 1000
Psd . Roggenstroh. « . Eil « ».
Tweelbäke. Z . v . 1 j ., nah« am
Kalben steh . Kuh ._ H. Rohde

Zu verkaufen ein säst neuer
Kinderwagen. « seußraßr 17.

Zwangs'
versteigming.
Am Freitag , den 12. Januar

1912. nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im Aukt .-Lokale bien . :
D7 SosaS . 3 Bcrttkows , 2

Kommoden, 1 Studentisch, 1
Schreibtisch, 1 Sosastsch, 1
Serviertisch, 1 Luthertisch,
Sosatisch, 1 Plüschtischdecke,

8 Spiegel , 1 Spiegelschrank, 8
Bilder , 1 Bücherschrank , 1
Regulator , 1 Sosaborte , 1
Stumrnerdten « , 2 Hobel¬
bänke , i Teppich, 1 Nähkasten,
19 Nirnto -'-en 1 Dainensahr-
rad , 20 Mel« Plüsch,

ll . 1 gr. Rcotc. 1 Tresen, 2 AuS-
stellungsschränke, 1 Auslage¬
kasten , 1 Tisch , 2 Hocker, 1
Spiegel , 2 Nähmaschinen, 1
Zuschneidetisch , 71 Stück ver¬
schied . Stickereien, 1 Hemd-
paffe , 1 Damenbemd, l Her¬
renhemd, 4 Hemdhosen. 4
Nachthemde, g Hemdchen , 83
Taschentücher, 11 Schürzen,
2 Kleidchen , 1 Mcssingstange
mit Portieren , 2 Fach Ueber-
gardine» , 3 Dtzd . Kinder
tücher, 2 Kinderwagendecken,
12 Etck. versch . Spitzen, 6 Su¬
ren , 2 Röckchrn , 10 Klöppel¬
decken, 2 Stck . Klöppekspitzen,
4 Meter Scidenmull, 1 Fla
nellröckche» . 2 Wickelbändcr,
1 Untcrtaille, 4 Leibchen , 11
Jäckchen , 3 Paar Schuh« , 2
Lätzchen , 1 Kiffenbezug und
2 Frottierhandschuhe,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs zukl . steht nicht zu erwarten.

Lördvr,
Gerichtsvollzieher.

Auktion
in Uansdüll.

Wies- tstr. a. Landwirt Siertz.
Bremer in tzllonsholt läßtam

tzlkitag, 1ü. Zm. ! ..U,
nactim. S Uhr a -ifgd.,

1 « jähe . Wallach,
fronnn und ;ug est.

1 Sjähr . Wallach,
beste« Kut' ch - u. ^ cagen-
pierd.

v tied . Queue « ,
nai « am i - alten,

1 junge Kuh,
na e a n Kalbe» ,

L 2jähr . Ochse « ,
18 trücht . Schweine.

Februar » . Niärz ferkelnd,
SO Ferkel,

atsdann 9 u . 6 Moch . all,
mit geraumer Za ' liing- frtst ver-
kauscn, wozu ein a : er

itr -üt » , am :l. Aukt.

nr V Sr nnabend . den
V » v » li^ » 13. an , naä î».'< Uhr, in drr . Bavaria ' , grl.

L. Psannknch « Wie kann die
Volk « i .u»» lehrer >n sich aus dem
bediele drr Jugendpilrge be¬
tätigen?

ArikMüNti»ÜKkNiblirg.
Uuherordentliche

Versammlung
am Sonntag , den 14. Jannar,
abends 7 Uhr, im Verein- lokal
(Schüyenhos zur Wunderburg) .

Tagesordnung:
Aufnahme, Jahresbericht , Be¬

richt von dn Weihnachtsfeier,
Kaisersgeburtstag , Erhöhung d.
Sterbegelde- , Neuwahl d . Vor¬
stand«- , verschiedene- .

Vollzähliges Erscheine« sehr
« wünscht . Der Vorstand.

Lmpf. zu Freitag

lebeMrischeAngklschell-
ßsche und KMchollkv

billigst.
Marinaden » . Hiäuchkr-

war,n täglich frisch.
kLkSNllUS .

"
,

kster burg , Ulmenstr . 5.
Empiehle mich zum Schneidern.

» ran « . Ratzet, Birtzersetde.

poMLrleü-l lelldetten.
VVHtzBB,

Langrstraß « ra . »

Zu verlisaft» antille
Lirrttuhe mit Körte.

WEraße L rbe«.

dUkont tägliche« Geld z Prozritt und billger.
vnli » , 10 . Jan . Börse schwankend.

Arußerste Lch- ubtarjc:

Diskont»
>. Jan.

192.50
10. Jan.

192. 25
Deutsch« 267,- 267.-
Handels 1 3 . 12 173. 12
Bochum 230.50 230. 12
Laura 1 ««2 50 182 25
Harprn 200.25 »00 .2«
« elsrn 205.50 »05. 12
Kanada 242 — 241.—

Pak« 14350 143,-
Llavd 105.50 105-
4pro , Rvsien 91 .50 91 . 12
Rordd . Wolle 145.— ISS-
Teitdenz schwach fester.

ForUirittlilhe Bolkspartci.
Das tzvahk urraa während brr Zrit Sr » » atzt brstatzgg

sich Im « crdrrobrnii « rr brr . Unicn-, Trlrvho , rs.

FreiwilNge Wahlhelfer
wrrbr » grsrlrn . sich »u» « , »g»n» 9 Uh , ad dartsrldU
za « rlse ».

kitlffStiiliSmk der Wülresiiltlilt
atzratztz bri La,dt . r » l » ,h - n 2 «.

M !onsltttiers!er Vere in oiüenvurg
Die Mitglied « und Freunde der national-

liberalen Partei versammeln sich am
Freitag abend von 8 Uhe ab

iu den Söle « der „ Uuio « "

zur Entgegennahmeder Lvahlresultate.
Dvi » V «»r » l » r » zL.

Für Freitag;
PrchlöMe BkilttUM ' L -htüslslZe.

ß. LktliikUt . . Psst. 8S -s> K. A»mli,- !i I
'tktiz

ß. Zruticki -lle,
cr. V. O . , W . 30 » ff-

ß. Ltk
qr . ß —

10
ff. Vkilthkri

tO ^ , m Ülkstiiitt I
rin zr Psd. 10 ^ j

ß. zrojsr ÄtsttsliiiteW. 20 I ß. Ksittirsch, Pfi. 20§
— Ferner : —

VM
"

Neue eil ^ uiiizt , 38 na) 60 - Wg
Q. r 'iolLv - Hoflieferant,

Brösttc - Spezial - Fis >. - <tz »schäjt im Lroizhcrzogla « .

IMils U
Eicantag , 14. Januar:

Leffkiitlilh . Ball
An -ang 4 ilhL

Hierzu ladet ireundlichst ein
« . varil, « » ,,»».

Ab beute » achm . gr . Auswahl
blutir . Seelische . Aicrgen, Frei»
lag (Krone Zu 'uhren aus dem
F> chmarkt.
Silttiid . K sD . .

Iliiiirnii! i> ,t ! tli»l
wird prompt und lauber bei
gu em Sitz angeseriigt l ei
, >rauZö « er. > eiligeiigeistivalllll

: : Vkttill ::
selbstöiri>iger ? isi !fmö »er

ui ) Ctpälktrager.
Zur Feier de» Sti tung»feste«

am Donn « » iag, den ll . Jan . :

: : Ball ::
im Saale dcs Herrn

« nft. Froha » k» vftrrnbar,
Amana 8 iliir.

L« ladct freundlichst ein
Der Vorstand.

Eversten.
Freitag u . So nabend ''e nste

Scheiifjscne , Schollen, Rolzungeit,
Kn rr ai » a g . , Eeela . -,
Kabliau , Sunt «, Lrailchellnici;«.

F. Fl > p « .

Torfstrcu u.
Torfmull

geben i . ka Ware z. bill. Pr . ab
tziebr . Meq« , Alexandcrstraße.

HauS mit Garten
u . hoh . Mietertrag zu verkauf.
Eigen«, w . zieml. frei . Zu des.
von 11 bis 2 ' F Uhr mittags.
Roheres Bürgereschstraßc 52.-wbldenbarg . —

Klickeni lln - Köndttörei
mit Einrichiung an bester Lage
d« Statt ist

z « verkaufen
»der zu vermiete ».
Off . «nt. 8. 275 an Büttner»

Aa».-» L»«d. Pionenstr. 1. « b.

do » ter Zusatz rur Käiigling»
naiirung , pkci. I . Odli.

ttrour -vrotzerlo , Tangostr . 43
Tal. 832 l» dl artet.
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Die fortschrittliche Volkspattei scheut sich nicht, einem mit zahlreichen Unterschriften gezierten , gestern vrr.

breiteten Wahlaufruf , - er wohl für - ie anftän - igen Leute bestimmt war , ein - urch - ie Post verschicktes

Flugblatt folgen zu lassen , - as von Unwahrheiten un - Schmähungen - es nationalliberalen Ran - i - aten

strotzt. _
Die überschwenglichen Lobeserhebungen über - en freisinnigen Ran - l- aten . - er in keiner weife mehr geleistet

hat als je- rr Vurchschnittsabgeor - nete , mögen hier unerörtert bleiben.

Zv - en Sehauptungeu über Herrn Or . Ltövvr erklären wir folgenöes:
Angebliche private / leußerungen - es Herrn Lassermann wer - en in ungebührlicher Weife von - en

Gegnern ausgeschlachtet . Die Parteileitung in Lettin erkennt - ie Ran - i- atur Stöver als eine
nationalliberale an.

Es A vttNVLk ^ !ä ) L - aß Neinungsverfchie - enheiten über eine unter vier / lugen

geführte Unterre - ung , - ie bestenfalls auf einem Ntißversiän - nis beruhen , zur ver - ächtigung eines

Ran - i- aten mißbraucht wer - en.

cs ist eine aus - er Lust gegriffene völlig unwahre öehauptung , r«s Herrvr. Stö»°r
einem Führer - es Lun - es - er Lan - wirte erklärt hätte : „Seit Weihnachten bin ich wie - er agrarisch !^

§ 9 M LMb - aß Herr Dr . Stöver sich mit - em Zentrum un - - em Lun - - er

Lan - wirte zur Lekämpfung - es Liberalismus vrrbün - et hätte.

Es ist UNVll ^ r , - aß Herr Dr . Stöver sich ausschweigt über - ie Gerechtigkeit in Steuer - , Zoll - ur - Wirt¬

schaftsfragen . Cr hat unter an - erem klipp un - klar erklärt , - aß er - ie / lblehnung - er Rekchserban-

fallsteuer für unrichtig gehalten hat.

Wahr ist, - aß er auf - em So - en - er heutigen Wirtschaftspolitik steht, - ie Veutschlan-
zu großer Slüte gebracht hat.

Es ist eine bewußte Entstellung , » aß er für höhere Zölle IM» für verteuern » - » er Lebensmittel UN»

Futtermittel fei . Cr will , wie - ie ganze nationalliberale Partei , - Le heutige Wirtschaftspolitik bei¬

behalten.

Ueber Leamten - un - / Arbeiterfragen hat Herr Dr . Stöver in allen Versammlungen sich so

- eutlich erklärt , - aß nur ööswilliakeit in seine Leamten - un - / lrbeiterfrrun - lichkeit Zweifel fetzen

kann.

Miller in Mstt nnst Iinnü!
licht kerd nirilt im müien üurrd üie lvrtvsllrenüen Nersbletznngen nnlerer lksnliüsten.

Herr Dr . Stöver ift ein - urch un - - urch nationaler un - liberaler Mann , - er - em ersten ol- enburgischen

Wahlkreise, falls er in - en Reichstag kommt , zur größten Chrr gereichen wir - .

Die fortschrittliche Volkspartei fürchtet feine Xan - i- atur un - - eshalb läßt sie kein Mittel unversucht , feine

Person herabzusetzea.

Der Gcsamtvorstand des nationalliberalen Vereins
für dev eriteu Wahlkreis.

-

> >
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Uatiouallilierkl tr De rkin O » e > b « rg.
An der fortschrittlichen Versammlung am Donnerstag bei Doodt

weil der Ton des letzten freismnigen
Flugblattes eine sachliche Verhandlung zur Zeit unmöglich macht.

DSI * Voi* 8 lanÄ.

2l* '̂r' >

^ l». Kgl. Pm « . Kllijseiilolterie.
^ V f ^ -

LAß

Zltluiug illörscu.
X s .— 10.— 20.— 40.— sür ede Klaff«

sind zu haben bei

^ ÄLkr - kl . ÄrÄergZ

»—M - «Z> OssLno. » —« « Frost -(srea »n , Nilivtr ohne Aiütt
I voonerrtaß , 18. 2» nuo » 1812, 7 -/ Ilde :

'

I L nrigse I ^ ustlge » ^ dvi » Ä

! i

! i

SslLsr
VoUrlsoäi ^ n «ue » Programm l

' lodern « llumor sten : Vietor äuburun , ^ ' »IK. öusck . ONo^ rnLl,
bk. l>. QiNLlcev , .̂ liirx Xloller, Üorr ss v. ^lünckkLu -»en , KicleLmu »,

Knse^ ^ er , v . Lcdlickt , ! . .
'slio ^iL. l .̂ v . VV. .Irop «ru , u.

LtUsr» L z , 2, l b i ZprevKers >.1llsNiLli«o-
kan ^ Iun^ , l 'el. 1r81 , ro^ ie an der .̂ ^en6 »>as » e.

Do«r l«u » t !Le 8 .-> R- e « " uck in al 'en ? u db« nc1 un «7^ n ? —— I)o «r l. u » L' Le - in ai 'en ? u dl' Lnä un «7* n ? — I Vff V 1BI ^

e n unübec r . aenes wosmelckum
bei Jrospctiade» «der Art . jeu

fai ren beivä rl.
Vieloria-vnogei 'ill,

LMilNg rjjjjlr.
Wer erteilt ciiici » Quintaner

der Obcrrealschule Nachhilfe¬
stunden? Lss . m . Preis u. V. 47
an die Filiale , Langestraße 20.

wünscht sich zu verheir. Tanna
mit etwas Vermag n wall. Ost.
unter A 500 postlagernd Wil
hclmshaven einrcichen.

Kgl . Pr . Loticrie Einnehmer.L «u 3S3.

Akad . Fachschule für Damenschueidcrei
Oldenburz . von Frau änui Neper . Marir « ir . 4.

Unternchl in " " oiiaiskur en . sowie in ein -elnen, ganzen und
laben ragen . — Spezi lkvrsr für S . « » i erinue » .

Znschneien und litnrichlen von Sko- ,n zuni ^ cibslanlerugen.
LOV Ausfü Ulcher Proipeki kostenlos,

i- LiH ^ 18 -
Loarsl -t EiHVIISIio

^ 111 * SvImavSl s
Sonntszs , 21 . ^ uauar 1812 , i-denös 7 Ul .r , curinraasl . ^ ^

K»rteii .st3 .—,2 — . I — . Sprenger » N «l,i >taIieokllI . ,r «I.38I . ^
Lo «,1t »o » » rr - s^ doacl.

l . Sonate > » -3ue , op . 2V . II . Sonate 17-clur, vp . 31 Xe. I . ' —
III. Sonate 3 » -3ur . op . NO . IV . Sonata gua,i una k' ant » a

tlis mo I op 27 Xr . 7 . V . Sonale Omol !» op . 11t.

jtaubirei bi I , und schnell >
— im Lp .' liai rschäst vou - ?

8 . lZolLPvanltfs , t?anqestrahe 66. 8
7tZvrSLk2«Mr » 2

^ 7
^

gtX>3!2UÜI.lcN^ SlU.Iö i. SkkNfttlLsl ^ i- ''"
^ ^ ^

^ Wiscliliussn . >s ,7- .̂ 7̂
'-

, P

Cinraljmung von Bildern 1 ^ LÜMHk 2HVIM__

kreitsZ u. 5o»asdeiiä
Komme « in kr«

8» - WM
Sämtliche

Winten - uncl Lommer-ü/käntel,
Losiüme , Llu86n, lViongenk' öeiLe,
Lo8tÜM- KÖ0l < 6 UNlt ^ ! 80k6Nl- ÖeI(6,

^VasvLidliiSSH.
llm vor der neuen Saison ganz zu raumen , werden

sämtliche Sachen nochmals ganz bedeutend
im Preise ermüüigt . >*—

^ 11 IN KiiH 8 ll 6 L°Lb 8 t
empsehl«

Küb80tl6 neue j3p3Nl8ek6 l(08tüms.
^ nrrs

« ostüm-Strrlrlh Institut , k >0 ^ Schütt >«gftr I I.

RittklgrGtt Laal mit Ahne
«ch ftci zi> Änisirs kklmls !»-.

Wo ? saqt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Jeden Donnerstagabend find alle Sorten
frische Kss - Arrrrl k^ ussKsvIns in
meinen Schaufenstern mit offenen Tages¬
preisen ausgestellt.

ff. Räucherwaren und Marinaden.
Jeden Freitag und Sonnabend frischer

Herings - Salat » s Pfund ttO Pfg.
sod . Steimke , Iäiiisite nWmßhi ».,

Achternstr. "i t o4 . Fernspr . 183 .

Tonnerrtag , d . II . ^ an. I81 '2.
dl . Vorstellung im Äbo,meinem.
Slovität ! Zum ersten Male:

„ Literatur" .
Lustspiel in 1 Äk, v . 41. Schnitz
lcr . — Novität ! Zum ersten
Male:

„Die sittliche Forderung " .
Komödie in 1 Akt v . l! . Hart»
leben. — NovitätI Zum ersten
Male:

„DaS Slersillinungsfcst".
Komödie in I Akt v . N . Pres
der — Kaffcnöjsnung 7, An¬
fang 7V, Uhr.

Aieilag, den 12. Jan . 1912.
52. Vorstellung i . Abonnement:

„Weh dem , der lügt" .
Lustspiel in 5 Akt . von iv . Grill
parzer . — Kasscnösfnung 7, An¬
lang 71/2 Uhr.

GcburlS Anzeigen.
Heinr. Schlüter und Ara»

Emma , geb . Barez,
zeigen hierdurch die glückt. Ge>
burl eines gesunden Jungen a«.

Lldenburg, 10. Jan . 1812.

Sonntag , den 14. Jan . 1912.
56 . Vorstellung i . Abonnement:

„Julius Cäsar".
Trauerspiel in 5 Akt . v . Shake¬
speare. Deutsch von Schlegel.
Kasicnöffnung S, Einlaß 6sH>
Anfang 7 Uhr.

Hoflieferant.
Primaner der Sbcrrealfchulc 1 Welcher Primaner der Ober-

wnd zur Beaufsichtigung von Realschule erteilt einem Unter-
Schularbeiten gesucht . Angebote Tertianer derselb. Schul« Rach¬
unter V . 44 an die Filiale San ! hilsestundenk Ossert. mit Stun-
aestraße 20 . >dcnprets unter S . 5 an die Fi¬

liale , Nadorslerstraße 58^

Kötmi -Anklinf.
Butteldorf . Karl Ar. AhlerS

ealelbst beabsichtigt wegen an¬
derweitigen Ankaufs seine zu
Butteldorf belegen«

KtiLerci,
zutes Wohnhaus , in bestem Zu¬
stande befindlich , » nd gute Län¬
dereien dabei, groß ca . 1 Juck,
mit Antritt nach Vereinbarung
össcntl . meistb . zu verkaufe » und
.icht 8. und letzter Vcrkausstcr-
min an aus
Miltivch , iin17 . Hm. ,

nachm . 4 Uhr,
m Earl Völlers Wirtsdause zu
Bultcldors.

Ter Zuschlag soll , wenn ir¬
gend möglich , erteilt werden.

W. Ellonftein, beeid. Aukt .,
Wardenburg.

Varl vL8l!Lll
N ->aren »t » i»L»« 30.

Sperialität:
28 Niv .- ? kotogr »pkieo 1

ln 4 vep « ck! ie,i . 8rellung :c>n,
moäera « Porträt » v - grötier»
? kvtoer » pl>i« n in allen .̂ us-

kütirunxen u . I ' reisisgsn.

üiii ' üLüii Klirre rei!
ln vläendnrK.

j Empfehle mich zum Unferti¬
gen von Knabenanzügen und

Entlaufen 1 Jagdhund <Tell>. ; s -nsttgrn Näharbeiten.
Drauntiger . Dem Wiederdrin - Frau Hoher, LiedrichSweg 17.
ger Belohnung . , Jg . Mädchen empfiehlt sichals
Klehbrock b . Rastede. L . Metzer. >Schneiderin, in u . auß . d . Hause.

Drielake, Henkenwcg 3.
il > Mk. BclolinMz
dem ehrlichen Finder einer am
Sonntag verlorenen norwegisch,
goldenen Brosche , verziert mit
Mosaik. Abzugcben in der
Eipcditton der „ Nachrichten" .

Gcslmdcn 1 Armband. Gegen
Erstattung d . Kosten abzuholc» .

Nadorst, Ecke Alötcnslraste.

iüveliliis- iülffeküslil.
Litt , Mn >, Zzlitkr.
üiilli. öiensllors,

—Langestraste. — Aerurui 2i5 —

> Der Artikel in Nr . 8 der Nach¬
richten betreffs einer ungetreuen
Dame im Hciiigcngeisttorvicrtcl
hat verschiedentlich durch falsche
Angaben die Möglichkeit ausge

. bracht, daß man mich i. Verdacht
>hatte und man sichsogar zu fal¬

sche» Verleumdungen und Be¬
leidigungen hinrelßen ließ.

Da Ich jede dieser Angaben auf
das Entschiedenste zurückweise,
sehe Ich mich veranlaßt , die b»
«ressenden Personen gerichtlich
zur Rechenschaft zu ziehen,
welche solche Gerücht» verbreiten.

Toni Michalskl.

NremrLtMWlikr
Freitag , 12. Jan ., abends 7

Uhr »Der Ring deS Nibelun¬
gen" . — Erster Tag : . Die Wal¬
küre " .

Sonnabend , 13. Jan ., abends
71/2 Uhr : „ Die Braut von
Messina " .

Scnntag , 14. Jan ., nachm . 3
Uhr . . Madame Sans Göne " . —
AvcndS 7 Uhr : „ <7ae«,Usria
ru - tivaim" . — . Martha " .

Mittwoch, den 17 . Januar:
. Der Troubadour .

"
Freilag . den 19. Ja «. : . Zar

und Zimmermann ."

Freitag , 12. Januar , abends
8 ' ^ Uhr : , lieber unsere Kraft"
<2 . Teil ) .

Sonnabend , 13. Jan . , abends
8«H Uhr : . Ueber unsere Kraft"
(2 . Teilt.

Sonntag , 14. Januar , nachm.
SH Uhr : . Ueber unsere Kraft"
sl. Teil».

Sonntag , 14. Januar , abends
8 Uhr : . Ueber unsere Kraft"
<2. Teil ) .

Montag, 15. Januar , abends
8H Uhr : Vorstellung für den
Goethehund.

Dienstag , 16 . Januar , abends
8H Uhr : »Ueber unsere Kraft"
(2 . Teil,.

Statt Karten.
Tle Geburt eines löchtercheo»

zeigen an
Marincbaumftr . Spie« u. Fron
Luise , geb . Meendsen Bohlten
Wilhelmshaven, 10. Jan . ISW

Todes Anzeigen.

Lcuchtcnburg. d. 11. Jan.
1912. Heute abend um 6 ' 1
Uhr entschlief sanft nach
langen schweren Leiden
meine liebe Tochter, Schwe¬
ster und Schwägerin
kkela Llome

in ihrem fast vollendeten
20 . Lebensjahre.
Dieses bringen ttefbetrübt

zur Anzeige
Dicdrich Vloine u. Aamilie.
Hermann Müller u. Frau

geb . Blome.
Die Beerdigung findet

statt am Sonnabend , den
13. Januar , nachm . 3 Uhr,
in Rastede.

Danksagungen.
Für die uns beim Hinscheiden

unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter , Schwiegermutter, Groß-
„ ulter und Urgroßmutter
Frau Sophia Nantirn Wwe .,

geb . Cornelius,
erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir alle » hiermit unsere»

innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenrn.

Süderfeld , Dresden , Brake,
Geestemünde , Bremerhaven, Rü¬
stringen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschci

i den unserer kleben Tochler und
Schwester und meiner lieben
Braut sprechen wir allen, weläu
ihr das letzte Geleit gaben und
den Sarg so reich mit Kränzen
schmückten, sowie Herrn Pasiok
Pleuß für die trostreichen Worte
nnseren herzlichsten Tank aus.

Bürgrrfclde , 11 . Jan . 1912.
Joh Hillir nebst Angehörigen
Willy Böttcher.

Anznleihen
per gleich oder zu Mai ütlOO,1k
gegen säst mündclsich . städtische
Hnpothck . Pcrinittlcr verbeten.
Offerten nntcr T 142 an die
Ezpedirio» dieser Zeitung . '

Rastede. In der Nähe von
La » ist eine

Henerwohnung
mir 27 Sch .- S . Land zum 1.
Mai 1912 zu »» pachten.

Näheres durch Degen, Aukt.

Jung . Mann sucht Bekannt
schaft mit einem bcss., freundl.,
jg. Mädchen. Offerten unter
F . S . 500 postl . Oldenburg erb.

WM!
Fräulein . Anfang 30, aus

guter Familie , bester ehrenhaft.
Charakter, häuslich, wirlschasll.
u . umsichtig , etwas Vermögen,
Wimschi Bekanntschaft mit ein.
achtbaren, in besserer gesicherter
Lebenslage befindlichen Herrn
zwecks Heirat. Permittl . Verb.
Ossert . mit Photographie erb.
unt. S . 13S an die Exp . d . Bl.

Weitere Familien -Nachrichten
Geboren : Sohn : H . Brämcr,

Tettens . Tochter: Wilhelm
Landwehr, Delmenhorst. Tr.
mcd Carl Brons , Dortmund

Vrrlobt : Helene Tptckermainl,
Jaderberg , mit Htnrtch Mohr-
Husen , Mentzhausen. Tini
Brunen , Wiesedcrmoor, mit
Dicdrich Rahmann , Hesel.
Minna Ruthe mit Joseph Greis
Rüstringen I . Emma Aokkcn.
Timmel , mit Fritz Schnicker,
Borchshöhe bei Vegesack. Mar¬
garete Tagst , Berlin , mit Jo¬
hann Reelsen, Leer.

Gestorben: Fritz Logemann,
Daugastermoor, 10 M . Rick«
Rieten, Horsten, 38 I . Gcsint
Aoeline Wessels geb . Woltjen,
Tannen , 60 I . Earl Rudolf
Bornefcld, Hooksiel , 14 -J , I.
Jda Kuck geb . Michaels, Lang¬
warden , 50 I . Ede de Buhr,
Pewsum 11 M . Gcrbarl
Baumsall , Loquard, 10 I . Rent¬
ner Julius Bargen , Braun-
schweig , 77 I.
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zu 1? 10 der „Nachrichten für Stadt und Land' von Donnerstag , II. Januar 1912

Fortschrittliche Fersammtung bei Iroßns.
" Hierauf nahm Kaufmann Wallheimer da » Wort

einigen
' Oldenburg . 11 . Jan.

xz« FvrtschrsttNche Volkrpanei halte auf gestern abend
nach Frrchn» ' Restaurant in Ojcernburg eine Wähler-
ve rsammtung einberofen , die stark besucht war . —
Parteisekretär Tr . Körner erofft -eie die Vcr ainmlunz

und erteilte Oberlehrer Psannkuche da» Wort zu sei¬
nem Bonrnge über die politische Lag« , unter besonderer

Berücksichtigung der aldrnburgischen Verhältnisse . Ober-
lekrer Pfannülche gab seinem Bedauern darüber Ausdruck,
daß in den lebten Tagen eine bedauerliche Schärfe
in den politischen Kamps hinemg - tragen worden sei Mit
bestem Gewissen — so etwa fuhr Nedirer fort — Dönncn
wir behaupten , dost un» die Schu . o daran nicht trifft
<Ohv !) Tr . St öder hätte uns beweisen fallen , wo die
Artikel standen , in denen er bon uns angegriffen Warden
ist , wie die Ausdrücke lauten usw. Tr . Stöber hat darauf
erwidert , wir sollten ihm Nachweisen, wo wir ihn ange¬
griffen haben . Sin solches Begehren ist mehr als naiv.
Seine Sache ist e

's . ans nachzuweisen, dast wir ihn an¬
gegriffen haben , und daß wir auch nie annäliernd so scharfe
Watte gebraucht haben , wie er eh uns gegenüber getan
hat. Wir müssen auf dieser Forderung beharren , dost er
un« nachweist, wann wir ihn angegriffen haben . ( Linden-
hof !) Tie Ausdrücke „Bankerotteure " usw. liegen Jahre
zurück , während die Lindenhossdersoinmlung erst vor eini¬
gen Tagen stattfand . Ich wiederhole : Tr . Stöber ha : die
schärfe in den Idampf hineingetraqen , ,md es ist begreiflich,
toenn die von ihm gebrauchten Ausdrücke bet uns Em¬
pörung hettwrriesen und diese Erregung in den Eingesandt«
zum Ausdruck kam. Tamit sage ich nicht , dast ich den Ton
billige , der in einigen Eingesandts , deren Verfasser ich übri-
gens nicht keime , gebraucht worden ist. Ânders ist es mit
Tr . Stöber , der erklärt hat , dast er die volle Veran i-
antwortung für die beleidigenden Ausdrücke über¬
nimmt . Wir sind der Meinung , dast ein anderer national-
lilxraler Kandidat , z. B . Oekouonnerät Oetken, einer
wichen Ausdriicksweise nicht fähig gewesen wäre , und wir
lätten diesen Herrn schon seiner Persönlichkeit wegen ge¬
achtet. Tr . Stöber hat behauptet , ich hätte ihm in einer
Versammlung seine Jugend in angreifrnber Weise vor¬
geworfen. Demgegenüber stelleich seih hast ich seine Jugend
nie in angreifender Weise genannt habe. Mein Wunsch ist,
dast sich die Jugend mehr , als es geschieht, politisch be¬
tätigen möge. Tiefe meine Tcnkungsart verbietet es mir
schon , in solcher Weise von der Jugend des Tr . Stöber zu
sprechen , wie er er behauptet hat . Ich Hobe wobi am
Schluffe einer Versammlung gesagt, man soOe einem Mann,
der nch parlamentarisch bewährt har . wie Derr 'Ahlhorn,
den Vorzug geben gegenüber einem jungen , unerfahrenen
Mann , der den parlantcnlarisä -en 'Besälstgungsnochweis
noch nicht erbracht hat.

Redner beschäftigt sich dann eingebend mit der libe¬
ralen Einigung, um die sich der bisherige Abge¬
ordnete Rblborn sehr verdient gemacht habe . Tcs wei-
icren kam Redner daraus zurück , daß Tr . Stöver der Fort¬
schrittlichen Volkspartei den Vorwurf der Wandlung
gemacht habe . Dieser Pseil falle aus den Schützen zurück.
Tie Freisinnigen seien links geblieben , während Tr . Stöver
rechts gestanden habe und ilmi. Oberlehrer Psannkuche,
gegenüber erklärt habe , er habe sich links entwickelt. Wenn
er bas jetzt abstreite und bereit sei , zu beschwören, daß er daS
nicht gesagt habe, so sei das mindestens sehr unvor¬
sichtig von ihm. Er , Oberlehrer Psannkuche, habe eS
bereits beschworen, er babe es später wiederholt , und Tr.
Stöver habe kein Won dazu gesagt. Redner bar zwei Land-
lagsabgcordner« als Zeugen dafür , daß Dr . Stöver Herrn
von Levetzow gegenüber erklärt habe , seit Weihnachten
sei er wieder agrarisch. lHört , hört !) Oberlehrer Psann-
kucke bcsckäsiigte sich dann eingehend mit der liberalen
Einigung, mit der Stellung der Fortschrittlichen Volks-
Partei zu den Sozialdemokraten, den Konser-
vaiiven, zum Zentrum usw . , behandelte dann die auswär-
nge Politik , Wirtschaftspolitik , Handelspolitik und ähnliche
fragen . Er setzt auseinander , daß alle diese Tinge ganz
anders beurteilt werden müßten , als vor einer Reihe von
Jahren , und zwar deshalb , weil sich unsere Bevölkerung
fortgesetzt vermehrt hat . Es bestehe die beste Aussicht, daß
die Einwohnerzahl im Jahre 1825 aus 85 Millionen an-
gcwachsen sei , das bedeute eine Verdoppelung seit dem Zeit-
Punkt , als das Deutsche Reich gegründet wurde . Oberlehrer
Psannkuche kam dann auf unser Verhältnis zu England , Er
sckloß mit einem Ausblick in die Zukunft und sagte : Wir
gehen einer großen Zukunft entgegen, aber für dies« Zukunft
gilt es. zu arbeiten und richtig zu wählen am 12. Januar.
Langanhaltender Beifall folgte dem Vorträge.

Nach ihm nahm Parteisekretär Dr . Körner da«
Wort. Er setzte auseinander , daß es sich bei dem Wahlkamps
nm 12 . Januar um einen Kamps um Freiheit und Recht
bandelt, die bei uns noch nicht so hoch im Kurs stehen , wie
cs in einem modernen Siaatswesen der Fall sein müßte

Freiheit und Recht srien im letzten Reichstag mit Füßen ge¬
irrte » worden , so daß in den Kreisen des werktätigen Volkes
Erbitterung Play gegriffen habe. Diese Erbitterung werde
am 12 . Januar in der Abgabe des Stimmzenels ihren Aus¬
druck finden . Redner beschäftigt sich mit den verschie¬
densten Fragen , die den letzten Reichstag beschäftig»
habe . Enlschteden wies er den Vorwurf zurück , daß die
FonschriUiche Volkspartei eine Förderin der sozialdemo¬
kratischen Bestrebungen sei . Dazu sei die Weltanschauung
aus beiden Seiten zu verschieden Aber man glaube , daß
der Wrg , den der Liberalismus bei der Ueberwindung der
Sozialdemokratie wählte , gangbarer sei u »v eher zum Ziele
führe , als er von der Rechten beliebt werde , nämlich durch
AnSnablegeseye und Gewaltmaßregeln Dr . Körner bat die
Ueberzeugung , daß Hundernauscnde , die einen sozialdemo¬
kratischen Stimmzettel abgebcn , das Programm der Partei
nie vor Augen gehabt haben , und wenn sie es einmal
kritisch beurteilen würden , würde man sich davon abwendcn
» nd einsehen, daß es schlechterdings nicht möglich sei , die
Forderungen in die Wirklichkeit umzusetzen, so lange es
Menschen von Fleisch und Blut , mft Wünschen und Leiden¬
schaften, verschieden an Geist und Kapital , gibt . Infolge
der falschen Wirtschaftspolitik sei das Volk in den breitesten
Schichten unzusriedrn geworden , es wolle Protest erheben
gegen die verkehrte Politik , und brachte das dadurch zum
Ausdruck, daß es sozialdemokratisch wählte . Ter Liberalis¬
mus sehe cs als seine Ausgabe an , jene großen Massen des
Volkes für die bürgerliche Pattei zurückzugewinnen . Ein¬
gebend ging Redner dann aus die Wirtschaftspolitik ein,
sprach von den Zöllen auf Brotgetreide , den Futiermirrcl-
zöllen, Vichzöllen usw . Dr . Körner wies den Vorwurf
zurück , daß die Fortschrittliche Volkspartei nie von den Pich-
zollen spreche . Wenn » Ein Landwirt " bas beute wieder in
einem Eingesandt der . Nachrichten" behauptet habe , so sei
das unwahr . Es sei keine Versanrmlung bingegangcn , in
der er nicht davon gesprochen habe. Weiter werde immer
behauptet , der Freisinn trete deshalb für Einfuhr argentini¬
schen Fleisches ein, weil man den Bauern keine hoben Vieh¬
preise gönn« . Der zweite Vorsitzende des nalionalliberalen
Vereins . Herr D i n k l a g « , habe in der Handelskammer
einem Antrag auf Einsübrung araentinischcn Fleisches zu
gestimmt und sogar bedauert , daß ein wcitergchender An
trag des Landiagsabgcordncten Professor Dr . Dursthoff
nicht angenommen worden sei . ( Hört ' Hön !) Ter erste
Vorsitzende des Nattonalliberalcn Vereins , Dr . Stöver,
macke aber den Freisinnigen den Vorwurf , daß man da¬
für cingctreten sei . Also innerhalb derselben Partei schon
zwei verschiedene Richtungen . Redner kommt dann aus die
Unterstützung Dr . Slövers durch den Bund der Landwirte
zu sprechen. Er behaupte zwar , der Bund sei hier anders,
als in Hannover , wo sich Bund der Landwirte und Na-
ttonalltberale scharf bekämpfen. Wie es damit siebe , scbe
man daran , daß der Bund der Landwirte im 3 . oldenbur
gischen Wahlkreise beute die Aufsorderung erlassen habe , das
Zentrum zu unterstützen. ( Hört ' Hört ! ) Die Reaktion
müsse bekämpft werden bis auss Messer, und man dürfe ihr
nicht Vorschub leisten. Man möge die Hand dazu bieten,
daß die reaktionäre Macht aus ihrer Stellung verdrängt
wird , der einzige , der in unserem Wahlkreise dafür Ga¬
rantie biete, sei Herr A h l b o r n . ( Bravo ! und Betsall .)
Gegen die Reaktion , für Freiheit und Recht, für Ahlhorn die
Fahne hoch . tLanganhalt . Bctsall und stürm. Bravorufen .)

Landtagsabgcochnelrr Tannemann , von einem kleinen
Teil der Versammlung begrüßt , erklärte , er kehre ent so¬
eben von einer Rrie nach Birkenfrld zurück und könne
sich deslrakb zu den eingangs von Oberlehrer Psannkuche
gemachten Ausführungen nicht äußern . Redner bat au der
VertrauenSmännervetsammlung des Bundes der Landwine
trügen ourmen und Tr . Stöber damals ent recht schären
gelernt , da er gesellen habe, baß es Dr . Stöver nicht dar¬
aus ankam , ein Mandat zu erhalten . Er sei keinerlei
Verpflichtung ei »gegangen . Als imru gefächen habe. Dr.
Stöver solle sich nicht der narionalliberalen Fraktion Bas-
sermannschrr Richtung anschließen, so habe er das ab-
aelebnt : er sei nationalliberal und wolle das bleiben . Wei¬
ter habe inan gefordert , Dr . Stöver solle für lückenlosen
Schutzzoll eintreten (Pfui ) , auch da« habe er abgclehnt.
Weiter sein» keine Veristlndlangen ^ Pflogen worden . (Schon
genug ! Und nachher ?) Redner ging dann eingehend auf
die Wirtschaftspolitik ein und kam schließlich daraus
zu Drecken , dast man immer davon rede, Dr . Stöver
sei ein b ü nd leris cl> - nationalliberaler Kandidat . Er
ist der Ansicht , daß die Freisinnigen sich freuen würden,
wenn die Bündler den Freisinnigen unterstützen würden.
(Um Gotteswillen ! Schallende .Heiterkeit .) Redner schloß
mit der Mahnung , die bürgerlichen Parteien möchten wie¬
der zvsanrmenlmlten , der Bruderkrieg möge ein Ende neh¬
men. (Dann wählen Sie doch Million, ! Heiterkeit .) Die
Rede klang aus mit einem warmen Appell , Dr . Stöver
dl- Stimme rn neben.

zu elnigen
prrlSnlicden riurMkrungrn.

Er sagte euoa folgendes : Ich schicke voraus , daß ich
Herrn T r . Stöver, Herrn Ziegeieilnsitzrr Ti » klage
und Hofschlosscrmeister Hark mann (hier ! Heiterkeit ) zu
dieser Versammlung erngr .

'aden i>abe . Herr Hanmann tpir
den Mut gefunden , der Einladung zu folgen , ich sichere
ihm desha . v auch eine erlra gute Beljaickuung zu . ( Hei¬
terkeit . ) Zeit 22 Jahren stelle ich im ovlitffchen Kampf,
und ich g : srehe gerne zu , daß ich meine Gegner nicht immer
mit Glaceeliondickuiltn angefastt habe, ober eine solci >e bru¬
tale Veizpwaliigung , wie sie mir hier gestern
zuteil geworden ist, habe ich doch noch nicht
ersalrren . Die Vergewaltigung lvar um so
schlimmer , als ich von Herrn Dr . Stöver erst im
Schlußwon angegriffen wurde . Ich erbat mir von Herrn
Hartmann das Wort und er nahm meine Wortmeldung an.
Nachher zog er sie aber zurück , wahrscheinlich aus Einwirkung
vom Porsiandstisch . Ein Sprichwort sagt : Wem Gott ein
Amt gibt , dem gibt er auch Verstand . Davon habe ick
gestern al—nd aber recht wenig gemerkt. «Heiterkeit. Sehr
richtig ! ) ock bedauere die Angriffe von Dr . Stöver umso
mehr , als er in einer Versammlung in Jaderoaißendeich ein
mal selbst geäußert bat , er wäre bei m-r ^ o . -iick in die Sckmle
gegangen und könne von mir sehr viel l .' . ncn . Wenn ich ihm
als Lehrer heilte ein Zeugnis aussleüen sollte, würde es
lauten : »Für die Politik absolut unbrauck
b a r ." tHeiterkcit. ) Nun zur Tacke selbst . Dr . Stöver kam
gestern abend aus einen Ausspruch zurück , den ich .Herrn Zic
geleibcsitzer Dinklage im Toodffckcn Saale gegenüber ge
braucht, nämlich daß ick ihn politisch unmöglich machen
könne. Das war eine Rackx dafür , daß ick de» Briefwechsel
mit Gutsbesitzer Spicker an die Oeffentlickkeit gezerrt habe.
( Beifall . Bravo ! ) Als ich im Doodlschen Saale das Won
erbat , rief mir Ziegcleibesitzer Dinklage einen Ausdruck zu,
der wenig fair war . Darauf erwiderte ick ibm : » Sie wissen
doch , daß ich Sie politisch unmöglich macken kann. Ich bin
der Meinung , daß man private Sacken aus dein polnischen
Kamps ausschalten soll , nachdem aber Tr . Stöver mich gestern
abend derart angegriffen bar, bin ick, leider genötigt , die
zweite Angclcgcildcii bier zu erörtern . ES war im Jabrc
, --96, als sie sich ereignete : ich babe sie bis deute verschnür
gen , icm bin tck aber genüngt . sie bekannt zu geben. Es war
im Jabrc 1896 zur Zeit der Landtagswabl . als ick im regen
politischen Leben stand. Es bandelte sich darum . dast ein
grösterer Kreis von Personen Herrn Oberbürgermeister
Roggen ' arm nicht Wiederwahlen wollte . Darum erschien ein

Inserat in den » Nachrichten"
, das etwa so lautete : Wählt

anstelle des bewährten Obcrbürgermei
sters Roggernann den Mantelhändler Her
mann Wallhetmer ." Ech habe mir aus dem antü
semitisch angevauckneit Jnstrat eigentlich wenig gemacht, denn
im poliüsck >«n Kampf bekommt man ein dickes Fell , das heute
noch Iffucr geworden ist . Unmittelbar aus das Inserat
folgte ein anonvmes Eingesandt, in dem es
dich , dast das Inserat wohl von mir stamme . Ich war
einfach sprachlos , als ick, das las . Meine Frau tclcgrapbicric
mir di - Tatsache, dast ein solches Eingesandt erschienen sei , nack
Berlin , wo ich weilte , woraus ich sofort zurückkebne. Ick
begab mich in die Erpedilton der » Nachrichten"

, wo
mir gesagt wurde , das Inserat müsse von mir stammen,
denn ich hätte es selbst geschrieben. Der Expedient sei bc^
reit , das zu beschwören. ( Das kam von der ausfallenden
Aehnlichkeit. die die Handschrift des Auftraggebers mit der
des Herrn Wallhcimer hat . Die Redaktion .) In der Presse
entstand eine lanae Erörterung . Ich bat in der Zeitung,
dock ,n erklären , dast ich das Inserat nicht aufgegcbcn habe,
dast ick »nsch,ildig sei , trotzdem ersubr die Angelegenheit
keine Aufklärung . Darauf liest ich einen Privatdetektiv aus
Berlin kommen. Einige Tage später erschien in den » Nach
richten" eine Notiz , dast der Urheber des Inserats gefunden
und ick nicht der Täter sei . Mir wurde gesagt , daß das

Inserat von einem Keaelklub aus der Union stamme. Dar
auf verklagte ich die Redakteure der „ Nachrichten" . Sie
baten mich , die Klage zurück,uziehcn . da sic jetzt bereit seien,
die Angelegenheit anfzuNären . Bis beute habe ich der
Oeffentlichteit den Namen desjenigen , der das Inserat auf

gegeben hat , verschwiegen. In der Oeffentlichkeit sagte man
damals allgemein , die Tat . ein solches Inserat zu erlassen,
kounne einem Schurkenstreich gleich. Ich babe cs nicht so
schlimm ausgefaßt , aber in der Oeffenllichkcit urteilte man
so . Wissen Sie , wer das Inserat damals aufgegebcn bat?
Wissen Sie , wer wochenlang schwieg, trotzdem ick um Aus
klärung bat und den Verdacht auf mir sitzen ließ » Herr
Ziegeleibesitzer Dinklage. (Pfui !) Meine Her
ren , damit kann ich diesen Teil meiner Ausführungen scblie
sten. Ich fühle mich Verpflichte,, die Angelegenheit auf
, »klären , nachdem Herr Dr . Stöver mich dermalen anae

MUW l . ss
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- rissen hatte . «Bravo ? Beifall ) Nun zu einer anderen
Sache . Heer ld a n n e m a n n erttarie , Herr Dr . Stöver
habe i » eurer rein bunolertsche» Vettrauensmännerversamm-
lung geiprocheii. Herr Tr . Slvver erklätt , es seien vor
wiegend Naiwnattiverate zugegen gewesen . « Tie » enni er
so ? « Tann wisse man , was man von der Kandidatur zu
hatte » habe , daß wir mein unrcchi haben , wenn wir d «e
Kandidatur Tr . Stöver als eure vundterisch narionallibe»
rale bezeschncn. Plein . Herren ! Ick habe in Notwehr ge-daiideir . und so »vollen Tic meine Aussüyru »gen beurteilen.
sBravo ! Beisau . )

Landlagsalzeordnörer Tanneniann bedaurtt , daßin den Wah . lamps eine sol«he Schriee Hineingelragen wor¬
den >ci. Er crl . är, . er >c» rc i «nI .: ! !e ei . . . r Stichwahl HerrnAhlhorn seine - rlmnie g ben . (Bravo ! « 2l . : r er mog ? auchHillen , falls Tr . Itt 'ver in die Slcalrahl komme ( der
kommt gärnichr iiinein ! «. d : e >cm die Trimme zu geben. Man
werde ja am 12. Januar «eben, ob er hincinkomnie . Es
«seire. einen Bürgerinnen g-genüber einem S '.zchldemokratenin den Reick » lag zu bringen . ( Sozia . incnfc

'
esser !) Tanke!

Tas Iverde ich immer so machen ! Inbezug aus den Brief¬
wechsel llruß ich erklä, -n, vag die Bündler doch 'BelegenheirIiaden mußten , .s^errn Tr . Stöber zu hören , wenn sie ihmihre Stimmen geben sollten . (Ruf : Warum kommen ' ie
nieilt in die Wahlver ammlung .' n ?) Tie Mehrbril der 'Bnnd-
ler ist liberal , wenn es auch einige Bauern gibt , von
denen man das nicht sagen kann . Ein Wider pnich zwilchenmeiner Erklärung und der des Herrn Tr . Stöber besteht
also nicht.

Hofscklossermrister Hartma nn erhärte , er sei
' kein

Politiker und sei nichl gewöhnt , in Versammlungen zusvrecben. Buch halte er sich für viel zu gut . um sich mit
Herrn Wallbeimer einzulas 'en . Wenn dieser ge

' azt habe,ihm mangie Berit and . io mo .ze er sichbei 'einer eigmenNa 'e
fassen, da Härte er genug zn rnvfen . lRetcmrkut «che !) Ichhabe mein Amt mit gnecn: " ( echt veNv' l ' et . Znwitnni habe
ich gefragt , ob jemand das Wort wünsche, und es hat sichniemand gemeldet . Ais Herr Tr . Störer sein Schlußwort
gesprochen hatte , bat Herr Wallheimer » mS Wori . Tas
kmnne ick ihin nicht mehr «geben ( Herr Wa llhc i m e r:
Sie hatten cs mir ja gegeben, >'w : er aber zogen Sie es
zurück ! » Herr Ha rrmaiin: Ich frage S e ans Ihr Ehren¬wort . ob Sie das Wort zu einer persvnli .hrn Bemerkungerbeten haben ? (Herr W a llheim er: Tarnm lmadelt
es sich nicht ! Ich war im schlui -wort von H -rrn Tr . Stöver
angegriffen worden , deshalb mußte i .h »rach s inem Scklnß-
wort das Wo et erb tten l >>. rr Hart mann: Herr Wall¬
heimer sagt , ich habe :ni d vom Poe . 'aads ' ische beeinf u s. n
lassen . Ich lasse mich nichl beeinflussen , denn ich kann mlr
mein Urteil darüber , lvas ich zu ran habe, selber bilden.
Mein Name .Harrmann siyt Herrn Wallheiiner tief in den
Knochen . Mein Batcr nahm ihn ' einerzci : und !r>arf ihnin Frobns ' Restaurant zur Tür hinan »-. ( Bravo !)

Herr Wallbeimer: W : nn Herr Hartmann meint,
sein Name sine mir in den Knochen, so mus: ich ihm er¬
widern . dass die Sacl»e etlvas antcrs lag . Ich habe Herrn
Harrmann seinerzeit aus jener Tür de :- Windfangs hm-
ausgeworsen , dach er durch die Jocheioen flog . (Beisall,
Getrampel und Bravorufe . ) Tas war der einzige „durch¬
schlagende" Erfolg (Heiterkeit ) , den Herr Hartmann im
öffentlichen Leben erhalten hat . ( Starker Beifall . Stürmische
Bravorufe .)

Registrator Runge bemerkt , das; er nicht gewohnt sei,
in öffentlich .' » .Versammlungen zu ip '.7"len . aber er be¬
trachte es als seine Pflicht , die von o

'-errn Walll «eimer
angeschnittene Frage auszuk .äien . Redner schilderte zu¬
nächst die Vorgänge bei der Landlagswahl 1896. Es babe
eine Bürgerdersammluna sta .' wesuoseo , in der man «ich
mit der Wahl Noggeinanns beschäftigt habe. Herr Wall¬
heimer habe sich lebhaft an der Wahlagitation beteiligt,
und Hwar mir viel beschick, das niüi c er anerkennen . Dann
sei ein Inserat in den „Nachrichten " erschienen, in dem
aufgefordert werden >

'
?i , „den Manrclhändlcr Asall !«eiiner"

zu wühlen . Das Instrat sei von einem Kegelklub in
der Union ausg gange : : . in dem Herr Dinklage Kegelvater
war . Zwölf anarst' dane Bür,ger Tlxnbnrqs , von denen viele
noch lebten , hätten dem Kegelklub angehört . Einsts Tage
nach dem Erscheinen des Inserats sei ein anonvmes Ein¬
gesandt erschienen , in dein der Vermutung Aiisdrnck
geben wora n '

? j , Herr Wal ^ eimer habe d s Inserat loasck
selbst geschrieben. Redner fährt fort : Der Verfasser
des anonI« inen Eingesandts war ich . Man kannte
Wohl zn der Vermunm

'
g kom:nen . das; Herr Wallheimer

der Auftragaabcr war . Tenn er >var politisch außerordent¬
lich tätig . Heute wsirde ich das Einae ' andt nicht mehr
schreiben . In der Wablzeit passstrt viel , »renn man eine
solche Saclie aber 16 Jahre Nachträgen will , wohin soll
das führen '? Redakteur Eckert, so hiest der damalige
Lvkalrcdakteur . l>at , als er bei den „Nachrichten " sortz-
war , Herrn Wallheimer wahrscheinlich den Namen des
Anftragaebrrs genannt . (Herr Wallheimer: Dazu
finstere ich mibe nicht ! « Die . .Nachrichten " haben

da» Geheimnis nicht gebrochen . Es
fand in jener Wablzeit eine von etwa 800 Personen be-
1»n>»le Vc rsaiumluug : au . In dieser wurde darutxr aoge-stininn , ob Herr Noggemam ; gewählt werden solle . Von
den etwa 600 Personen stininile nur eine kleine Zahl , 20 bis
31, dagegen . Da » nabin Redakteur Ecken in seinen Be¬
richt aus . Herr Wallheimer erschien am andern Morgenin der Redakiwn und Val , Redakteur Ecken möge nicht den
Tatsachen entsprechend benckxen , er möge den Bericht
fälschen. Ter Redakteur Ecken erklärte, dazu könne er
sich unter keinen Umslaichen vergeben, denn er habe den Ver¬
laus der Versamml mg stenographiert . Herr Wallhei¬
mer erwiderte ihm : . Ta » ist ein Unglück , das; Sie steno¬
graphieren können." Tr . Zwicker « , der damalige poli
tische Redakteur der . Nachricht« » "

, erlieg eine Erklärung » In
eigener Sacke "

, in der er den Sachverhalt nnticilic . Er be¬
tonte darin u . a . . der Ausspruch : . Das lsl et» Unglück , dagSic stenographieren können," lieb« ries blicken . Redakteur
Eckert erliest in der Nr . 22k vom 23 . September ls '.iti der
. Nachrichten" eine Erklärung , in der er mineltte , dast er den
Inhalt des Gesprächs mit Hcr>n Wallheimer Herrn Scharsund Herrn Dr . Zwtckert sofort mitgeteilt und
stenographisch scstgeleg« Hude . Er bav« « ine Fäl¬
schung des Berichts von seinem Genüssen nicht verant¬
worten können. (Herr Rung« belegt« seine sämtlichen
Aussühtungen durch Abschriften von den s . Zt . in den . Nach¬richten" ln dieser Frage veröijenllichten Artikeln .) El scküost:
Herr Dinklage hielt sich sür zu gut dazu , sich mit HerrnWallheimer hier ausemanderzusehen . Meine Herren ! S >«
mögen jetzt selbst entscheiden, wer der Unterlegene ist , HerrWallheimer oder Herr Dinklage . «Ein Teil der Versamm¬
lung ruft : Herr Dinklage ; ein andeier : Herr Wallheimer!
Groß « Unruhe .)

Lberlel -rer Pfannknche: Meine Herren ! Ich werde
wohl in Ihrem Einverständnis handeln , wenn ick Herrn
Wallkeiiiier in seiner persönliche» Angelegenheit das
Schlußwort gebe »nd wir dann zu unstier pol » tischen
Erörterung zurückkevren. ( Zustimmung . )

Regtstraior Runge: Es ist ein großes Unrecht von
Herrn Wallbeimer . wenn er die Angelegenheit nach 16 Jah¬
ren an die Oesjcnllichkeit zieht.

Kaufmann Wallheimer: Die gan ; e Sach« bat
mick» damals viel Geld gekostet , nämlich 1500 Mark . Nickst
die Tatsackte Val mich damals so geärgert , daß das Inserat
erschien, sondern die seige Art , daß Herr Dinklage
seiner Zeit wochenlang schwieg und die Angelegenheit nickst
aufklärle . Herr Runge hätte auch einen Artikel Ealberlas
erwähnen müssen, der in der Herr . Versammlung oen Vor¬
sitz südrte . Herr Ealbetta hatte nämlich bei der Abstim-
mung die Frage verkehrt gestellt. Daß der Redak¬
teur Eckert fick damals geirrt hat, gebt ans
einem Schreiben hervor , das er seiner Zeit an mich ge-richtet bat . Er bat mich mn Entschuldigung und er¬
st,ckste mick. die Klage ziirnckzunehmen. Als er denn außer
Stellung war , habe ich ihm noch Sy Reisegeld gegeben.
zBravo !)

Hieraus nahmen das Wort Oberlehrer Pfannkncheund Tr . Körner.
Nach I Uhr wurde die Versammlung geschloffen.

Nus üem tznohherriogrum.
io« Staudruck unscrcr Mil eorrUpondcn » l-er -c- e- t - Ori - ti - ltrrich «»V AN: m - ci au r a >,kllkkia>' gL- < «tank 0«i- c-Uung -- . crr.dci-e -«»ce D« rt »- .nilh itnb t-r v e »-—m-

Eider dvra , I I . Ia »»n,.* Die Ltaatsprllftmg für Anwärter zum mittleren Kommu¬
nal , » nd ZtaeiSdienfte wird am 25 »nd 26. Januar im Land-
tagsgcbäude ftattfinden. Die Beteiligung auS Stadt und
Herzogtum ist sehr rege. Ter Zudicnrg ist i« den letzten Jahren
außerordentlich gestiegen . Da jedoch zur Zeit ln unserem Land«
die Siiistrllungsveihälrniffe nickt gerade günstig zu nennen sind,
so ist die natürliche »Folge eine scharfe Priisungsgrenze.* Tas Schulsckiss des NorddeutschenLloyd „Hrrzogin Sophie
Charlotte ", »lapiiän Ballchr , ist am 8. Januar in Sidneh an»
gekommen. An Bord alle « wohl.

* Im Rcicktspostgriiret ist die Zahl der Kontoinhaber
Im Postscheekverlrhr Ende Dcwmbcr l9N auf 62 446 gestie¬
gen. «Zugang im Monai Dezember allein 1144 .) Nus diese
Postsckcckkvnicn wurden im Dezember 191 l geduchi 1196
Millionen Mark Gutschriften und 1172 Millionen Mark Last¬
schriften. Das Gcscttntguthahen der Kontoinhaber betrug im
Dezember durchschnittlich >29 Millionen Mark . Im Verkehr
der Rcichsposlscheckämicrmit dem Postsparkaffenami in Wien,
der Postiparkaffe in Budapest , der belgischen Postderwaltung
und den schweizerischen Postscheckhnreans wurden fast 5,8
Millionen Mark nmgesctzt und zwar aus 24«>l> IlcbeNragnw
gen in der Richtung nach und aus 11 80V Uebcriragungen in
der Richtung aus dem Nuslande.

" Die lierannnltrnd « Faschingszeit macht sich schon be¬
merkbar . Verschiedene Vereine , wie der Nadfahrcrverein

. Spott "
, Bloherfelde , und der Kttegrrverein km Osten der

Landgemeinde , haben den Tag sür ihre Maskeraden schon
festgesetzt , erster« aus den 2 . Februar , letzterer auf oen
9 . Februar . Eine ganze Reihe anderer Vereine ist schon
eifrig in der Vorbereitung der Maskenscsie begrifjcn,die st « dem Prinzen Karneval zu Ehren in diesem Jahre
veranstalten wollen . Nach all dem, wa « man hört , dürste
der nSrr >sche Prinz auch bei seinem diesjährigen Hier-
sein Huldigungen der verschiedensten An in großem Um¬
fange erfahren

* Miff1on« » ,ttk »g . Am Sonntag , abend» 8 Uhr, wird In
der Aula de » Gymnasium» von Fräulein Buch Holz au»
Hamburg ein Miffiontvornag gehalten werden. Fräulein Buch-
Holz, die längere Zeit in Indien war und jetzt aus Monate
hinaus für Vorträge versagt ist , soll eine tüchtige Redner»«, sein.
Der Vortrag wird darum sehr iniereffani werden und wird
asten warm empfohlen. Der Inngsrauenveretn hat sich bereit
erklärt, an dem Atzend einige Lieder zu singen . Der Slnnitt
ist frei.

* Zum Ban des Eisenbahn «, Erholungsheims . Am
Sonntag war der Vorstand des Oldenburger Eisenbabner-
erholungsheim « in Damme , um den Platz für den Bau de»
Erholungsheim « zn besichtigen und anzukansen . Der z»« werbende Play ist belegen östlich an der Damme Stein-
felder Ebaust « , eiwa 3 Hektar groß und soll 11 000 . sts
kosten . Da ans dem Grundstück kein Wasser zu haben ist,
Hai man den Ankauf einer 30t» bi » 400 Meier emsernt lie¬
genden Quelle in Aussicht genommen . Man darf wohl
sagen, daß dadurch der Bangrund sehr verteuert wird . M -m
schreibt unS dazu aus Damme : Einheimisch gut Orientier«
könne» nicht begreife» , weshalb man dielen öden , vollstäw-
via schutzlosen teuren Platz ansgesuchi bat , wogegen die
Plätze , die von der Gemeinde angcboten sind, der ein« west,
sich an der Slcinfeldcr Ehanffee , 2 »/6 Hektar groß , herrliche
Lage , mit schönem Holzbestand und geeignet für Spazier,
gänge selbst bei rauher Witterung , in jcocr Bettrhung den
Wünsclien eiittprcchen werden . Ein noch besserer Platz
ist der andere , bei der Bexadde , etwa 4 Hektar groß , in der
Nähe schöner Wasserleiche; er ist wohl als der geeignetste
für ein Erholungsheim anzuseken . Tas Beraddetal ist die
von der Natur geschaffene schönste Landpartie im ganzen
.Herzogtum . Hoffen,sich wird der Vorstand des Eisen¬
bahner Erholungsheims die Plapfrage noch ernstlich prü-
sen, da der an , Sonntag besichtigte Platz der teuerste und
ungeeignetste ist.

* Zu der Notiz betr . Aufklärung des Hühnerdiebstnhls in
Bloherfelde wird uns von anderer Seite mitgeteilt , daß die
Hühner überhaupt nicht gestohlen, sondern von Hunden
geraubt sein sollen.

Lun ülrchldewegiing.
(Unter dieser Ueberschrifl veröffentlichen wir alle aus di»i Wahlen bezüglichen Einsendungen , ohne uns dadurch mU

ihrem Inhalt einverstanden zu erklären.^
Die neu « Partei vr . S över

geht mit dein Bunde der Landwirte Arm in Arm durch«Laich , sie sind ein Herz und eine Lee.e . Trotzdem bestreitendie Idarer Herwn immer noch , daß sie mit den Bündlcrn
verbündet sind . Ihr . lcnnpf richtet sich allein gegen den
Kandldaicn der Fortschritt ! . Volkrpartei , deren Versamm¬
lungen sie allein besuchen und überall zu stören versuchen.Wenn der Kandidat Ahlhorn ihnen im Schlußworte energisch
zu Leibe rückt und sie gebührend kennzeichnet, dann hatte»
sie nicht Stand , sondern kneifen. So chal es gesternabend in Haugeirstrin auch der nach hier berufene Land-
tagsabgeordnete 'Tannentann gemacht. Nacizdem er die ihm
gewährte Ncdcfreiljeil arüichlich ansgrniitzt und noch zwei
seiner Begleiter das Wvrt erhallen hatten , zog er es mit
seinen Begleitern vor, schon nach wenigen Worten des
Herrn Ahlhorn den Saal zu verlassen. Diese unfaire
Kampiesweise hat zur Folge, daß Herr Donnerncinn und
seine Begleiter sbörlitz und Rotfuchs nirgends mehr das
Wort erhalten werden. In nativnalliberaien Kreisen
herrscht große Entrüstung darüber, daß die Füh -er
der neuen Partei Dr . Stöber sich so taktlos und geradezu
rüvclkntt benelimrn gegen den Kandidaten der Bvlkspanei.
Man erkennt immer mehr, daß es der neuen Partei Tr.
Stöber garnicht darum zu tun ist , den Wahlkreis dem
Libcvalisimts zu erhalten , sondern daß sic nur das Ziel
»»erfolgt , den Freisinn zu Boden zu werfen : sic kämpft
nirgend« gegen die Sozialdemokratie und hofft trotzdem,
daß die Freisinnigen bei einer Stichwahl ihren Kandidaten
Dr . Stover nüihirn würden. So etwas glauben können
auch nur an ktankltastcr Uchcrhebung leldenke bündl ' rische
Natioimlliberaie . Auch das Zentrum wird Tr . Stöver

nienmls tluihlen , er steht daher allein mit seinem Anhang,
und wie die Stichwalü unter diesen Umständen aussallen
wird , weiß man also von vornherein.

Bittenfeld , 11 . Jan . h.

» "VA!

Vis «ist , veührsncl äer ^Veihoaehisr .kit »nxesammeitoa Nlvslv veerriev von 6«n 12,
ru gssuL dinigoa sprslsv !» vvrlraukt.

OroLs kosten keste Osräinen
tsll » tt . ULItt » cl. oonstjgen ZVertes.

OrvLs ?05ten keLte kileiüerstokkS
schv. u. karliix, ävseerst ^ünLtixe Oslepenkeit ^um käallLuk

v ILoi » ttrmant >lstt - Llatckovr ».

— OroKe ?05ten Reste
kür ktSol ««». Llasar » u . Vo1n1elstcksl > psüsvnä , in Wolle,

llsrcNonä, ttsumvollo , Lstin , dlocisselino vte.

6roüe kozten koste

jjAAPtt DvotL tts >- dllllgsn k» r « » o kr »t» »ietti » nle « n.

Sott - littst «» , Sstt - lLsttun « , Lstr - r » ott » » ot,
S » r» cktttvNstotrs , lloakiontuot, « , SsvoNsrirl « ,Sdttli -Lonsttitto sto»
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unttrrich ' ^ wtcken tm Ze«-

rum de, k ' - ri -der Dobben.
i^nel Angebtt. »nt» S . 125
, ,, «ie öipd . - —
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Kuh, Fam. suchl j Mai ftdl.
NE - ». Lberwohn, - tm Pr
?.7s ° bi . 3« > 0i ' un.
x an die (trped . d dl,
'N7»1 kiube u. »i . ». 4- ütdr-

r sterlen m » Prc » unt.
an de Er . ed . d Bl. ,

o . uind - r jum« , l
«Ui Lbettvohng. od . kleinere

fechcn im P ' ciitv . lStt—
L u. T . US an die Exp. d . Bl.
' Sindkiloses ruhiges Ehepaar
,«» ,um l . April oder Mai e
LKrwestnung ( in ruhigem H .)
«NI r Kremen Räumen u . Ruch «,
^ dcbör . «a». Wasierleitung.
> >,kNni bitte unter S . IS» an
ti , Stpebitt »« diese » Blattes
izvgeben.'
stinderl Shep. s. UM » - « der

'«ei» im Pr zu l90— 22l> ^ l.
H il. 8 . IS an d. Exp, d. Bl
'

îg
" Nann

^
sucht gut möbl.

jim«n mit o . ahne Pens ., mög-
chi, stlavierbenutz ., Heiligeng..

- 0ss S . 140 Expedition.

Dst „ ,h »»z Au »erm. a. ,o,
oder l . Febr. « n kleine» Hau«
mu Gatten im ganzen od . geieiU.

Nach .usr . Ulmenllc. 17.
Z verui. , i . « pril o Mat ».

d . Neuz. erttspr . Unter« , n . St.
«. Gatten am Ehnermoeg 2L

« adern« herrsch . WohiL
« a Bequemlichk . i . Pr . von
oM bi » 750 ^ f a . d . Kerdachftr.
zu verm. Rah. Werbachs lr. 51.

Z V. ». 1 . Mai ein , separate
Lberwohn . an ruhige Bewohn,
7 Raume . Nähere» Shnernftt . 3,
Ecke der Nadorsterftraße.

Zu verm. i . April o. Mai sch
Lderwohn , « ger. R ., Küche,
Zubeh ., el Licht und Kochgas.

Ein möbl Zimmer lütt m
« ne i. ension . kl . kirchenstr ii)

Frdl . mobl Wohn - n Schloss.
». verm. H .ia enstr. : 0 I.

Z. 1. Äottl «v . 1. llliai ',dl>.mod. u. de, . Lkorw . a . rur .. Bew.
Pr« >» >00 ». J . How« ,Lhneinst r .9»

Lste-uburiz. Zu orm. ^ ? iai
sadl . Lbrr v. Lchünen otstr. I ^s
Logis zu verm. ^ llicherstr. m

Zu vermietrn zum 3 Mai
1932 in meine»! Neubau Ring¬
straße (beim Lindenhos) drei
Wohnungen. parterre , 1. und 2.
Etage , vollständig der Neuzeit
entsprechend eingerichtet.

Nähere» bei Bauunternehmer
k . Buschmann, Ehnernsrr. 25.
Mcbl . St. u . K . - onnenstrN.

Ehokolade« - u. Znck» w^ Jab «ik sucht pr. 1 . Aitkil d . I.
süe eing « lidtt« 2our im Emtland , GrafschaftBeniheim u.
angrenzende» Geltet tüchtigen, soliden

de» in genannter Gegend b« i Kalonialw^Ge ch. u. Bttereien
besten « « ingesnhrt ist. Ltellnng ist gut bezgnl » u. dauern ».
Herren au » der Zu lern,. ' oder stoloiualn' .»Branch> dcvor-
zuat. Aulfüliriich« '- ' lerten mit g nauer Angabe di« t>rr >ger
rätiakeit u. Gehaulan pr. erdeten « ui, IL. >1 . 717S an
Rttavlk t^ ül » .

Etsch ! aiif sof. 2 Kleklrmlintkilre.
Offerten erbeten unter 8 . 1SL au die

Exped. d. Blattes.
WWS

Zu v . z . 1. Mai e . 3r. Unter-
« ihn , Stall u. Gtt , u . kl Lw,
1 od . 2 P . AttUletteweg lS l.

Zu vermtetrn zum i . Mal e.
fchvne Lbrrwohnung . Keine
Lchrägkammer.

I . Zanhen - Tinunen,
Lambcttistrabe ilc.

«es , l Mai o . sriih. Wohn.
Lilw m. 2 N . Kind. I . d . Dt.
f u. 8 . l « 1 an d Exp, d. Bl.
vt -nnl ». » . s ». 1. Mat ru^
stdi V- . ». U« . b . WO m.

alb . L u . S . 138 Sxpedtt.
Ig A-usm. s . , . I . ftebruar

modl . Wohn. u . Schlasziinmer.
Kch Angebote uMer S . 1»3 an
die Sip. b . vl erdetem_

Siaz Dame sucht zum I. 4.
oder srüder Neinere , bequemere
üdmeehn. Ossetten mit Prei »-
ongade unter A . B . 2<XI an die
ssiliale , Llexanderstraße31.
Z l . Febr s. Lehrerin saub, gr.
nöbl. Wohn- u . Lchtasz . Oss . u.
L 35 an Bischofs» Ä.-E . , Ostbg

> efu»> z. i . Mai abschließb.
tvcrioohn . in d . Näh« d . Ttadt.

!rra« Neubett, Beigste. 14.
Z l flebr . ges v . jg. Kaufm.

deli mobt. Wohn- u. Schlaf»,
Aade der Langenftr . Oft. unter
V 1? Filiale , Laugesnabe 2V.

b>efu >hi in Lldenburg (neuerer
? >odlleil > zum I . April von rin.
llein, Kamille ohne Kinde» eine

Elagknwohnung
>»arieere oder 1 Etage ) , im Pr.
»-u M - M .g . Oftrtten «nter
a b an die Exp . der „vutsad.
dritung" in N ordcnham erbet.

Zu vermieten zu Mat Ober-
»odinmg , Gaj « . Wasser . 6 R,
«u ruhige Bewohn. Pr . 350

Nadorsteistraße S.
jähere» daselbst oben.
Auch ist daselbst ein großer- uu . passend für Werkftrlle , La-

«cnauni oder P scrdrstall.
Zu verm . möbl. Wohn- und

Emafz. , . l . Febr . Lchäf. str. I2 I
Zu verm . möbl . Wohn- und

»fs. Wilbclnistr. 23 , sonst ß.
^"ikrwohnung m. Tiall

Karten , 3M .ff . Nähere»
Bogensttaße 2. oben.

Zu verm sreundl. Lderwohn
- «ärger,clde . Sachsenstr. 4.

4 v . April od . Mai Lberw,
z Kam . nebs , Zubeh. u.

«^ " 'and an nihlge Bewohn,d >» 300 ^ f . Rebenstraße 43.
s jg . Leute . Küttvickstr . 4.

L^ !fdl. Logis. Kürwiekstr . 2S

Eins. Z. m . Bett . Huntestr. 25.

8teüen6e§uchL
Zimgcs Mädchen,

16 Jahre , sucht Stellung in ein.
einfachen Haushalt , wo es alle
Arbeiten mit der Hausfrau zu
verrichten hat und sich tm
Hav»halt « »»bilden kann . Se>
hatt nicht verlangt , Famtlien-
anschluh. Nähere»

Kalharinenstraße 2.
Nltenrsch . Suche z . 1 . Mai für

meine Tochter, welche i. Haush,
Nähen und Handarbeit nicht uw
erfahren ist, Cdellung als

jnMS Mädchen
bet Familienanschluß und Geh.

Fr . Bliesernicht.

Geblld. jg. Nlädchcn, pers . i.
Kochnt u. allen Häusl. Arb, s.
z . 1 April Stellung al » HauS-
hättettn . Oft. unter A . B . an
die Filiale , Langestraße 20.

Eine bedeutende « geittursitt
nia in Essen Ruhr , die den Be¬
zirk Essen im weiteren Um¬
kreise mit 4 Herren bßretsen
läßt , sucht noch einige

>s MMW
in seinster Molkerei- und Zentti
fugenbuttcr , sowie srischen Eiern
und Fleischwarcu. Gest . Oft.
u . Z . 122 an die Erp . d . Bl.

Norocnvaim Gesucht aus so
sott etn jüngerer

Bäckergeselle.
Ehr . Wegencr, Bäckermeister,

Bittoriastraß « 4.

Annzks Mädchen
von 16 Jahren sucht Stellung t»
la 'wwirlschasrltch. Haushalt bet
etwa» Gebal» und Famllienan !
schluß . Angebote unter B . post¬
lagernd Bardenslclh erbeten.

Emdcw Such« für meine

Tochter,
37 Jahre alt , welche das Nähen
erlernt hat, zur weiteren Au»-
bildung Im HanSbalt Srellimg
i einem gut bürgerlichenHause.
Gehalt und Familienanschluß
erwünscht.

E Warnlen,
gr . Brücksnaße Nr . SO.

Nordenham-Aren » . Suche a.
sosott

2 Lchneideriitsclltn.
T-auernde Beschäftigung.

I . Frerl «.
Suche zum 3 . März oder 1.
Ap ^ il einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwittscb.
Ossetten unter S . 320 an die
Expedition dieses Blattes erd.^

Zch suche ein. tücht . Plativrr
trei- r , auch in tt . Ott ., b . Zu
ncher seit . hoh. Eink. Tirrltor
Müller , Mainz , Postfach A>.

Suche zum 3 Mal für meinen
' indrrlosr » Haushalt ein zuver
iaiiige« Mädchen.

Frau Elair » Jansen,
_ Ziegelhofttt . 321
« es. für einen neu zu grün¬

denden Haushalt zum 3 . Mai
ein « nicht zu junge

- Haushälterin . -
Lft . B . 34 Filiale , Langestr. 20

Ncuenbrok. Gesucht zum 1.
Ma« etn akkurate»

Dienstmädchen,
welche » gut melken kann , gegen
guten Lohn.

Gastwirt Meher.
Gesucht zu Mut ei»

MW MW ».
Etwas Gehalt bet Fam . Anschl.
Hockensberg Lehrer Lsrrrloh.

Gesucht zum 3 . Februar « tu

Hausmädchen,
das waschen und plätten kann,
mrch rcudwigsiusl in Mecklen¬
burg. Nachzusragen Kanalslraße
Nr. 1, hier. _

Bardenfleth a d Weser (Post
Warfleth , Gesucht sür unseren
landwirtschaftlich. Haushalt aus
1. Marz oder späier ein

j»»ges Mädche»
gegen Gehalt und bet Familien¬
anschluß.
_ Frau G. Glüsing.

Zum 3 . Mai ein allere»

Mädchen,
welche « mit allen häuslichen Ar-
beilen vertraut izi , gegen boken
Lohn.

Frau Geheinirat lüitjer,
Gartcnstraße 27._

Z . 3 . Mai ein nolc « lunge»
Mädchen sür «inen besseren vür
gerlichen Haushalt gegen Ge
ball, wo es alle vorkvuilneiidcu
Arbeiten mit der Haussrau zu

i lammen zu verrichten har. Ls
ferten unter Z . 315 an die Ex-

! pedi tion diese » Blattes.
Gesucht z . 3. Mai sür meinen

kl , Haushalt ei» zuverlässige«
Ticnftmäditien.

8S.

Zum 35. Januar etn
»rdentlichr« Stundenmädchen.

Nitterstraße 3

Zu Litern ein Lehrling.
Möbettischlerei F . Nehme,

Tonncrschwecrstraße 18.

Sache s. m . 16s . Tochl . Ltcllg.
in best . H. t - 1. Febr . Sandw.
1, . Triel .moor, Lsternburg.

Suche sür meinen Sohn , wel¬
cher in einem WarenengroSge-
schäft gelernt hat, per 1 . Mat

Stellung,
wo derselbe Gelegenheit bat, sich
weiter auszubilden . Osscrt. u.
S . 68 an die Exp. d . Bl . erb.

verheirateter Maurer,
SO y , wünscht Stellg . al» Hau»-
nteister od . sonst . Beschäftig in
größ. Betriebe. Gute Zeuonisse.
Lisett . erb an d . Erp . d. Borku-
mer Z^a. . Rord-seebad Borkum.

Luchen sür untere Tochter, die
Ostern die Schule verläßt , eine
Stelle als eins . jg . Mädchen, wo
sie sänttl. Arbeiten mit verrich¬
ten muß, gegen Geh. Oft. V . 40
Jiliale , Langestraße 20.

Suche Stellung für
2 gutemvsohlene Mädche«

zum 1 , Februar und sosott.
Frau Emma Gras, Stellend .,

Kurwickstraße2a-

NlSnnlicve.
Weserdeich b . Berne. Such«

sür meine Schwarz und Weiß
drotbäckerei zu Ostern einen

Lehrling.
Iah . Ritter.

irüchtige Frau
sucht Vtundenstelle v morgen»
l/-7—9 Uhr. Zu erfraget in
der Ervedition , Pctcrstratze 5

LandwittStochter, 18 I . alt , s.
zu Mai Stell , in Hess . Haushalt,
wo Mädch vorh ., bei volst . Fa-
mtl>enanschluß, schlicht um schl.
Oftetten unter M . 200 poftlag.
Wilderhausen erbeten.

Zllllgts Määcht »,
38 Jahre , sucht gegen Ostern
Stellung zur gründlichen Erl -:r-
nung eine » besseren bürgerlichen
Haushalt » bei vollem Familien
anschluß. wo Dienftmadch. vorh.
O. u S . 144 an die Exp. d . E.

Suche s m . Bau - und Möbel¬
tischlerei einen zuverlässigen,
selbständig arbeitenden

M ! tt-8ese!!kn.
D. Ahler«, Sandkru, i . O.

'
Wir suchen eincn

BllkÜil - IoMtt.
Rechtsanwälte

gustizr . »rahnstiv « ch Fimmen.
Gesucht zu Ostern

1 Lelrrling.
Schmiedemeister H . Harm»,

Hengsterholz, Post Ganderkesee.

Gesucht zu Ostern oder Nal
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Für gute Ausb . wird gesorgt.

Grrh . Wilttismann,
Schnhmachennstr., Langestr. 72.

Obcrdrich bei Esenrh . ^Slat.
Kleinciisicli. Gesucht auf Mai
ein zuverlässiges erfahrenes

j. Mädchen
btt Geball »nd Familicnanschl

Frau Her» ' . T iertsen juu.
Lemwrrder̂ bei Vegesack . Ge

sucht zum 1. April oder später
sür meinen kleinen Haush . ein

Ich suche zu Februar 1932
ein jungc« Mädchen aus guter

^ Familie , das das Puvmachen
s gründlich erlernen will. Aus
j wärtige rönnen Pension im
House haben.

Emma Klusmann,
Baumganenfiraße Nr. 15.

il ; ^
bei Fam . Anschluß, schlicht um
schlicht , oder etwas Taschengeld.

Ara» Hauptlchrer Ähren« .

Rastede. Gesucht zum 3 . Mai
für einen landw . Betrieb ein
iul Alter von 17 — 38 Jahren.

Nähere» durch Degen, Aukt.
Nadorst. Suche 1 Gesellen u.

cmen jungen Mann als Lehr¬
ling zum beliebigen Antritt zu
günstigen Bedingungen.

D . borde «, Dachdcckermeister.
Sohn rechtlicher Elteni , wel¬

cher Lust hat, Kellner zu werden,
kann Ostern in die Lehre treten.

Hotel zum neuen Hause.
R . Jucken ach_

LkSsurrkI
zum l . Mai ein Mädchen für

! Hausarbeit . Oftetten unt . S.
65 an die Expco. dies . Blattes.

Enjebuhr bei Abbekmusen.
Luche zu Ostern oder Mai ein

MW Mich»
schlicht um schlicht , bei Fami¬
lienanschluß.
_ Frau Johann Fr anlsen,

Gesucht
zum 1 . Mai ein gewandtes
Hausmädchen.

Anmeldungen bei
Frau von Wedderkop,

Humestraße Ich_

A d . Renz, entsprech.
>- g. ^ berw . Brommystr. 5.

Zu »m. Mansardenw? ? 2
^SÖ" "üe - Bod., Bk .. Wssl .,

pl Mai o. früher. Miet-
.ff. Brommyftr. 3.

«K °" M. «ine Lberwohnung.
,eres im Zigarrenladcn
-^ ^ Lambettisttaße 49.

«uchV
'7 ' 7 ? ' »' ^ hell^ ZiH

«« vcim ^ "bekör, zum 3 . Mat
Nb — - ^ -" ' gestraße 75.»""«» ttisa, 05 MLtt

'
NL

8el. bistthMler,
26 I . alt, i« «ngek. Stel¬
lung sucht , gestützt auf
prima Zeugnisse, zum 1.
April dauernde» Engage¬
ment al» Lagerist, Sxpe
dient oder Filialleiter
Oftetten hrf» rdrtt die Ex-
pediti»n d . Bl . »nch S . 145.

Ein erfahrene» junge»
Mädchen

zu Mai Stellung in einem
besseren bürgerlichen Hc>n »halt
tn der Stadt Oldenburg fcvtl.
auch zur selbsiänd Führung ) .
Oss . u. K. 147 an dir Erx . d, « l.

Zur Ncbernahmr
des Bcriricbcs neuer wirkl.

Millionen - Bedarfsartikel
strebs . Leute all. Stände gcs.
Hoher Verdienst garanttett . Ev.
Alleinvertrieb. Kaiser,
Neuhtttensabr, Vallendar a . Rh.

vremöch Für mein Soloni-
Awaren - und Delikatessen,«sch.
per 1. AprU

fixer Lehrling
mit guter Schulbildung, mögl.
Einjährigenschcin.

Wilh. Lanken « ,.
» «such« zu Ostern ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Joh . Hunicke,
Agentur u . Kommissionsgcsch.,

ll . Bahnbossstraße 11.
Gesucht zu Mai

s ! WIkr-Lkhrliilf>.
G. Lrtkrn. Bürgercjchstraße 24.

Neuenkoop. Gesucht z . bald
möglichen 2lnttitt ein

von 16 bis 17 Jahren.
G . Eordes , Gastwirtschaft.

Nciienbrot. Gesucht auf so!
sott ein

Knecht.
W. B . Bsning.

Zwischenahn. In meiner Tisch
lertt kann ein

Lehrling
zu Ostern oder Mai Stellung
finden. Gründliche Ausbildung.
Wilhelm Krüger, Tischlennstr.

Laufmädchen
nach der Schulzeit per sosott
gesucht.
_ Haarc»straßc 33 1 . Etage.

Gesucht züu» 1 . Mai ein

sreiiM. ttinöttlliMeii.
Ossetten unter S . 149 an die

Expedition dieses Blatte » .

Auktionatorgeschäst sucht zur
Abwickelung gr. Geschäfte u. z.
Ausdehnung einen stillen oder
tätigen

^ eilksber
mit 20— 30 Mille Beteiligung.
Hoh . Verdienst garant . Fach¬
kenntnisse n. ersord, da Teich,
oiigclcrnt wird . Geeignet sür
Seeleute, welche gern an Land
bleiben wollen, auch geeignet s.
Landwittssöhne . Oftetten unt.
M . 60 Postamt 6, Bremen, post¬
lagernd.

vewiieve.
Gesucht ein durchau» zuver¬

lässiges, erfahrenes
LtÜLlOkSIK

zu Februar oder später.
Frl . Haltzinger, Zeughausftr . 36

Gei'uclit zum 1 . Mai ein ge¬
wandtes

Werks Mcheil
gegen hohen Lohn.
_ Frau Beulen, Langestr. 58.

Suche z . I . Mai für kl, Haus
halt in Delmenhorst ein zuverl.

— Mädä ^ n . —
Fron Zollrat Kaufmann, Stau 3.

Gesucht z . i . Mär ; eine tücb
tigc erste Piiüardeitcnn f. fein
Spezialgeschäft nach auswärts.
Offerten mit GehaltSansprüchen,
Zeugnisabschriftenu . Bild erb.
unt . S . 74 an die Exp. d . Bl.

GlsM für die Laiso»
: für dns Kurhaus :

lluk 1er vliiff,
Noordwbk aan Zce (Holland) :

ÄOeWililcii,
Leiiikilirk«leiil,

sowie für ähnliche Posten meh¬
rere tüchtige junge Mädchen ge-
gen gutes Gehalt . 20 ^lf Reise-
Vergütung. Zulage . Anmel¬
dungen nimmt entgegen

Frl . E. Iiühttn^
Pferdemarkt 81.

Jaderkreuzmoor.
Mai eine jüngere

Gesucht auf

Großmast -.
H . Balte.

Lsternburg. Zum I . Mai ein
ordrntl . Mädche» , welches mcl
keu kami . Nachzufr. Zandstr. 2.

Schwethurg. Gesucht per 1
Mai e . nicht mehr unerfahrenes

juugks Mcheil
jür Küche und Haushalt , gegen
Gehalt und bei Famtlienanschl.

Frau Anna Dinklage.
Selbige können sich auch Ka¬

stanienallee 17. oben, Olden¬
burg, meid««».

Zu Anfang März ein ordentl.
kleines Mädchen sür meinen kl.
Haushalt (3 Pers .) gesucht.

Offenen mit Angabe des Al
ters erbeten unter S . 134 an
dt« Expedition dieses Blattes."

Krankheitshalber aus sos. ein

WereS Mlheii
0 . einfaches j . Mädchen gesucht.
Nähen erwünscht.

Fr . M . Fiichsel , Stausir . 18.
Rastede. Gesucht sür eine»

größeren landwirtschaftlich. Be
trieb in diesiger Gegend zum
1 . Mai ein

Dienstmädchens
Melker wird gehalten.

H. Hoc » , RechniingSst.

Gesucht sür das Kurhaus
vuk ler Duiii,

Roordwhk aan Zee (Holland) :
Zimmermädchen, 40 ^lf,
Süchenmädchen, 40 .ff,
gewandt, jg. Mädchen al»
Servierlehnnädch., 30 .ff.

Rur sehr tüchtige , gut enlp-
sohlene Kräfte können berücksich,
ttqt werden. 20 .ff Reiscvergü-
tung. Zulage . Anmeldungen
nimmt entgegen

Frl . E . Ttühring,
Pserdkmarkl 81.

Gesucht auf gleich o . später ein
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Finkeivirth, Achternstr. 25.

Hoffe bei EsenShann». Ge¬
jucht aus Mai d . I . ein crsahr.

WW Michril
sür meinen landwirtschaftlichen
Haushalt gegen bobes Gcdalt.

G. D . Tauücil.
Nordenham. Gesucht zunH

Februar ein

j. Mädchen
zur Erlernung der >>ücüc, schlicht
um schlicht.

E . Mahlstedt.
Hotel Friesischer Hof.

Gesucht zum 15 Februar etn
— Mädchen.

Frau Nastcr. Friedeusplah i.

Hanshälterrn.
Sandstedt a. d . Wcjcr. Suche

für alleinstehendenHerrn ( Schis¬
ser ) zum 1. Februar cv später
eine nicht zu junge erfahrene
Hansbältcriii . Gcsl. Ossetten
mit Gehaltsausprücheu crlOiict

Rcftkr» ,
beeid. 2l» k»ionalor.

') MM Msslheil
ist i - elk '.kn ei . qeeo e » . ' ch an
Haa» i ait und der feineren Küche
liuszuh lde » . , ,a i i ! > nanichiust.
Mä ige » Kostgeld.

i' i !'
vaä NothrujklLe,



Im Jahre iso? hat der jetzige Reichstagskandidat Herrvr . ZiSvererklärt . Frei.
Herrvon vsmmerstein habe keine Beziehungen zum Bunde der Landwirte. Bor wenigen
Monaten hat jedoch Herrvr . Ztöverzugeben müssen, die Kandidatur von ckammerrteia
fei de« Nationalliberalen vom Bund der Landwirte anfgezwungen worden.

Im jetzigen Wahlkampfe hat Herrvr . Ztöver immer erklärt , daß er keine Be-
Ziehungen zum Bund der Landwirte habe, jetzt aber ist der Schleier gelüftet.

Auf Vorhalten hat Herr vr . Stöver iu der
Doodt scheu Versammlung zngeben müssen, dah er
mit dem Vorsitzenden des Bundes der Landwirte,
Herrn Gutsbesitzer Spieker - Hundsmühlen , ver¬
handelt und das; er sogar in einer Versammlung
von Vertrauensmännern des Bundes der Landwirte
sein Programm entwickelt habe.

Man sieht hieraus , was von den Ausführungen des Herrn vr . Zlöver zu
halten ist.

Keine libernle Ltiinnie einem solchen KnMnten!

WHIt alle Mm stk Mm

iu « literale « K« « W « te«

Herr » ^ dlkoru
in Osternbnrg.

Der Wahlausschuß der fortschrittlichen Hotkspartei.



3 . Beilage
zn Iv der „Nachrichten für Stadt und Land- '

vou Donnerstag. 11. Januar 1912!
Lur Aadlbewegung

(Unter dieser Ueberschnft veröffentliche,, wir alle auf die
Wahlen bezüglichen Einsendungen , ohne uns dadurch mit

ihrem Inhalt einverstanden zu erklären.)
Danladun «» una b « icl, »»,grwat,I.

AuS nalionaliiberalcm Lager ist der hiesigen Gruppe des
Hansabundes in der Lesse,nlichteil verschiedentlich ein Vor-
Wurf au« seiner Unlersnitzung der fortschrittlichen Reichs-
wgskandidalur gemach, worden.

Die Monemen haben die Behauptung aufgestellt, daß
der Hanfabund sich dadurch in Gegensatz zu seinen Richt¬
linie» und seinen, Wesen gestellt habe , die das „Gewehr bei
Fuß ' überall dort verlang,cn , wo Kandidaten liberaler Par-
leien sich gegen» verstände» .

Im allgemeinen ist diese letzte Forderung berechtigt, sie
liegt in der Zusammensetzung de « Hansabundes begründe ».

Voraussetzung hierbei aber ist, daß die »landldalcn der
liberalen Parteien de« politischen Standpunkt des Hansa-
Hundes teilen

In Lldenburg I liegen nun die Verhältnisse so , daß der
nationalliberale Kandidat » ich, Kandidat der naiionallibera-
len Gesaottpartei , sonder» der naiionallibcralen Lanvespar-
lei Lldenburg ist , die entgegen de», Willen der Parieileimng
in Berlin einen eigenen Kandidaten ausgestellt hat und da
mit die » reise der Partei,eiuralcn , die einen geeinten Libe¬
ralismus schassen wollen , gefährdet hat.

Ter Hansabund hat es sich aber gerade zur Hauptauf¬
gabe gemacht , eine geeinte liberale Fron , sür den nächsten
Reichstag sckwffen , u helfen . Hierin liegt das Haupwerdienst
des Hanjabtindes , daß er immer wieder aus die Roiwendig-
keil der Einigung der bürgerlichen Parteien zum » anipse
gegen rechts bingcwiesen hat , und daß er immer wieder das
deutsche Bürgertum ausgerüttelt hat , aus den parlaincntari
schen Vorgängen zu lernen , nicht zu vergessen, sondern die
»onsequen;cn zu ziehen.

Die politischen Parteien hätten ohne diese Arbeit des
Hansabundes das Verständnis sür diese Zeitsorderung noch
nicht geweckt , das haben bedeutende Parteiführer anerkannt.
Ter Hansabund kann aber eine Kandidatur . die diesem Be
streben entgegeniriil . nicht anerkennen , sondern nur einen
Kandidaten unterstützen, der bis aus die Knochen liberal ist
und der den » amps gegen die Reaktion , gegen den schwarz-
blauen Block unbedingt mitkämpsen will . Von einen, Kan¬
didaten, der sein Heil in einem engeren Anschluß an die
Konservativen sicht , wie Herr Tr . Siöver solches i» seiner
Wahlrede in Geveshausen geäußert Hai , kan » der Hansa¬
bund keine Notiz nehmen , es sei denn die, daß er ihn be¬
kämpfen muß.

Weshalb bat denn der nationalliberale Kandidat , Herr
Tr . Stöver , keine klare, feste Stellungnahme gegen de » Bund
der Landwirte genommen '' Ter Hansabund verlang ! aber
eine unbedingte Gegnerschaft gegen die Jnteresscnpolilik des
Hundes der Landwirte.

linier keinen Umständen konnte es der Hansabund gut-
dcißcn , daß durch die Ausstellung des Herrn Tr . Slövcr , der
nun mal den Fortschrittlern ganz und gar nicht genehm ist,
— und mit diesem Faktum muß doch gerechnet werden — die
Gefahr eines sozialdemokratischen Sieges hcrausbeschworcn
wurde. Hätte der nationalliberale Verein wenigstens einen
Kandidaten Basscrmannscher Richtung ausgestellt, so wäre die
Gegnerschaft niemals eine so schlösse geworden und dadurch
die Möglichkeit, daß unser Wahlkreis an die Sozialdemokra¬
tie fällt , unwahrscheinlich gewesen.

Man gefällt sich geradezu im naiionallibcralen Lager
darin, den Teufel an die Wand zu male » , ihn als das Werk
der Fori ' chritiler hinzustellcn und sich damit zu trösten, daß
ein solcher sozialdemokratischer Tieg den Tod der Fon-

kleiner Feuilleton.
lvlllenlüisil » Lilcrslur u " ü LeHen.

Die Wahl in der Dichtung.
Alles Interesse wird gegenwärtig von den Reichs¬

tagswahlen beherrscht und von der mächtigen, sür
das moderne Leben so charakteristischen Bewegung , die
durch sie veranlaßt wirb.

Es konnte nicht fehlen , daß eine so bedeutende Erschei¬
nung des öffentlichen Lebens auch die Aufmerksamkeit der
Dichter aus sich zog und sic dazu aussordcne , das inter¬
essante Motiv der politischen Wahlen auszunuycn . Wer
eine Geschichte der Darstellung der Wahlen und Wablbe-
wegtlngen in ver Literatur zu schreiben unternähme , der
würde eine Fülle anziehender und merkwürdiger literari¬
scher Parallelen und Kontraste auszcigcn könnet,.

Wohl der erste Dichter, der die Wahlen in die Lite¬
ratur Angeführt hat , ist jener große Brite gewesen , der für
so viele beute moderne Lebensformen Auge hatte , als sie
noch nickt modern waren . I » der berühmte » dritten Szene
des zweite» Auszuges des Eoriolans hat Shakespeare einen
Wahlvorgang , versetzt aus den Bode » des allen Noms,
geschildert , und was er darin vor allem zum Ausdruck ge¬
bracht hat , das ist feine Geringschätzung des Wankelmutes
der Menge , die dem ihr feindlich gesinnten Aristokraten
schließlich doch ihre Stimmen gibt , wenn er sich nur dazu
herabläßt , freundlich darum zu lulle».

Es kann nicht überraschen , daß gerade in England die
Wahlen znm ersten Mal literarisch verwandt wurden : war
doch England zu Shakespeares Zeiten das einzige Land,
das ein parlamentarisches Leben in Formen , die den heu¬
tigen verwandt waren , kannte ; und so hat wohl Shake¬
speare in jener Coriolan Szene nur geschildert, was er in
verwandter Gestalt ini Lebe» beobachtet haben mag . Meh¬
rere Jahrhunderte später hat dann ein anderer Dichter des
englischen Volkes wieder eine klassische Schilderung des
Wahllcbcns gegeben. Wer Dickens unsterbliche Pickwickicr
keimt , erinnert sich mit ungeteiltem Vergnüge, , der
unsterblichen Schilderung der Wahl von Eatonswill , jenes
homerischen Kampfes der beiden von zwei sciiidiichcn Blät
kern und ihren Redakteuren , die besseren Hälften nützt zu

schrittlichen Volkspartei in Oldenburg bedeuten würde . Da¬
mit schasste nian aber das Resultat dann nicht au « der Welt
und ebensowenig den Beweis der politischen Kurzsichtigkeit,
die darin lag , in so bitterernste» Zeiten , bet einen, Wahl
gang , bei dem das ganze deutsche liberal » Bürgertum eine
geschlossene liberale Mehrheit ersehnte, einen dem Liberalis-
n,us lolsicheren Wahlkreis der Sozialdemokratie ausgelieserl
zu habe» .

Niemand mehr als die Forrscbrittler würde ein solarer
Älfsgang erbittern , aver ich glaube nicht, daß die Führer der
Fortschrittlichen Volkspartei es in der Hand haben , bei einer
Stichwahl zwischen Tr . Stöver und Stelling ihn zu ver¬
hindern.

Weshalb ließ sich beim in Oldenburg zwischen den bei¬
den bürgerliche» Parteien keine Einigung erzielend Wenn
den Nationalliberalen Herr Ahlhorn nicht paßte , so hätte
man doch einen anderen gemeinsamen Kandidaten ausslellcn
können Herr Ahlhorn dal s . Zt . erklärt , daß er zugunsten
eines Etiiigungskaiididaieir ohne Gefühl ihm zugesügien Un¬
danks bereitwilligst zurücklreten würde.

Ter nationalliberale Verein wollte keine Einigung , er
berief sich aus historische Reminiszenzen in einer Zeit , da
alle Well aus dem Born der Gegenwart schöpfen will , aus
den Fakten der lebenden Zeit seine Schlüsse ziehen muß , um
praktische , reale Politik zu machen. Ter Hansabund bat sich
im Frühjahr die möglievste Mühe gegeben, diese Einigung
herbeizusühren , er wurde hierin unterstützt außer von fort¬
schrittlichen von den nationalliveralen Ncichslagsabgeordne-
ten , Basscrmann sowohl wie Fuhrmann , aber er stieß aus
die eherne Mauer der Eigenbrödelci.

Und wenn den Nationalliberalen dieser Ausdruck nicht
paßt , so mögen sie ihr Vorgehen nennen , wie sic es wollen,
nur damit sollen sie nicht kommen, daß sie eine großzügige
deutsche Politik getrieben haben.

Es ist von gail ; untergeordneter Bedeutung , ob der
Wahlkreis Oldenburg I von einem Fortschrittler oder einem
Nationalliberalen vertreten wird gegenüber dem Ver
langen , im Rcichsiage eine bürgerliche liberale Mehrheit zu
schaiscn. Und kam , das Bürgerin », solches in diesem Wahl¬
gang » och nicht erreichen, so muß cs doch sein ganzes Be
strebe» sei » , ibr »löglickyt nahe zu kommen. Ter Einzelne
wird sich erst seiner Krait bewußt , wenn er erfreuliche Re¬
sultate seines Schassens siebt , und so geht es auch dem deut-
scizen Bürgertum als Gesamtheit.

Und Kütten die Naiionalltbcrale » , um eine Einigung
zu erreiche» , Lpser bringen müssen, weder der naiionatlibe-
ralc Gedanke, weder die Partei , »och der nationalliberale
Verein Lldenburg wäre dadurch geschwächt worden , son¬
dern er hätte eine Stärke gezeigt, indem er der Vernunft
Folgschasl leistete , daß cs auch über die Mauern der Partei
und des Vereins hinaus wcgvare Gelände gibt,

Fm Festhalten am Alten und im Trauigcbcn zeigt sich
nicht die Vernunft , sondern im Sichanpasscn a» das Ganze,
und dieses Anpasscn bedingt häufig ein Zurückstellcn sclbst-
sliscber Wünsche. —

Wenn auch der Weg, den der Hansabund in Lldenburg
z» gehen hatte , durch diese Faktoren gegeben war , so ist es
ihm doch mit Rücksicht auf die politische Vereinsanbänglich-
lichkeit seiner » aiionalliberalen Mitglieder nicht bequem ge¬
wesen, die Parole sür den fortschrittlichen Kandidaten Herrn
Ahlkorn auszugebrn,

Herr Tr , Stöver kommt für den Hansabund nicht in
Frage , er will auch garnicht von ibm in Anspruch genom¬
men werden . Herr Tr . Stöver hat kur ; nach der Gründung
des Hansabundcs in der Wardenburger Versammlung ohne
jede vom Hansabiindc gegebene Veranlassung diesem gegen¬
über einen aggressiven Vorstoß gemacht. Es sollte ein diplo¬
matischer Zng sein, war aber doch so wenig subtil , daß

vergessen, geführten Parteien und ihrer gewaltigen An¬
strengungen ; wer gedächte nicht der köstlichen Szene , wie der
Wablmacher seinem Kandidaten bei der großen Versamm¬
lung den Rat gibt , zur Erhöhung seiner Volkstümlichkeit
einem Kinde aus der Menge einen Kuß zu geben , und wie
seine Zuversicht und Begeisterung eine schwindelnde Höhe
erreicht, als der ursprünglich dieser Agiiationssorm sehr
widerstrebende Kandidat sich so weit überwindet , die ge¬
samte zur Stelle anwesende Kiudcrschar abzuküssen?

N ! it übermütigerem Humor ist der Vorgang der Wahlen
sicherlich nie geschildert worden . In der klassischen Wahl-
komödic unserer Literatur , in Gustav Freytags Journalisten,
ist der politische Hintergrund immerhin ernster gezeichnet,
wenn auch die Vorgänge der Wahlbewcgung selbst durch¬
aus ins Licht humorvoller Betrachtung gerückt sind. Ter
Wablkampf in den . Journalisten ' wird mit Eifer und Hin¬
gebung ausgcfochtc» , aber , von unserem heutigen Stand¬
punkte aus betrachtet, hält er sich doch so sehr in den Gren¬
zen der Gemütlichkeit, daß er uns beinahe wie ein Jdvll
im Biedermeierstile anmutct . Wesentlich schärfere Töne hat
der bittere Norweger angeschlagen, Ibsens „ Bund der
Jugend '

, mit dem er zuerst das Gebiet des modernen Gc-
sellschaftsstückcsbetrat , ist eine dornige Satire auf das mo¬
derne Wablwcsen , deren volles Verständnis mir dem zu¬
gänglich ist , der die unlösliche Verquickung politischer und
persönlicher Molivc und Interessen in den recht engen Ver¬
hältnissen der Heimat Ibsens hat beobachten können.

Im Mittelpunkt dieses Jbsenschen Wahlstückes steht die
Macht der Phrase , die ja freilich, so lange cs Wahlen gibt,
dabei eine große Rolle gespielt bat . Das schöne Wort von
ocin Rechte und dem Bunde der Jugend , das der skrupel¬
lose Rechtsanwalt Stcensgaard in die Wählerschaft wirst,
wirkt ans sic so hinreißend , daß selbst sein Gegenkandidat,
der vornehme alte Kammcrherr , die Berechtigung des Ge¬
dankens nicht ablehnen will.

Wie dann dieser Phrasenheld und gewissenlose De-
magog zwischen den Parteien schwankt, wie er nach der
alten sranzösischcn Weisheit leer ausgebt , weil er zuviel
erreichen will , das bat ja Ibsen überaus geistreich, freilich
auch durchlränkt von der ganzen Bitterkeit politischer Men-
scli . nvcrachtung , die ihm cigc » war . geschildert. Als ein
Gegenstück zu Ibsens von schneidender Ironie getragenem

jedermann ihn alt unkluges wahltaklische» Manöver er¬
kannte. Der Hansabund hat aber keine Neigung , duldhaft
sich von Herrn Tr . Siöver die Fensterscheiben einwersen zu
lassen, wenn Herr Dr . Stöver glaubt , damit der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung zu gefallen , die ja leider noch häu¬
fig in Verkennung der Tendenzen de « Hansabund «« in die-
sem ihren wirtschaftlichen Gegner sieht . Ter Kandidat der
Fortschrittlichen Volkspartei , Herr Ahlhorn , ist seit Grün
düng des Hansabundes Mitglied desselben und er hat als
Reichstagsabgeordncter nach dem Urteil angesehener Kauf
leute Lldenburg « kaufmännische Interessen warn » und ver
ständnisvoll vertreten.

Daß der Hansabund gern gesehen hätte , einen in kauf
männischem oder bandwerksgewerblichem Beruft praktischer
sabrenen Abgeordneten unseres Wahlkreises im Reichstag«
zu haben , ist selbstverständlich, die dahin gehenden Bemühun¬
gen des Hansabundes schlugen aber fehl, weil sich eine ge¬
eignete Persönlichkeit nicht fand.

Nach reiflicher Ueberlegung bat der Vorstand des hiesi¬
gen Hansabundes dann beschlossen , seinen Mitgliedern di«
Wahl Ablborns zu empfehlen.

Daß Herr Ahlhorn der Fortschrittlichen Volkspattei an-
gebött , bat garnictns damit zu schassen , der daraus dem
Hansabunde gemachte Vorwurf , im linksliberalen Fahrwasser
zu segeln, entbehrte jeder Unterlage , denn diesen Beschluß
haben ebensowohl die nalionalltberalen wie svnschrnlliche»
Vorstandsmitglieder des Hansabundes berbeigesühr». Und
deren beider Richtungen ist es politisch« Ueberzeugungspslich«,
Herrn Ahlhorn zum Siege zu verhelfen , die zudem gestärkt
wird einmal dadurch, daß Herrn Ahlhorn » ach Abkommen der
Zentralen beider liberalen Parteien der Wahlkreis gebührt,
und zum andern vornehmlich durch das Wollen der Herr
sehende » , die wirtschaftliche Bedeutung des erwerbstätigen
Bürgertums ignorierenden Maclngruppe des schwarzblauen
Blockes eine größere Machtgruppe des geeinten deutschen
Liberalismus cnlgegcnzustcllcn.

Hätte der Hansabund in diesem Wahlkampf in Llden¬
burg I Gewehr bei Fuß gestanden, so hätte er damit den
Beweis des Nichierkcnncns seiner Ausgabe geliefert,

Th , St.

ver 12. Januar und «Ne LeamtsnfÄiall.
Der 12, Januar ruft auch die Beamten , Lehrer , Privat-

angestellten , Slaatsarbeüer (alle Feslbesolcctcii- öcs R . ichcs
und der Bundesstaaten zur Wahlurne . Als freie Männer
liegt ihnen die vornehmste Pflicht ob, von dem Ztaars-
bürgerrechtc in der weitestgehenden Weise oiebrauch zu
machen und für einen solchen Kandidaten eiuzu . reten , der
ihre Interessen am besten, am wirksamsten vertritt . Schon
in der Monlagnmmncr bat „Ein Beamter " darauf hin-
gcwiesen, für unseren bisherigen Abgeordneten Anlhvnr
einzutrcren , weil er . ein Mann aus dem Bo .k , ein warmes
Herz sür die Beamrrnschcrsr hat rmd gar manche gute Talen
ausführte , zum Guten der Beamten und der Gesamtheit,
Mit voller Genugtuung begrüße ich daher das vom
Bunte der Fesrbesolte :en lLrksgr , Lltenb . j herausgegebenc
Flugblatt , in welchem mit treffenden Wonru die Frstbe-
soldeten ermahnt werden , auch ani 12. Januar dem Llb-
gcordnctcn Friedr . Ahlhorn Dank und Treue zu erweisen.

Ein Fcstbesoldetcr.

Lwei prägen uns leck» Vrittvorten.
Erste Frage : Warum kann kein Liberaler

Dr . Siöver wählen?
1 . Weil Bassermann im Reiche die Narionallibe-

ralen nach links gefübtt bat , von den Konservativen und
dem Bund der Landwirte ab , Tr . Stöver dagegen in
Lldenburg nach rechts ihnen zu , _

Werke kann man die ruhige und tiefe Behandlung des Mo¬
tivs bezeichnen, die Meister Gottfried Keller in seiner klassi¬
schen Erziehungsnovelle „ Frau Pegula Amrain und ihr
Jüngster ' geliefert hat . Die Lektüre dieser Novelle mag
den Deutschen in diesen ernsten Tagen nachdrücklich emp¬
fohlen werden ; ihnen allen mögen die schönen , würdigen
und kräftigen Worte gesagt sein, die Frau Pegula über die
Wahlpflicht spricht. Ganz im Gegensatz zu Jbscnscher Bitter¬
keit steht die anmutige Schalkhaftigkeit, mit der Keller dann
den zuerst wahlfaulcn Fritz bei der Wahlhandlung den ge¬
planten Wahlschwindel durchkreuzen und zur Herbeiführung
einer redlichen Wahl Mitwirken läßt . Die Verhältnisse , die
die Novelle schildert, sind schweizerisch klein , aber die Ge¬
sinnung , von der sie getragen ist , ist groß.

Als ein Dichter, der sür alle modernen Lebensformen
ein besonders Helles Auge halte und unbedenklich zur Dar¬
stellung dessen griff , was das Leben seiner Zeit ibm bot,
hat Theodor Fontane das Wahlmotiv wiederholt verwen¬
det Mehr episodischer Natur ist die Kandidatur des Kom¬
merzienrats Treibet im Wahlkreise Zossen Teupitz, die dank
der Ungeschicklichkeit seines Wablagentcn so unglücklich ver¬
läuft . Dieser Wahlagcnt . der groteske Erleutnant Vogel¬
fang , der Begründer und zugleich einzige Anhänger der
Royaldemokratie , ist wohl die Gestalt , um dcrcnwillcn Fon¬
tane hauptsächlich die ganze Wahlcpisode m seine „Frau
Jenny Treidel ' eingcfügt hat.

Breiter und größer angelegt ist die Schilderung der
Wahl in Rheinsberg Wutz in Fontanes letzten, Werke, dem
„ Stechlin ' , Hier stehen wir ganz und gar aus modernstem
Boden : der märkische Großgrundbesitzer unterliegt dem So¬
zialdemokraten , und von köstlicher , echt Fontancscher Ironie,
ist der Schluß dieses ganzen Wablkapilels : wie Dubslav
Stechlin , der durchgesallcne Kandidat , den alte» Türen trifft
und von ihm erfährt , daß er sür den Sozialdemokraten
Torgelew gestimmt habe . Ja , warum denn ? Nun . sie
hätten gesagt , er wolle was sür die armen Leute tun , und
sic sollten auch ein Stück Tüssclland bekommen.

Vorläufig aber reicht ihm Stechlin eine frenndliche
Gabe , gibt ihm guten Rat und heißt ihn hübsch nach Hause
zu gehen und von Tüssclland zu träumen . Politische Phrase
nnd Wirklichkcii! Znm Schlüsse dieser kleinen Blutenlese
mag daran «rinnen sein, datz Matt Twain in einer seiner



? . W .ül Bassermann sagt : Im Wahlkampfe mar-
scksteren Nanci : allii >er »le und Fvrisckrtttlickc znsaminen,
— D r . S > over dagegen : Nein , gegeneinander!

i . Weil Dr Stöver, wenn cr auf dem Rücken der
Bündle » in de » Reichstag käme, nie mit Bassermann
summen konnte: denn alsdann wurden seine guten Freultd«
dafür lernen daß er » ick! ',uni zweilcnmale hinein käme.

. ttveue fraget Warum muß jeder liberale
Ahlhorn ivädlen?

l Weil Ahlhorn liberal zuverlässig ist . — da» bat
er im Landrag Vctviesen.

r Weil « hlborn national zuverlässig ist , — da- hat
er im Reiche tag bewiesen.

Veil dann , wenn Ablhorn nicht in dir Stichwahl
käme, der Sozialdemokrat in den Reichstag kommt. —
Senk « an die Landtagswahl Oldenburg
Nord ! R-

».N ' c-. i , kann vr . StSver polittfel , ntcvl trauen ! «
(5 ? sind No» keine zwei Jahre her , da rief Herr Dr.

Srövcr in einer Bcrsamlmig au » : . Die Leitung des Bunde»
der LandwtN « atmet den Geilt der preußischckonservativen
Partei : man muß wünschen, daß er im Herzogtum nicht
Boden gewinnt .- Jetzt läßt dieser selbe Herrn sich von
konservativen Bündlcrn , von den Herren Spieker , Hem»,
Franke usw , empfehlen . Vor zwei Jahren wurde der
Bund der Landwirte bekämpft. Jetzt soll alle» Heil vom
Bund der Landwirte kommen. Herr Dr . Stöver verdient
politisch kein Vertrauen und darf nicht in den Reichstag.
Er änden seine Meinung nach Bedarf , wie eine Wetter»
sahne ihre Richtung . — .

vi « Ulakl -riursXMen.
Tic Rrichsragswahlen stehen vor der Tür . Die

Wnstingilativn har thrra Höhepunkt erreicht . Mir weni¬
gen Worten sollen die WahlauSiichten einer Besprechung
unterzogen werden . In unserem Wrchlkrege kommen ih ^er
Stärke nach nur in Betracht die sozialdemokratische Par¬
tei , die fortschrittlich « VolkLpartei und die national .iberäle
Partei . T '. e sozialdemokratische Partei sctzeidet bei der
Houptwahl für jeden auf dem Boden des Gcsamtlibera-
urmu » stechenden Wähler aus . Tie beiden liberalen Par¬
teien siechen sich im Wahlt'ampfe feindlich gegenüber , und
das must jeden Vaterlandssreund sehr betrüben und müßte
iün an der Zukunft unseres Volker zweifeln lassen, wäre
nicht erfreulichctzwei'c der Wachllänchf der liberalen Par¬
teien in unsrem Wahlkreise eine Ausnahme -Erscheinung.
Alle liberal gefilmten Elemente stelzen vor der Frage:
Toll ihre Uneinialeit der Sozialdemokratie zum Sieze
verlwlfen ? Mit Gewißheit können wir für un eren Wahl¬
kreis eine Stichwahl Voraussagen , ntit ziemlich derselben
Bestimmtheit , daß die sozialdemokratische Partei im er¬
sten Wahlgange die meisten Stimmen erhält . Es lzandelt
sich nur darum , ob die fortschrittliche Bolksparter oder die
natiomrlliberale Partei in die Stichwahl kommt . Tie nc>-
tirmalliberale Kandidatur Ttövcr kann nur 'dann irgend
eine Aussicht auf Erfolg haben , wenn er eine fast voll¬
ständige bündierische Wohlhilf « zuteil wird . Ter Bund

der Landwirte hat von einer eigenen Kandidatur abjusehcnbeschlossen und es den Mitgliedern überlassen , ob sie Tr.
Stöver wählen wollen . Tas heißt also : nur der national-
liberale Kandidat Tr . Stöver kommt für sie in Betracht.
Für die Wahl wird zwar Lein Mitglied verpflichtet , aber
ein« gewisse Empfehlung liegt unbedingt in dieser Pa¬
role . Tie Empfehlung wird dadurch zur Pflicht , weil die
führenden Männer und die Vertrauensleute in den einzel¬

nen Vereinen und Geurrknden eine Imitation zugunsten der
Kandidatur Stöver betreiben . Tie fortschrittlich « Volks-
Partei ist allein auf sich angewiesen . Wohl wissen wir.
daß manche Stimmen ihr au « lrationaUiberaleiii Lager
zusirlleu werden , da weiter denkende Politiker die gesamt-
iilerolc Sache doch dem engeren Parteiwesen üveroronen,
umsomehr , als dies den Absichten und Anschauungen der
national,ii -emien Ot-Zamrparler 'entspricht . Wenn wir wei¬
terhin die Sticlstvahlmög . ichkriten ins Auge fasen , dann
fmden wir , daß diese 2stähler dir Lago vollkommen ersaßt
haben und sich nach der Wahl vollkommen frei fühlen
müssen, wenn der Liberalismus eiioa im 1. o.denburgischea
Wahlkreise Schiffbruch erleiden sollte.

Tie fortschrittliche Boldsparrel steht der Stimmeu-
zahl nach an zloeitrr Stelle , sie umfaßt eine Mihlermastr,
dir vollkomuieit aus 'nationalem Boden steht, die aber in-
bezug auf unsere WirrsclzailSpoliiik dem linken Flügel "hx/
liberalen Partei -Konstellation angehört . Alle liberalen
Gruppen , einschließlich der nationalliberalen Partei , haben
erkannt und unziveldeutig zum Ausdruck gebracht , daß in
der bevorslehenceu Re . chslagswahl der lkaurps gegen recht»
zn führen ist. Es gilt , die Macht des schwarz-blauen 'Blt .ck»
zu drecken, dcr Steuerpolitik in andere Bahnen zu lenken.
Deshalb ist es verständlich , daß bei einer Stichwahl die
natioirallibevale Pattri ohne iveiterrs die fortschrittliche
Bolksparrei unterstützen wird . Kennen wir nun aöer auch

aimehmen , daß die farisch,irr,ichc Volkspanei t» ihrer Ge-
zanittieit eiiwu durch bündlerisch« Kunst in die Stichwahl
gebrachten Kandidaten unterstützen wirb ? Wenn cuüh Herr
Tr . Stöver erklärt , daß er dem Bund der Landwirte keine
Zusicherungen gegeben Hai« , so weiß man doch , daß eine
Leistung Olegenleislungen erheischt. Man legt sich auch Wohl
nicht ohne Grund die Frage vor , ob eine größere Partei auf
einen eigenen Kandidaten verzichtet und einer f eineren die
Durchdringung eines Kandidaten ermöglicht , wenn sic nicht
berechtigte Gründe hat , anzanehmcn , daß der Kandidat ihr
selbst sehr irahe steht. Wir wissen, daß die Unzufriedenheit
im Volke groß ist, daß sie bi» zum Unerträgli .Izen gesteigert
wurde durch die Steuerpolitik des letzten Reichstag » , die
u . a . in der ständigen und unverhältnismäßig hohen Stei¬
gerung der Lebensmittel einen besonders fühlbaren Ausdruck
gefunden bat , und glauben kaum , daß die Ausgabe einer
Sicku-ahlparvle für einen durch bündleri '

che Gunst auf
den Schild erhobenen nationalliberalen Kandidaten im fort-
fchrittlichcn Lager Gefolgschaft finden würde . Man hätte
sich von vornherein nicht dieser Fähriichkcit aus '

etzen sollen,
denn es heißt doch mit dem Feuer spielen , wenn man einen
dem Gesamtliberalismus sonst sicheren Wahlkreis nichtiger,
engerer Part ei zwecke ivegcn der Möglichkeit de? Veruües
an die Sozialdemokratie aus '

etzt . — E? wäre entschieden
empsehlenrwerr gewesen, wenn die libcra 'en Parteien vor
Aufstellung der Kandidaten sich über die Person eines ge¬
meinsame » Kandidaten geinigt hätte . Keine Partei hätte
sich etwas vergeben und jede hatte bei der Auswahl des
Kandidaten mitzusprrchcn . So lange eine Einigung nicht
zustrrnde kommt , spukt das sozlalvcmokoatisclzeGe penst auch
im 1 . Oldenburger Wahlkreise ; denn kein Mensch vermagmit Sicherheit zu sagen , ob bei einer zwar unwahrschein¬
lichen , immeichin aber möglichen Stichwahl zwischen einem
nationalliberalen und einem sozialdemokratische» Kandi¬
daten nich tdie rote Fahne frohlockend das Ergebnis ver¬
kündet . Noch hat man nicht vergesst» , daß es dieselbe
narimtallibrralc Partei des I . oldeubnrg

'
schen Wahlkrei 'es

ist , die bei der vorigen NeichStagswah . den konservativ¬
agrarischen Freiherrn v . Hammersicin als Kandida 'en prä¬
sentierte . Es wird behauptet , daß es für die narionallibcrale
Partei unseres Wahlkreises Gründe der Selbstverwaltung

Skizzen » Die ich mich » m den Gouvcrncurspostcn bewarb"
amerikanische Wablsiiten geschildert hat Er wendet auch
in dieser Skizze daS ihm eigentümliche Kunstmittel der gro¬
tesken Uebenreibung an , aber hinter seiner Schilderung,
wie ein ehrlicher Mann , nur , weil er in den Wahlkampf
eintritt , zum Meineidigen , Diebe , Leichenschänder, Säufer
u . dergl . gestempelt wird , liegt , wie man weiß , recht viel
Wahrheit

Und wenngleich der Wahlkampf auch bei uns so man¬
che» bringt , was wir nicht gerade in» Buch der Ehren auf-
zeichnen mögen , so dürfen wir doch , ohne in Pharisäismus
,u verfallen , angesichts solcher Foristen des Wahllebens
sagen : Seht ! Wir Wilden sind doch bessere Menschen!

Eine neue Armband -Mode . Miß Mary Garden,
die aus Amerika stammend« , mehr schöne als stimmbegabte
Sängerin der Pariser Komischen Oper , ist die geistige Ur-
heberin dieser Mode . Moden werden ja überhaupt heutzu¬
tage nicht von wirklichen großen Damen , sondern von den
Schcingrößen der Bühne geschaffen. Miß Marv Garden
also , die als eine der » bestangezogencn Damen " beider Erd¬
teile gilt und sich gegenwärtig in ihrer Heimat aufhült , er-
schien dort kürzlich bei einem ihr zu Ehren gegebenen » Lun
cbcon " in einem Kleide, dessen Aermel sozusagen nur ein
Viertel ihrer Arme , nämlich die obere Hälfte der oberen
Hälfte , bedeckten . Und über dem Ellenbogen trug Mary
Garden an jedem Arm einen schweren goldenen Reis, den
je ein riesiger, einsamer Brillant zierte. Das heißt : diese
beiden Brillanten , oder auch nur «inen von ihnen , bekam
man bloß zu sehen, wenn die anmutige Miß den rechten
oder den linken Arm hob. Denn Miß Garden trug di« Arm¬
bänder derart , daß die Steine ihrer Brust zugekehrt waren.
Sonst sah man nur den glatten , schmucklosen Reis. Um so
größer jedoch war die Wirkung, wenn Miß Garden im Elser
des Gesprächs Hand und Arm ausstrecktc und nun plötzlich
das Feuer ihrer Brillanten zu spielen begann . So wenig¬
stens versichern Augenzeugen des denkwürdigen Gescheh¬
nisse » . . . .

Di« »Gespenster" in « orbeck . Aus Essen (Ruhr ) wird
der . Frks. Zig .

" geschrieben: In der Rachdargemeind « Bor¬
beck gastiert zurzeit «ine Theatertruppe , die u . a . auch Ib¬
sen » . Gespenster" auf dem Spielplan hat . Bon dem
ihnen ptgedachren Kunstgenuß wurden die Borbecker in der
. Borbecker Zeitung " durch folgende schwungvolle Anprei¬
sung unterrichtet : . Gespenster" betitelt sich ein ergreifende-
Kamiliendrama , da« allabendlich mit großem Beifall im
Vorbeckcr Theater «Peter Küster») ausgesühr« wird . In die¬
sem in vorzüglicher Weise dargestellten umsangreichen Bild«
bewahrheitet sich wieder einmal der alte , leider allzu oft
wahre Sinnspruch : . Die Sünden der Väter werden an den
Kindern hcimgesuckn werden ! " Der Dümon Alkohol
bat schon oft seine verderblich« Wirkung auf manchen Me»

schen ausgeübt und ein zufriedenes Familienleben unbarm¬
herzig zerstört. Ja , noch weit schlimmer, durch die schreck¬
lichen Wahnvorstellungen sind diese Unglücklichen im Jicbcr-
rausck zu verbrecherisches Taten gedrängt worden,
die schließlich durch die Justiz geahndet werden mußten . "— Ter Dcrsasscr der Notiz hat , wie man sieht, das Problem
des Jbscnschen Drama » an der Haird des Dämons Alkohol
voll ersaßt.

DaS Lamprnfieber des Tenor » . Daß ein Hcldentenor
wegen allzu großen Lampen fiebers seine Karriere ausgeben
muß , dieses merkwürckige Ereignis hat sich Ln Paris
begeben. Herr Magnerc war seit einigen Monaten an der
Pariser Großen Oper engagiert und erfreute die Zkenurr
durch den Glanz seiner mächtigen Stimme . Leider wird
diese Stimme b . i den öffentlichen Ausführungen durch die
seltsame Bcfangeirlleir des Sängers gestört . Wenn Herr
Magnere vor der Rampe stelzt , zittert er am ganzen Leibe,
und sein schmelzendes Organ kommt aus dem Tremolo
nicht heraus . Sonntag hat eine Grakisauffnhrungvon . .Lohcnzrln " stattgefunden Auch vor Diesem gewiii
unbefangenen Picklikum empfand der merkwürdige Held
eine solche Angst, daß cr kaum auf dle Bühne zu brin¬
gen war . Den garrzen ersten Akt sang er eine Terze zu
tief , und den zweiten Akt behandelte er , um einen ge¬
wissen Ausgleich zu bringen , eine Terre zu hoch . Bevor
aber der Vorhang zum dritten Akt au (gehen konnte, ver¬
ließ Herr Magnere das Lokal und mußte durch einen
fälligen Kollegen , Hermann Fontaine , ersetzt werden.
Herr Magere hat beschlossen , dem Theater zu entsagenund eine Karriere zu wählen , di« weniger gefährlich ist
als die Tenorlaufbahn ; vermutlich wird er sich der Sldiatik
widmen.

Ein Auto vom Zuge erfaßt . In Zwickau wurde ein
Automobil der Firma Horch u. Co. an dem Wcißenborner
Uebcrgang von einem aus Dresden kommenden D-Zuge
erfaßt und 220 Meter well geschleift . Ter einzige Insasse,
Chauffeur Hermann Baezold , wurde mitgeschleijl und sofort
getötet . Ein Verschulden des Fah «Personals liegt nicht vor.
Das Automobil , das sich auf einer Probefahrt befand , durch¬
brach die geschlossene Schranke , vermutlich infolge Versagen¬der Bremsvorrichtung.

Wie viele Briefe jährlich geschrieben werden . Di« Post-
anstalten aller Völker der Erde befördern alljährlich nacheiner italienischen Statistik etwa 3 300 ONO 000 Briese . Da»
macht auf den Tag g 041096 . auf die Stunde 376 712,
auf die Minute 6278 und auf die Sekunde 104 Briefe!
Hätte man alle diese Briefe beisammen , so stellten siedir« ansehnliche Gewicht von ungefähr 33000000 Kil» >
gramm dar . Und w.enn man sie nebeneinander ausbreitrn
wollte , bedeckten sie eine Fläche von 44 000 Hektar . Da
dle Erde rund 1380 000 000 Bewohner hat , kommen rutf
jeden im Jahve nicht mehr , als ettoas über 2 Briefe!

gewesen seien, wenn sie einen eigenen Kandidaten ausgestellt
lzabe . Tas kann nicht sei « , denn Krade oie .e Grünoc hätten
zu einem Zusammengehen mir der sortsckritluchcn Voll »,
parle , ' führen müssen. Ter Bund der Luiwwlltc ist in
derselben Lage, wir die nalionallldetale Partei . Er wirs
am 12. Januar zeige» , daß die Wätzier die Wahlparole
nicht mißverstanden haben . Wir werden voraiissichk. ich am
Wahltage eine stärkt Wuhlbclciiizung e : l .wen uno cürscn
uns nicht wundern , wenn au » der Wohl rlaa ein mit
einem starken Einschläge nach rechts ver^ lzener Kandidat
hcrvvrzrhcn sollte . Wäre der nauo »alltberale Kanoicat
Liasseimiaiknscher Richtung , dann wäre Wohl mit Sicher¬
heit da» Eintreten des gesamten Fvrtschri . ts ber ci .ier
eventuellen Stichtoahi sicher. Tie Planier werden es sich
aber wohl überlegen , ob es ratiam in , den rechten Flüzer
der natümalllberalen Partei zu stärken, loeii man gerade
ilM wenig Äerpäirdtris für die gegenwärtige inneipali«
tische Situation zun -aut . Eine Stichtoahlkandidaiur S . üorr
ist au » diesem Grunde Ungcwinhtit und die Kandidatur
bedeutet vom Standpunkte des Ge am . lilria . ismu « einen
groben Fehler . Taunt ist selbstverständllch nicht ge agl , daß
die nationallibevalc Partei an sich nicht das Hecht gehabt
Härte, einen eigenen Kandidaten aujznstellrn , man möge
aber nicht belzaupten, daß die lokalen Ve : hältnls,e des 1.
oldenbucgischen Wahlkreises diese Kandidatur bedingt
hätten.

Für ledear mit dem GesamtlibrralismiiL sympathisieren¬
den Wähler sollten diese Gesichtspunkte für die sraupttoahl
am 12 . Januar von ausschlaggebender Bedeutung sein.
Und sollte eigene Schuld bei der Hauptwahl einen sozial¬
demokratischen Erfolg in der ctichwahl bringen,stmnn möge
man nicht der anderen liberalen Parlel ' Vorwürse deswegen
machen, weil man selbst nicht gewillt war , die Möglichkeit
dieses Ergebnisses von vornhercin auszuschaltcn.

Lr.
NationalNbersIe Versammlung In Ofterndura.

Zu der nationalliberalen Wählerversammlung in G.
Jrohns Saal Hanen sich etwa 400 Wähler eingesunden, um
den Ausführungen des ReichslagSkandidairn Tr . Stöver zu
lauschen. In bekannter Weise entwickelte Dr . Stöver sein
Programm und sand damit bet dem größten Teile der Ver-
sammlung starken Beifall . An der Diskussion beteiligte sich
Oberlehrer Pfannkuche und erstelle bei seinen Anhän¬
gern lebhaften Beifall . Nachdem der Vorsitzende, Schlosser¬
meister Hartmann, zur weiteren Wortmeldung ausjor-
deric, sich aber niemand meldete, sprach D r . Stöver das
Schlußwort . Die glänzenden Widerlegungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Nach dem Schlußworte ver¬
langte Herr Wallheimer das Wort , es wurde ihm nicht er¬
teilt , darüber war er sehr entrüstet und versuchte nach Schluß
der Versammlung sich Gehör zu verschallen, wurde aber von
der Menge nicdergeschrien. Dieser Zwischcnsall wäre bester
unterblieben im Interesse beider Parteien . Die Anssührun-
gcn Tr . Stövers hatten einen großen Eindruck aus die Ver¬
sammlung gemacht

Lu äen ivaftlen.
Hakt! Lesen ! ktn letzte- Wort!

Die RcichslagSwahl am 12 . d. NI . wird die Kandidatrn-
frage lösen oder dock jedenfalls klären und die Wühlarbeit
wird dann hosfcntlick ohne bittere Nachklänge zur Ruhe kam-
men . Es tritt immer mehr zutage , daß die Wahlaussickten
für den nationalliberalen Kandidaten : Herrn Amtsrich¬
ter Dr . Stöver in Rüst ringen (Oldenburg ) , in
der letzten Zeit bei den Wählern in dem ersten Wahlkreise:
Stadl Oldenburg und weitere Umgebung und die Fürsten¬
tümer Lübeck und Birkenseld, ganz bedeutend gestiegen sind,
und das Hai mit ihrer Wühlarbeit nickt am wenigsten die
Freisinnige VolkSpartci , ihr Vorstand : Parteisekretär Dr.
Körner , Kandidat Lehrer Ahlhorn , Oberlehrer Dr . Psann-
kucke, unter lebhaftem Beistände seiner Mannen aus der Kol-
lcgcnsckasl, mitgeian . Man sollte es kaum glauben , was ge¬
leistet tvordcn ist , man muß es lesen, was da nicht alles ver¬
dreht , verschoben, die Tatsachen aus den Kops gestellt und
was an Maulwurfsarbcit geleistet worden ist , und immer
und immer wieder mit dem Zwischenruf nach Antwort von
Dr . Stöver , und als eine Antwort erschien , da kamen die
immer Zeit habenden und vielgeübtcn Mannen zu 10 , zu
20 hervor , um die von vornherein angeregte Katzbalgerei
zu einem grausamen Gczänke auszugestallen . Ja , ja , die un¬
verwüstliche Schreiberei Hai weitcrgeholjen , Tr . Stöver
populär zu machen und den Abscheu vor dieser Skandal-
suchl hervorgeruse», nicht nur bei den Naiionallideralcn und
deren Freunden , sondern auch bei einem großen Teil aus
den Kreisen der Freisinnigen und aus den Arbeitcrkrcisen,
die sich frei wissen von der Sozialdemokratie . Die Freisinni¬
ger » werden lernen müssen, daß solch« Art und Weise der
«Schürerei bei unserer Bevölkerung noch keinen Boden findet,
daß solche Treibereien tausende und abertausende Wähler
zum Abspringen nötigen und in diesem Falle am 12 . d . M.
Herrn Amtsrichter Dr . Stöver zum Reichstagsabgcordnetca
sür den ersten Oldenburger Wahlkreis wählen . —

vom elenSen Macftwerft
<»«r beicdrlinanLrekorm.

IV.
8 . Die Tabaksteuer.

Die Regierungsvorlage sah eine TabaksteucrerhöhunG
von insgesamt 77 Millionen Mark vor.

1 . Frage : Wieviel Millionen Tabaksteuererhöhung
haben die liberalen Parteien beantragt ? — Antwort : Die
Nattonalliberaleu 80 Millionen Mark , die Freisinnigen
60 Millionen Mark.

2 . Frage : Wieviel Millionen Sleucrcrhöhung hat uns
das . elende Machwerk der Finanzreform " gebracht ? —
Antwort : Nur 45 Millionen.

S . Frage : Was haben die MehrheitSparteten bei der
Tabaksteuervorlage außer der erheblich geringeren Belastung
de- Volkes noch weiter erreicht? — Antwort : n ) Die Ab¬
lehnung der von der Regierung in Aussicht genommenen
Banderolensteuer , weil sie hohe Unkosten verursacht, den
Großfabrtkanten ans Kosten der kleinen und mittleren Be-
Irieve begünstigt und den Ruin der Heimarbeiter bedeutet
hätte . 1») Die Ablehnung der vom . volkssreundlichcn " Frei¬
sinn vorgeschlagenen Steuererhöhung nach dem Gewicht,
weil diese in ungerechter Weise das Pfund des billigen
Tabaks des kleinen Mannes mit derselben Steuer beleg?
ßsthp, würde , wir et» Ppmd des feinsten ZigarrcniabaK,



> Mt Elnfühning der Besteuerung na» dem Serie , ivo-
dürL die Kiste -l » . Zigarren nur um 1k '/ !» rin » Kiste
»0 ^ Zigarren aber um 2,48 .St vericuen ist . ck) Dt » staat-
ücke Unierstützung der infolge des Struergesetze « etwa ar-

werdenden Tabakarbriter.
Ler bat sich danach als wadrhaft volkSsreundlich er¬

wiesen . wer hingegen wollt « das Pjeischcn des kleinen
Hannes verteuern » S . P . » .

n, » c «ev »ugeln ac» preisinn»
mit «>er SoAlalilemoKratte.

Ta « Licbä,igeln verschiedener Frrisinnsführer mit der
eszialdemokratie tritt jetzt in verschiedenen Re >ckstagswahl-
keilen mehr wie je zutage . To hat z . « der Kandidat der
»reisinnigen im Wahlkreise Hol,minden -GanderSheim , Pa-
st« r Keck, nach der . Braunschweigischen Tageszeitung " einen
Kries an eine» Welsen gerichtet, in dem sich folgende
unglaublich « Lätze finden:

. Das höchste Ideal einer Regierung ist die Republik,
eine politische Gnmdcmschauung , die sich völlig mit der
meinen deckt. Es entspricht nicht dem zu erstrebenden
Ideal , mag e « kommen, wann es will , der geschichtlichen
Entwicklung entgegenzuarbeilen durch Verteidigen von
dynastischen Indessen , die keineswegs sich mit den wohl¬
verstandenen Volksinteressen decken . Ni« haben sich dyna¬
stische Interessen mit den Volksintcressen idenrisizier». Ich
verliebe es wirklich nicht , wie heutzutage , abgesehen von
den Feudalen , die ganz genau wissen, daß sic zu ihrem
eigenen Besten ihrem König gut sind , noch ein freier Mensch
sich als Verteidiger dynastischer Ansprüche wohl fühlen
kann ."

To dieser Freisinns -Kandidat , er tritt offen für die Re-
publik ein und wird darin kaum von eurem Soztaldemo-
Kaien übertrumpft.

Hier in Oldenburg ist es nickst viel besser , da schließen
die Freisinns Führer gelegentlich der Landraaswablen einen
Pakt mit der Tozialdcmokratie , um dem Bürgertum einig«
Mandate zu entreißen , und der Kandidat der Freisinnigen,
der Lehrer Ahlhorn , und andere Führer erklären , ihre Trim¬
men bet einer Stichwahl nicht dem Kandidaten der Bürger¬
lichen Partei , dem nationalliberalen . geben zu können. Dies
ist eine offene Unterstützung der Sozialdemokratie , und tau-
sende Wähler wissen jedenfalls nicht, wo sie die nationale
und patriotische (Besinnung denn bei diesen Herren suchen
sollen. Es ist eine so offenkundige Unterstützung der Partei,
die in allen ihren Reden und Taten darauf ausgeht , im
Innern Unfrieden zu stiften und daS Vaterland nach außen
bin webrloS zu machen, wo es ans die Entfaltung aller
»rüste ankommt. Mit dieser Partei gibt eS kein Paktieren
und keinen Waffenstillstand.

Kein Wähler , der national ddnkr , kann daher dem
Lehrer Ahlhorn seine Stimme geben Wer daS Gedeihen
des ganzen Volkes, die Interessen der Gesamtheit am besten
vertreten wissen will , wer daS Vaterland über die Partei
fiel», für den bietet Amtsrichter Dr . Sröver . der Kandidat
der Nationalliberalen Partei , eine viel größere Garantie,
auch im Ausbau der sozialen Ordnung im Reiche uiw sür
eine gesund « Wirtschaftspolitik.

W- r.

kntgegnung Illr Herrn UNnlerlaniiatrsAlor
Soelrer.

Damit , daß der deutsche Landwirtschaftsrat nachweist, daß
bie Geireidepreise sei« Einführung der Schutzzölle beträchtlich
gesunken sind , scheint Herr Boeker beweisen zu wollen , daß
der Zoll nicht in ganzer Höhe auf den Gctreidcprcis wirke.
Senn letztere« der Fall wäre , müßte nach Herrn B . mit Er¬
höhung des Zolls auch der Geircidepreis steigen. Ich meine,
es ist sogar selbstverständlich, daß der Gctreidepreis unler
allen Umständen sofort in dir Höhe gebt, wenn plötzlich
der Zoll erhöht würde . Der Freisinn soll den Beweis schul¬
dig geblieben sein, daß der Zoll in ganzer Höhe wirke, ober
wo ist der Gegenbeweis der Tchutzzöllner, daß dies nicht der
Fall ist . Die statistischen Angaben des deutschen Landwiri-
stbafirratS können doch hierzu nicht als Beweis herangezo-
gm werden, da sprechen ganz andere Faktoren mir, nur einen
will ich ansühren — Angebot und Nachfrage —. E « wäre ja
ein ganz neues Moment , wenn durch den Zoll die Gerrcide-
preise heruntergehen sollten, dann wäre es ja sehr leicht,
ganz billiges Brot zu schaffen , der Zoll brauchte nur ent¬
sprechend erhöh» werden . Vielleicht ist Herr B . auch der Mei¬
nung, daß ein Teil des Zolles vom Ausland « getragen wird,
wie Herr Dr . Stöver hier in der Versammlung in seinen
Ausführungen erwähnte . DaS wäre ja sehr lieb und schön
vom Ausland« , aber ich bin leider der Ansicht , daß wir ein
solches Ausland niemals finden werden , und veswegen wir-
kn die Getreidezölle in ihrer ganzen Höhe, gerade so gut wie
der Zoll aus Streichhölzer und Tabak . Der Freisinn dürste
nickt nötig haben, Beweise zu bringen , daß durch das Zoll¬
system die Lebenshaltung verteuert wird , denn das ist die
ganz natürliche Folg « , aber niemals werden di« Schu - Zöll¬
ner in der Lag« sein, de« Gegenbeweis »u erbringe » , de»
sie doch gewissermaßen schuldig sind.

Es ist nicht richtig, daß 55,74 Prozent aller deutsche»
Landwirte einen Nutzen von den Getreidezölle» haben , denn
welcher Bauer mit 5 Hektar Besitz sollt« Wohl imstande sein,
Eclreide zu verkaufen, ohne wieder selbst Futterftosf « rin-
kausen zu müssen . Im Gegenteil reicht die eigene Produk¬
tion nicht hin, den eigenen Bedarf in der Wirtschaft zu
^ cken. Dies ist auch nicht der Fall , wenn der Besitz ein«
Größe von 20 Hektar umfaßt , d. h., wenn der Besitzer neben
Ackerbau auch Viehzucht, sowie Schweinezucht und Mast de-
treibt Also doch nur ein verschwindend keiner Teil , wenig
Bevorzugte habe den Nutzer » von den Getreidezöllen, und
gerade dieser Nein« bevorzugte Teil der Bevölkerung ist im
Besitze des größten Teiles unseres deutschen Vaterlandes.
Die« ist eine große Gefahr sür dasselbe . Der Großgrund¬
besitz ist nur durch die Hilf« von 1 Million ausländischen
Arbeitern imstande, seinen Betrieb aufrecht zu erhalten . Im
Kriegsfälle werden natürlich zuerst alle wehrpflichtigen, vtel-
kichl alle wehrfähigen Kräst« aus diesen großen Betrieben
ycrausgezogen, wenn dann noch die ausländischen Arbeiter
»der doch ein großer Teil ausgewiesen werde» , so sind die
großen Betriebe lahmgelegt, die Gelreideprodustion hört auf,
und die größte Gefahr , der die Schutzzöllner durch den Zoll
Vorbeuge» wollten, ist gerade durch dieselben heraufbeschwo« n . Das Gegenteil tritt ein, wenn statt dieser 20 000 großen
Besitzer Millionen großer und Neiner Bauern die deutsche«chollr bearbeitê Der Getreidebau würde durch die größer»

Intensiv «»! nicht zurückgehen, Vieh- »nd ylrischprodnNion
würden erheblich gestrigen werden , eine« Schutzzölle « würbe
es nicht mehr bedürfen , »veil die großen Interessenten nicht
mehr vorhanven sind Wo ist also da» Rückgrat, die Stütze
des Staates , beim Großgrundbesitz oder beim deutsche»
Bauernstand « ?

Die Maschinen und Düngrrinduftrie würde auch keinen
Schaden durch eine derartige Entwickelung leide» , denn viel
Kleine machen ein Große » ; die zu bebauende Fläck« dleib«
dtesilde , würde ober von Millionen deuischer Bauern viel
inieiisiver ausaenutzi und bearbeitet weroen . Der Kunst-
düngrrkonsum wurde sich dadurch bedeutend vermehren und
die Hilfskraft der Malckstnen weiß der Bauer auch zu schätzen.

Der Gesahr des Rückganges des Getreidebaues kann
nicht durch Zölle voraebeugi werden , sondern nur dadurch,
daß der deutsch « Bauernstand in die Laqe versetz « wird , alle¬
zeit und unter ollen Umständen di« größtmöglichsten Enräg«
aus seinem Grund und Boden zu ziehen.

Man dürste von diesen Gesichtspunkten ausgehend doch
bezwetseln, ob der Freisinn ein offener Feind der Landwirt-
schüft ist , es dürfte» manckren , doch ernstliche Bedenken kom¬
men, ob nicht das gerade Gegenteil der Fall ist , ob nicht ge¬
rade durch das Sckiutzzollsysicm elne große nationale Gefahr
herausdeschtvoren wird.

Der Freisinn bekämpft nicht die getre .debaurnden Land¬
wirte mir unehrlichen Mitteln — zu der Behauptung gehört
schon eine ganz sanatiscde Parteidrille —, sondern er de-
kämpft nur den Großgrundbesitz , soweit sich derselbe ans
Kosten des deutschen Volkes Vorteile verschafft mit Hilse des
Staates . Büsing , Ahrensbök.

üsftvrl as » oul als Xon/ei?
Damme , ll ). Jan.

Am ersten Weihnacktsfeiertage hielt der Herr Pastor
Zerbusen von der Kanzel eine mehr poliiisct»« ReichS-
taasaaitationSwablredc für das Zentrum , als eine der Feier
des Tages entsprechende Fcstpredigt und ha: beim Publikum
keinen il^eisall gesunden Am Sonntag . 7. Januar , mabnt
derselbe Pastor daS Volk, am Freilag , 12 . Januar . Hab«
jeder Wahlberechtigte die Pflicht , zu wählen , da der Reichs¬
tem demnächst wichtige Gesetze zu beschließen babe und die
Zcnirumsparici dafür eiittreie, daß die Gesetze im christlich-
katholischen Sinne abgesaßl würden und nicht im Unglau¬
ben. Gehört derartiflcs auf die Kanzel ? Ist das nicht eine
Verletzung des Kanzelparagrapben ? Ist das nick» beleidi-
qend für andere Parteien ? Wann wird daS Volk
im Münstcrlande so aiifaeklärl , daß es begreift, daß die Reli¬
gion nickns mit der Wahl zu tun hat , und sich in dieser Hin¬
sicht nicht mehr von der Geistlichkeit beeinflussen läßt?

Die hier in Damme unlängst von Graf v . Galen ge¬
haltene Wahlrede Hai sehr gemischten Beifall gesunden und
gipfelte baupssäcklichin Religion . Wahloraanisation und Lob
der Zentrumsparrei . was sie aus sozialpolitischem Gebiete nickt
alles für den kleinen Mann getan babe. Man merkte rech»
deutlich, daß eS darauf abgesehen war , dem Volke begreif¬
lich zu macken, daß die ReickslanSwabl mit der Religion eng
zusammeichänge und jeder Wähler verpflichtet sei , den ibm
von der Organisation zuae ^anincn Siimm -ettel in die Urne
zu rraflen lieber wirtschaftliche und politische zeitgemäße
Fragen bat der Redner sozusagen nicht« vorgebracht , obschon
man gerade in dieser Richtung viel zu hören erhoffte. Man
merkte reckt gut . daß der Redner kein Mann des Mittelstandes
ist » nd dessen Verhältnisse nick» kennt . Wie ist cs auch mög¬
lich . daß ein hier nickt ansässiger, nickt mit dem Volke in
Verbindung stehender Mann dessen Verhältnisse kennen soll?
Man hörte nach der Versammlung viele Stimmen , daß es
unpraktisch sei , einen solchen Mann zu wählen , namentlich,
wo hier !m Münfterlande nur der Mittelstand vertreten ist
und aus dessen Mitte ein Mann gewählt werden müsse.

Aber wer wagt cs , sick als Reichstagskandidat aufsrel-
len zu lassen, ohne daß er vom Klents dazu auserkoren ist!
Mit wclckcn unlauteren Mitteln dann vorgeaangen werden
würde , davon haben wir im Kleinen ein Beispiel an der
letzten Landtagswahl im Münfterlande gehabt. Von dem
Eigenlob des Grasen v . Kalen über die Fürsorge für den
keinen Mann ist man hier nickt stark erbaut , da dir Einrich¬
tungen . als Krankenkasse , Unsallberufsgenossenscdasi, Alicrs-
und Invaliditätsversicherung usw . , zu viel Verwaltungs-
kosten absorbieren und an Renten z»m Verhungern zu viel
gezahlt und ,,un Sattessen zu wenig gegeben wird . Im Weg«
der Selbstverwaltung , von kleinen verbänden , würbe etwa«
Besseres zu schaffen sein. Für unsere kleinbäuerlichen ver-
bältnisse, wo der Wirtschaftserirag aus dem Vieh kommen
muß . passen nicht die unnatürlich hohen Getreidepreise bezw.
-Zölle , da aus der Geest stet« Getreide bezw. viehfutter zu-
gekauft werden muß . Daß der Graf nun gegenteiliger Ansicht
ist und das so ^ alpoliiische Gesetz noch weiter anSbanen will,
ist hier bekannt, deshalb Paßt er für die Verhältnisse deS
Münsterlandes nicht als ReichSicrgSvertreter, hoffentlich wird
nach fünf Jahren das Volk zu der Einsicht gelangt sein, daß
ein Bürgerlicher an« dem Mittelstand« gewöhlt werde» »nd
fick nicht vom Klerus eine» vorfchreiden lassen muß.

Mehre« Damme».

kV«« w»dl«n <»« ranclvlKie?
< m 12. Januar finden bekanntlich dt« Retchstagswablen

statt. Und mm gilt «« für unS Landwirte , den richtigen
Mann in den Reichstag zu bringen . Erstens , einen Sozial-
demokraten kann man doch nicht gut wählen . Einem Frei¬
sinnigen die Stimme zu geben, kann man uns Landwirten
nicht zumuten, weil die Freisinnigen für Oeffnung der Gren-
z«n sind und für die Caprivtverträge gestimmt haben , unter
denen der Gerstenzoll 2 ^ pro Doppelzentner betrug , wäh-
rend wir jetzt die Bülowverträge haben und der Gersten¬
zoll 65 Psg . pro 100 Pfund beträgt . Für die Bülowver-
träge stimmten die Nationalliberalen , und die Freisinnigen
dagegen . Weiter kann man auS dem Grunde keinem Frei-
sinnigen die Stimme geben, weil st« bei den Landtags-
Wahlen mit den Sozialdemokraten zusammengingen . AIS
einziger annehmbarer Kandidat für unS Landwirte kommt
Dr Stöver in Betracht , denn er ist gegen Einführung von
argentinischem Fleisch« und für die Wetterführung unserer
bewährten Wirtschaftspolitik. Wie sicht es aber im Frei-
Handelslande England aus . Bauern gibt es dort wenig oder
garnickN , weil dort kein Schutzzoll ist . Armut begegnet man
ans Schritt und Tritt . Wenn wir einen echten Volksvertreter
nach Berlin schicken wollen , dann wählt Dr . Stöver , der aus
dem Land« ausgewachsen ist, A.

Ho » Sem ». »>a«ndurgil «i»en wodNkrelfs.
! Delmenhorst, 8 . Jan . In einer im Hotel zur Post

ftattgeftlndenen veNrauensmännerversammlung des Bundes
der Laudwirie wurde die Unterstützung des Zeu-
trumskaadtdate » beschlossen. Sämtliche» Mt«,
gliedern des Bundes der Landwirte ist folgendes Schreib«»
zugestrtlt. .

. Die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte
tm III . oldenburgische» Wahlkreise haben in ihrer Ver¬
sammlung am Mittwoch , den 3 . Januar , nachmittag« s
Uhr , im Hotel zur Post in Delmenhorst Nachstehendes
beschlossen:

1 . Von der Aufstellung eines eigenen Kandidaten wich,
dem Beispiel der letzten Reichstagswahl folgend, Ld-
ftand genommen.

2. Dem Kaicktdaren der Fortschrittlichen volkspartei darf
auch nickt eine Stimme zusallen, denn sie dient der
reinen Kapttalwirischafl und ist somit die Todseindin
der gesamten Landwirtschaft , wie de» gesamten Mittel¬
standes.

S. Das Zentrum , das in seiner großen Mehrheit dieselben
wirtschasispolilischen Grundsätze vertritt , wie der Bund
der Landwirte , ist laudwirtschaftssrrundlich Es er-
scheiitt daher erwünscht, daß seinem Kandidaten auch
von unserer Seite möglichst viel Stimmen zusallen.
Indem wir unseren Mitgliedern von diesem Beschluss«

KennlniS geben, bitten wir sie. für ein« reg« Wahlbeteili¬
gung Sorge zu tragen.

Tie Ausstellung deS sattsam bekannten Tanyen Hee-
ring durch die Delmenhorst« Freisinnigen bedeutet gera¬
dezu eine Verhöhnung unserer Landwirtschaft.

Kandidai der ZentrumSpanei ist Gras v Galen , Burg
Dinklage . Stimmzettel sind bei allen Vertrauensmännern
zu haben ."

Der Wahlkreis « »rsitzende: I . V . : Sommer -Darrel.

Hur
Nachdem Pastor Bode aus Bremen bereits am Sonn¬

abendnachmittag in Mainz Gasthause in Ocholt vor etwa
100 Wählern für Alben Traeger unter großem Beifall ge¬
sprochen hatte , fand abenbs hier in Hcnkens großem Saal
eine zweite Versammlung statt . Hierzu waren etwa 250
Wähler erschienen. Auch hier redete Pastor B o d e in einer
geradezu glänzenden Weise. Mit begeisterten Worten trat
Redner unter lebhafter Zustimmung der Versammlung für
die Wiederwahl Albert Traegers ein. Scharf ging
Pastor Bode mit den konservativ -Nerikalen Kreisen ins Ge¬
richt und wußte an der Hand vortrefflicher Beispiele dar¬
zutun , daß die Schäden der Zollpolitik für das deutsche
Volk sehr groß geworden seien. Zum Beispiel laste auf
Brotgetreide ein Zoll von 17,ll ^ t für jeden Kopf der Be¬
völkerung . Wer nicht für die idealen Güter des deutschen
Volkes eintret« und die freiheitliche Entwickelung desselben
nicht fördere , sei als Reichstagsadgeordneter nicht zu ge¬
brauchen. Die Begeisterung , mit der Pastor Bode redete,
übertrug sich auch auf seine Zuhörer , und als dieser seine
l ^ stündigen Ausführungen mit den Worten beendete : » Wir
alle wählen Albert Traeger "

, da ertönte tosender Bei¬
fall. Als Mitglied der Nationalliberalen Partei trat
ebenfalls Herr Dr . Kuck - Dremen für die Wahl Albert
Traegers ein. Es sei zu bedauern , daß im Oldenburgischen
die Nationalliberalen nicht für Albert Traeger eintreten
würden . Auch diesem Redner wurde reicher Beifall zuteil.
In ein von Pastor Bode auf Albert Traeger ansgebrachtes
Hoch stimmten die Anwesenden begeistert ein. Am Sonn¬
tag redete dann Pastor Bode mt glänzendem Erfolge 1»
Apen vor 150 Personen und in Westerloy vor 120 Per¬
sonen . Noch niemals hatten Wohl die meisten Zuhörer
einen Mann gehört , der so packend zu reden versteht, wie
gerade Pastor Bode . Wo dieser geredet hat und reden
wird , wählt alles Albert Traeger . In allen Versammln »-
gen trat auch der nationalliberale Dr . Kuck für den bewähr¬
ten Volksmann warm ein.

Landtagsabgeordneter Paul Hug redete am Sonn-
tag im vollbesetzten Saale deS Gastwirts Henken als Kandi¬
dat der Sozialdemokratie . Die l ^ ftündigen Ausführungen
deS Herrn Hug deckten sich im wesentlichen mit denjenigen
des PastorS Bode , nur sei der Freisinn mehrfach in di«
Fußstapsen der Regierung getreten , während die Sozial¬
demokratie stets offen gehandelt habe . Iw.

Geschäftliche Mitteilungen.

-chjl4»^»«»' AI»««»««' UloHAAm-

ist MSN smpüncklick . Kasck ist ein«
Lrkiituag cks, unck ciie Stimme ist
ökter belegt unci Kaiser » >s lrei . v <>,
lästige tleküki cksr belegten Stimm»

i vergebt , sobslck msn eia pssr VL )' -
dert - Dsbletten ru sick nimmt,

sie immer rur llanä »eia müssen unü in allen -zpvtkeleen
l blsrk pro Sckscktel kosten . Lei kirkilltung linciern sie äeu
llusteureir uoä bringen üen liatsrrb scknell rum Scknlacleu,

diieüerlsgs in Oi -ionburg : lists Xpcubeke.

t
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Am Vor » nvr »s1 » s , den 11 . abends 8 '
f, Uhr , findet in

Doväls DlavILiSSSHLSnl
eine

öMMche politische Volksversammlung
— statt. — —

Refereate« : Landtagöabg . Landwirt H ». DantLSn - Heering . Parteisekretär Di ». Lvi »no ^.
i— - Thema : I ^ SvLilsI " m

Jedermann willkommen I Freie Aussprache.

^ rei . Ss

Virke - Versio
tuv dis Ksmsinliv

Lkmsteav.
Freilag , de» 19. Januar,

abends 8 Uhr ansgd. :
^ eicr Le)

Ter Vorstand.

durch
S Lk Ist I-

,m Hefterkrug ( I . Hcmniuolt
Miamis > ui Wahnvcck . !

Hierzu ladcl. namentlich auch >kA-
Freunve und Gönner des Vcr - j ^ ^
. " .- . ein . . .

>

rÄ
pamhiirgrrHisllihiiilliliillg,

Aleranderstraßc Nr . 2.
Heule abend rrcsscn ein : Brat¬

heringe, » Psd . 10 T>, große We-
serslinte , 20 Braiscdellsische,
15 B, . — Die anderen Lorten
Fische werden zum billigsten
Tagespreise verlaust. — Jeden
Tag geräucherte und marinierte'
Fische . — Bemerke , daß am >
Freitag Fischvcrkauf auch am
Slau starrsindet. Bitte frcund
Uchst um reg« Unterstützung.

F . Kasling.

Hol; - Verkauf
in

Wahrrbeck.

Da » lorlsrokrlttü vli « ^ LLiNLomllsv 5. Olä vulrvu 'N I»

?
. Ntter,

Hokltsksi 'aiil,

0Z6enbun ^ r .
Or.

I ^ angfSsri *. 7O.
Duorm lbllliF 8tedi rum Verkauf:

trüberer
IVert 14.50

trüberer 4 0 «7 O
>Vvrt tv . i O

trüberer
>Vsrt 24 .7S

" °
v7n 31 . S0

Lhmstcdc. Frau Witwe des
veil. Hausmanns Joh Wicnken
in Wahubeck läftt i . ihrem Busch,
direkt an der Bahn und nahe
der Chaussee belegen, am
Lon ' alknö,dcii '>?. ,1iini -.,
nachm , präz. 12>- Uhr ansgd. :

klk . US lOi)

illis skstküi Vobtil stehende
MH Buchen

aus dem Siamm,- bestes N ' t;l ;olz !—
ferner:

ca. 106 S .i . fei! rnnon
l«ls Sparren und Richclholz

geeignet- und
div. Hausen und Slämme

Brennholz,
- wie einige schone

MZ - (Lichen
auf dem Stamm

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeich¬
neten verkaufe » und ladet Kauf
iicbhaber freundst ein
1! . P -mstl, «QD»

Zu kauf . gcs . gute, 3jährige,
fehlerfreie Wallache.

Offerten unter S . 6 an die
Filiale . Nadorstcrstraste 58.

rin ?»s ' e» LIsiüerrZvdv kür 4 .— AK, j-«r Stell.,
Li» koste » Lleiaorröoks kör S — AK . M L ! ck.,
kl» kosts» Lleicksrröoks kör 3 .— AK. xer 8KK .,
Li» koste » Lleiäerrövke kör 10 — AK. »er 8tek .,

Lls 6rsti5 - 2u ^ ads llis llsru psLreruIe lacke!
^ usserckew tinckso 8is in weiuein 8 » >»vi>-NäumungS-/kusvorI(Suf noob

ßrosso k08ten ?3 >6lol8, Xk-agen , Xosiümv, Xinäen-
jaeken, Xinäei'mLnIel,

kliv L« 88 vikOikävn 1lL0 ti im kreire ikväiL 2 lvi » l sind.

Edewecht.
Am DvnnerSta «, 1Ü. Jaar . d,

lionrert,
auSqrführr ron der ?lrtt " e »i«.
ilaprlle , unter oer '. Leuung der
König!. L .usttmeisterS xerr,

Holzheuer.

NoDci» : V^ H.
Tln ang des Konzert« pllnll-

sich 7 - z llhr abendt.
H erzu ladet freundlichstein

L . tlüLse.

i^ mer liiiiil
Nenenbrok.

Tan 'fkriiiizcheii
am 14. Faauar

krrundl ct
Der Varjioad.

Hierzu lad . n krrundt chst ein
I . Lauen.

LrlMllkkti»
Alteihliotus.

Nenttill-Vtrsililllllllliig
Sonntag , den 14. d . M .. nachm.
K Uhr, ln Ritters Dereinsl - ial.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme.
2 . Feststellung der Rechnung.
3 Stiftungsfest.
4 . Wahl eines Kassierers bezw.

des Gesamtvorstandes.
5. Bestimmung über Lokalver-

hältnisfe.
Der Vorstand.

siollwsnils
k .Vesmm?L .7» .̂

Lfternb. Neucnwege. Z . verk.
rme tiedige Kuh und 8 große
Schweine _ H . Wiechmann.

Tweelbäke. Meinen Prämien^
stier Lumbert empfehle zum
Tecken G. McnkcnS.

8elltral4krsamillliulz
de«

MattimMemils
Ll»j -Blirl>hlirii

am Sonntag , den 14. Januar,

welche sich für die Gründung
^ eines obigen Vereins interessie¬
ren, werden gebeten, sich zwecks
Besprechung am Sonntag , den nachmittags 3 Uhr, in therleno
21. Januar , nachmittags 4 Uhr, Wirtshause zu Loyerbcrg.
in L . Koopinanns Gasthause,
Ostcrnburg, Bremer Chaussee,
einsinden zu wollen.

Tie Cinbernfer.
6esav^ verein' ^

,kro >iri »ll'

Tagesordnung:
Rechuuugsabiage, Wahl von

Vorstand, Schriftführer, Aus¬
schuß , Trägern usw.

Um zahlreiches Erscheinen bit¬
tetDer Vorstand.

Ralkdrr Lrikger-
ll .ßlimpfgeliossen-

Verein.
Am Sonntag , den 14. Jan .,

abends 7 Uhr:
General - Versammlung

im Vereinslokal.
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Ablegung d» Rechnung von BereinSsrcundc mit ihren Ange

hörigen hierdurch sreundlichp
eingeladen.
_ _ Der Vorstand.

Rethen bei Hahn? Zu verk . ein
S Tage altes Bullenkalb.

H. Hagrndorkf.

« »»»»»»«»»

Nastede.
.ö ltzUMIl» ! »ck!

"
Sonntag , den 14. Januar 1912:

lionrert
de « Raftrder Frauenchors.

Programm : Frauenchöre, Lis

Hailiiitierker - krlniktiiklijse Klavl» . ^nd̂ AoniuE
Zivislhkiiahll.

Am Souatag , den 14. Januar

träge. Aufführungen und
Tanzkränzchen.
Ansang 7 Uhr. -

» Umstelle.^ rm - Ümi«
^ Ohmstede.

Grober Lall
»n,,Grünen Hos ".

— Anfang 7 -4 Ubr. —
Uebersel uß zum Besten der

Handwerker-Krnnkenkm e.
LS laden allieitig Ireundl. «I»

Carl Fischer Ter Vorstand,
AlendS : Macht rile.

0»« »»«OSSG
Sonnabend , den 13. d . Mts .,

abends 81h Uhr:

WiiilitHlibcilii
im Lhmsteder Kruge ( Siebels ) .

Taz» sind alle Sänger und
der Weihnachtsfeier.

8 . Ablegung der Jahresrech¬
nung.

1. Neuwahl des Vorstandes.
5 . Verschiedenes.
Um zahlreich« Beteiligung bittet

Ter Vorstand.

Zu kaufen gesucht
:n nördl . oder nordöstl. Um¬
gebung von Oldenburg

Landstelle,
gut arrondiert , nickst unter 10 iw.
L. Hauke , Oldenburg. Karlstr.

Zu verkaufen einige Fuder- Pferdedünger . -
Sägewerk, Donnerschweerstr.,

Hinrich G. « . Müller.
1 . Habe 2 Bullenkälber und 1

Kuhkalb zu verkaufen.
2. Habe ca . 40 Firmen beste-

Reit zu verkaufen.
Franz Meiner«,

Oderrege bei Llssleth.

Sonntag , den 4. Februar d . JS^
abends 6 Uhr ansgd. :

Zur Frier des

1b. W« IM
im „Müggenkrug" :

i ) Leksuiunnen
Auftreten der

SSÜt Lcküler - RieLe)8 ^11,
wozu frrundlichft einladet

Der Turnrat.
Einführungen gestattet'

«
Altenhuntorf. Zu verkaufen

ein schweres Bullenkalb.
D. Munderloh.

Dalsper.
Souuwg , 14. Januar:

WU «MW.
wozu freundlichst emladct

Ich . Friede . Iluck.

kssleäe.
Wikillb „D « m

".
Äm Sounlag , 14. Jane.

im . Hos von Oldraburg «.
Anfang 0 Uhr.

L« ladet freundl. ein
Der Vorstand.

Zu verkaufen 7 Läuserschwetne.
« . OUmauu«. Gristede.

Ter

vLmsuolior
Llteukuukorl

veransta t «l a >n
Dienstag , 16. d. MtS ..

in Völlers Lasthauie

ein fest,
bestehend >»

8cslingl>o : ttäztil . AiijfiihriiM
m L ^ I . .

L« laden freundlichst ein
Dar Damruchar . k . Voller«

kulteläorl.
Sonutag den Sl . Ianuor

Großer Sol
wozu freundlichst «inladc!

«. » all « ».
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-rar Hem örohkerxoarum.
QueHen - «.«.»»- G«<k-k' , ^ p !iu gc» urr» ir,chDc

MAE >»»§. »« »'>« ft»» »« A«»»1»t« » »» .»
cir »uuurg , den ir ^ anaar -.

* Verlegung der Svmmersenrn ? Ter Lund d - nkfcher
«ettebrsvelcinc >Sitz Leipzig ) bc >chäsligt sich sch.'» >eir
iäii^crcr Ze ; r mir der Frage der Verlegung der Sommer-
kncii der höheren Schalen in den Hgn .cstüdtcn . Prcugen
!uw -ochsen , da eine . lendcrung im Beginn der - chulferien
nu allgemeinen verkchrslnreressc . sowie im Jnteresc der
Bade - und K u rvc rw a l r u n ge n und Sominer.
irischen liegt . Tos Zusainmciifa . len der cinz -lnen Svin-
mcrfericn von Anfang Zull vis Anfang Angua verursacht
wnürlich viele Ueveluändc : die Unterbringung der Frem-
-m wird immer schwieriger, sch.echier uns teurer ; die lieber»
w > innig in sanitärer Beziehung isr erschwert und kaum
noch durchsul >rbar : cs werden sogar ungesunde Wohnungen
vecmie.'kl » und der kurze, üvcrmä , ige Andrang der ührl gar
zu leicht zu leichtsinnigen Neubau « » von Peniionalcn.
r>viel » usw . viele Svinmerfns .hlcr suchen ruhigere ihr.
«enden des Auslandes auf , und die Eisenbahnen rönnen
den üdennäßigcn Andrang am Tage des Beginns der Schul¬
ferien oder am folgenden Tage kaum bewälugen . Alle
diele Erwägungen Halen den Bund deutscher Verlehrsver-
eiue veranlagt , sich Vesvnders auf seiner lernen General-
versammlung eingel^ nd mir der Frage einer Verlegung der
Lommerfericn zu drei verschiedenen Zeilen in den verschie¬
denen Landes« -« !! zu beschädigen . Tie Berliner Fernen

Juli », in den Hansestädten ( 12. Zn . ii und in Sachsen
, W . Juli ) liegen zu nahe aneinander . Ter geschä

' te fahrende
Alirsmuü de« llmdes deutscher Verkehr - Vereine ist dal >er
beauftragt worden, sich mit den anderen interessierten Kör¬
perschaften in Verbindung zu setzen , lt . a . lmt der Vorstand
des Verbandes der akade-misch gebildeten Lcbrcr Ten sch-
tu :! ' « lcreits leine Mitwirkung zugelagt . Ter erwähnte
A -i-nams; har ferner ausführlich begründe « Eingaben an
öa » preußische und an das iächsi' che dbultusiiiinislc . l

' am, 'so¬
wie an die Sberschrilbehordcir von Hamburg und Bremen

' gerichtet und darin angeregt , das; die Sommerfcrien für
Berlin zugleich »fit den meisten preußi -chen Provinzen
(außer Rbeiiiiand -Westfalen ) ani t . Juli ' beginnen , das;
Sachsen und die Hansestädte drr : Wochen später , ain 21.
Juli , folgen , und Rlicinlanü -We ifalen wieder drei ' Wochen
s; ,ner, ain 10 . August (wie bisher ), mit den Sommcrferien
beginnt.

* Ofternburg, 10. Jan . Der Saalschießverein
Zell " Hali am kommendenSonntage in seinem Vereinslokalc
<L iloopmanns Etablissement, Bremer Chaussee ) seinen dies¬
jährigen Kappcnball ab. Ter Anfang ist aus 5 Uhr festgesetzt.
— Venscitcn mehrerer ehemaliger Angehöriger des Nieder-
sächsischen oubariillericregioieilts Ar . 10, welche « in Straß-
bmg i. E . garnisonicn ist , ist der Wunsch geäußert worden,
eine kameradschaftliche Vereinigung (Verein ehemaliger
lll. F u ß a r t i l l e r i st e n ) zu gründen . Zu diesem Zwecke
ist eine Zusammenkunft geplant, und zwar am Sonntag , den
21. Januar , nachmittag« 1 Uhr, in L. tioopmann « Gasthaus
zu Lftcrnburg, Bremer Chaussee.

«. Bloherscld« , 8. Jan . Der hiesigeRadsahrerveretn
. Sport " hielt am letzten Momagavend in seinem Perelnr-
lokate bei Erich Schildt hierseldst (. Blohcrseldcr Hof " ) unter
dem Vorsitze von Herr» Woge seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ad. Zuerst wurde vom Kasfcn-

Meerkatz.
Roman von Fcoor von Zabeltitz.

A) lNachviuck oertz»« »1
(Fortsetzung .)

Die Sanzer Izattc bereits von ihrem Zbonrurerr gehört
und erwartete sie.

„ Ui ze, Aiichen , wo bleiben sie man ? " fragte sie.
Tas ganze Es,Tn verschururgelt . Kann ich anrichien ?"

„ Plein , Lluiriii — ich bin unfähig , einen .Bissen zu
essen . Mao, mir ein heißes Bad , dann will ich ein Stiuw-
chen schlajm — "

Tas Bad lat il,r Wohl, aber an Schlafen war nicht
zu deuten. Sie lyrtte siel, zu Bett gelegt und das Zim¬
mer verdunkeln lassen. Eine Art Musielfiever Hai« sic
ergriffen : vri jeder Lageveränderung schmerzten iln die
vllie-cr. Ta « schien ihr merkwürdig . Sie ivar gut trainiert;
sie trieb allerlei Sport und kannte sonst keinen schmerz¬
haften Ermüdungszustand . Aber vielleicht ixrne der stun¬
denlange Ritt sie doch überanstrengt , denn sie fühlte auch,
daß ihre 'Nerven in Aufruhr Ivai.cn ; es war keine Ermüdung
in rein körverlichem Simie , sondem mehr ein psvchophysi-
liher Parallelismus , der ihre ganze Natur beeinflußte.

Sic hatte die Augen geschlossen und den Kopf in die
Kissen gebohrt . Es hämmerte in ihren Schläfen , sie spür«
das Pochen der Pulse und glaubte den lieftigen Schlag
des Herzens zu vernehmen . Tavei war sie geistig ganz
munter und hatte keiireswcgs da « Gefühl de« Krankseins.
Rur die Gedankenflucht stör« sie ; eine unaufhörliche Bil-
derrcilw wirbelte durch ihr Hirn ; ganz fern liegende Er¬
innerungen. die ihr gleichgültig geworben waren , mischten
sich mit Unverlierbarem aus der letzten .Zeit . Es war
cm quirlendes Durcheinander , als hätte ihre Pshche eine
narke^ Erschütterung erlitten.

Sic öffnete die Augen und ließ den Blick durch das
trauliche Zimmer schweife» , an dessen blankpolirrter Holz¬
täfelung ein paar gelbe Fleckchen zitterten , die ein durch
den Fensbervvrhang sich stehlender Sonnenstrahl an dir
Wand zeichnete. Und dabei überkam sie ein Empfinden
großer Behaglichkeit , daß sie sich auch hier in her- Fremde
ein eigenes .Heim geschaffen hatte . Freilich , es sollte ja
keine Fremde sein : Previingksbof sollte ihr das Vater¬
haus ersetzen , und wenn sie ihr Herz fragte , mußte sic sich
unumwunden zngeitchen . daß Prrysingk ihr in seiner der¬
ben GL « noch keinen Augenblick Veranlassung gegeben
hatte, sich frostig zu fühlen . Tante Te war ihr anfangs
»nt einer gewissen Zurückhaltung e » tgerr » getr ?trn ; aber
auch sie war letzthin lvärmcr und freundschaftlicher geivoo

führer , Herrn Lebmkuhl, die Jahrerrechnung dargelegt.
Tic Gcsamtciniiahme vcirug 40ll,8I . , . die Ausgabe dagegen
40>p-,!r.' . ti , deinnach ei» Defizit von 5 (,o* . K . Es mutz hierbei
jedoch bemerkt werden, daß im laufenden Jahre allerhand
Schulve» der Rcnnvahn usw. abbczehll sind , sodaß in Wirklich¬
keit da» letzte Jahr uberau» gut war Dem Kassensührerwurde
für die langjährige neue Kassenvenvaltung der Tank der Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen dargebracht. E« soll
in diesem Winter auch wieder eine Maskerade abgehaltcn wer
de » , und als Tag wurde der erste Freitag im Februar (2. ) fest
gesetzt . Sämtlich« Vorstandsmitglieder wurden einstimmig
wicdergewähti . Tie Nennbahn soll bis zum Beginne der
Reniisaison renoviert werden, u . a . sollen die Kurven um einen
Meier erhöht werden. In der nächsten Saison soll aus der
Rennbahn auch eine Meisterschaft sur Motorsahrer auSgesahrrn
werden.

* Vordeck , 10. Jan . Die Feier de « 10jährigen Be¬
stehens, die der hiesige Mäniicrgcsangvcrcin am Sonntag lm
Vereinslokalc des Herrn Bocdcckrr beging, hat einen schonen
Verlauf genommen. Ei » zahlreiches Publikum Hane sich im
neuerbauten Saale au» dem Orte uw der Umgegend ein
gesunden, welches sowohl die von Mitgliedern der Artillerie-
kapelle gebotenen Konzertvorlräge wie o » unter veiiung
des Tirigcnten . Haupitchrcr Willen, ausgeführten Gesangs
Vorträge mit Aufmerksamkeit verfolgte. Ter den Schluß des
Festes bildende Festball nahm bei regster Beteiligung ebenfalls
den erwünschten Verlaus.

* Meljendorf, 8. Jan . Ter hiesige Radsahrerveretn
, W a n v e r s r e u d e " faßte den Beschluß , Ende dieses Monats
eine Kohlsahrt aurzusührcn . Air Ziel wurde Wardenburg
bestimmt.

Rastede, 10 Jan . Der Verein für Geslügel-
zuchlundTierschutz hielt am letzten Montage im . Rasteder
Hof " eine Versammlung ab, in drr zunächst mehrere
Neuwahlen vorgcnomincn wurden . Tie ausschcidendcn
Mitglieder N. Pape , zweiter Vorsitzender , E . Hullen, erster
Schriftführer , Joh Sommer , Jnventarvcrwalter , wurden wic-
dergcwählt . Ais zweiter Kassierer wurde H . Peters neu-
gewählt . Tie Einnahme betrug im letzten Jahre 265 .12 .X,
die 'Ausgabe l37,l1 -st , sodaß ein Ucbcrschuß von 128,28 . st
vorhanden war . Zu Revisoren wurden die Mitglieder Tam-
ken und Grabvorn gewählt. Zne Ausstellungsangclcgcnhelt
wurden die Lose verteilt . Von vier Mitgliedern der Versamm¬
lung wurden Ehrenpreise gestiftet . Ausgenommen wurde ein
neues Mitglied, sodaß die Zahl der Mitglieder jetzt 80 beträgt.
Vom Milgticdc Tarnten Bcckhauscn wurde eine Knochenmühle
praktisch vorgeführl. Dieselbe fand die Zufriedenheit aller 'An¬
wesenden. Tit Mühle kostet 25 und können Miiglicder
sowie auch Richtmügiicder dieselbe vom Verein beziehen.

d > Zwlschenahil, li) . Jan . I » der gestrigen Gemeinde-
raissitzuiig wurden die neugewühllen Mitglieder ver-
pilicßier und die wicdergewälilicn ans ihre frühere Ver¬
pflichtung verwiesen. Tie bisherigen Beigeordneten Weip-
Zwischeii<rhn und zur Lotze-Querensiede wurden wirdrrgr-
wälilt : ebenso zum Amtsrale die allen Mitglieder : l.
Fcidlius - Zwischciiahn, 2 . zur T'vhe - Kl . Guruholz , :) . Schuh¬
macher -Aue , 4. .Hedeinainr- Helle. Als Ersatzmänner sol¬
len eintreten : l . zur Lot;e Querenstede , 2. Ahlers -Willbrock,
ll . Qelkjen- .Hnlfftede, 4 . l!»grs -H« lle. Tie BNrhlcn erfolg¬
ten durch .Zuruf . Der Gem-. inderat beschloß sodann , der
Firma „Siemens Elekrr . Betriel « , Aktiengesellschaft in
Berlin " zu gestatten , ihre Leitungsmasten für die llcber-
landzemrale a » den ttzemeindcwegrn ausznstellen . Auf Len

den und schien sich mit dem Lldoptionsverhältnis ausge-
söhnt zu fzaben. llns doch war Anim sich klar darüber,
daß ihr die beiden von vvrnizcrein nur Mittel zum Zweck
geivesen waren , und daß sie sich ihnen mit einer inneren
Feindseiigreii genäl>ert tzar « : mir dem (tzefühl, lediglich
einer sellnrgesct >af,ciien NoUveitdigkeil nachzngcben.

Taß jie damll ein« Ungeiechligkeil beging , hat « sie
erst in den letzten Tagen empfunden . Und dieses Emp¬
finden durchkreuzte ihr energisches Zielbewußtsein und die
Gleichmäßigkeit ihrer Lelienssrimmuna , die sie sich glaub«
geschaffen zu lzaben. Sie har« mir Zalkensrein ja auch offen
darüber gesprochen : dem einzigen, mit dem sie sich auf
ihren einsamen Ritten dann und wann ausplauder « , weil
schon sein Schicksal als Entgleister ihrer ethischen Skepsis
sympathisch war . Erivas Neuerlvachtes beschäftigte sie : Pie
Frage , ob das vcchüslrrnde Unglück ihrer Kindheit nicht
in der Tat die Gegensätze in ihr verstärkt habe. Der end¬
gültige Abschluß dieser quälerischen Kindlzrit mit ihrer
tragischen Affenkomödie, die in dem '

Spottnamen „Meer-
katz" zu einem Symbol geworden war , sollte ihre Hoch¬
zeit mit Brokhusen sein. Das war ein unerivarie « r Höhen¬
flug : weniger ein Stveickjeln ihrer Eitelkeit , als ein jähes
und doch auch anhaltendes Glücksgefühl, mit allen Wur¬
zeln an« einer Entwickelungspljase hevausgcrissen zu wer¬
den , dir sie über die Maßen Imdrig empfand . Sie wußte
ganz genau , daß sie den Mann nicht liebte : sie tmiyte
aber auch, daß sie überhaupt keinen Menschen liebte . Dar¬
über machte sie sich keine schwermütigen Gedanken, verlor
sich auch nicht in phrlGophische Theoreme , worum ihr das
Dunkle und Triebkjllfte der Regungen verwehrt worden war,
das ei» e mm che »des Mädchenherz sonst in allen Tiefen
aufzurühren vermag . Es genüg« ihr , daß sie sich sag« :
„Entweder ich habe kein Herz — oder ich bekomme erst
eins ." Es genüg« ihr auch, daß sie Gräfin Brokhusen
werden soll« : daß in diesem Moment das greuliche Meer-
katzbild bis auf die letzten Umrisse verschwinden würde.
Und da ganz -und garnichts von bewußter Sinnlichkeit
in ihr lebte , so war es klar , daß sie eine ausgezeichnete
Gattin — und ihren Kindern sicher auch eine vortreffliche
Mutter sein würde.

Denn auch daran dach« sie zuweilen und versuch«
diese (danken jenseit von allen Gefiihlsabirrungen in
küble Logik in bringen . 'Aber das gelang ihr nicht. Es
war iimner cm vages Verwundern dabei und ein heimlickst ;«
Zweifel » . Es kam zu einer Verwicklung der Vernunft,
die ibr schließlich albern erschien.

Be -okhusen schrieb ibr dreimal in der Woche: stets an
bestimmten Tagen . .Uno immer schrieb er in natürlich

Sitzung zurücktvmmen . Unter der Voraussetzung , daß 75
Prozent der Kosten von den Znterei 'rn « » und durch -taals-
zufiyuß aufgebracht werden , beschießt drr -' -emrindvrat wei¬
ter den Ausbau einer Brücke im Lummer .andivege noch
Specken und loeiler über den Etrrner Esch . Ter von den
Interessenten zu leistende Teil soll rverul . durch Zlvangs-
Vvrbelastung aufzjebvachl werden . Ten Antrag der Ww.
Llulken -AsckMge auf Aufhebung eines Schulpfarrs de
schied der ( Hemeiiieeral ablehnend . 'An den Gemeindewegen
vorhandene Birken sollen veseiiigr werben . Für die neue
Bauerschafr ua : Hause neld svll Gasttvirl Heinrich zur
Brügge als Bezirksvorstrher wirken.

Bei drr Teutsck,rn Militärdienst und Lebens
Versicherung« Anstalt a . G . , in Hannover waren
im Monat Tezember I9ll zu erledigen : 1280
Anträge über 3 352 950 Mark Versicherungs - Kapital.
Die Gesamtproduktion im Jahre l9ll beträgt rund
33,5 Millionen Mark uno übersteigt die des
Vorjahres um mehr als 3 Millionen , von Errich¬
tung der Anstalt ( 1878, bis Ende Dezember v . Zs.
gingen ein PA 075 Anträge über 722 203 070 Mk . Ver¬
sicherungs- Kapital . Tie Auszahlungen an Versicherungs¬
summe. Präm 'irnriickgewähr usw. im Fahre 1911 betrugen
ca. 130000G ) Mk ; die l 'stsamtau . cksturgen seit ä- e .-e en
der Anstalt ergeben rund 10,000 000 Mk . — Der Hypo-
tbckenbcstanv betrug am Jahrcsscbluß 127 792 715 Ml.

7V. Bremerhaven, 8 . Jan . lieber Bord geschlagen.
Als sich der Fischdampser . Lothringen"

, der hiesigen Reederei
I . Wieting A . G. gehörig, unterhalb Island in Landnähe
befand, wurden die beiden Matrolen Jasvcr Hansken, 40
Jahre all und aus Emden gebünig , und Evert Br in kam « ,
19 Jahre alt , zu Ostrhauderfehn geboren, damit beauftrag«,
Lotungen vorzunebmcn. Tadel schlug eine kolossale See. die
auch dem Schisse allerlei Beschäoigungen zufügte, die beiden
über Bord . Rcituiisversucbe blieben erfolglos. Hansken
himerläßt eine Frau uno fünf Kinder.

Geschäftliche 'Mitteilungen.
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liebevollem Tone , plauderte von der Zukunft , von seiner
Hoffnung , bald den diplomatischen Dienst quittieren und
dann in friedlicher Zurückgezogenheit an ihrer Sei « ein
glückliches Leben führen zu tünneir . Er Hai « sie sehr lieb,
daran war nicht zu zweifeln — rurd dieses Bewußtsein
hat « sie eine Zcirlang mit Unruh « erfüllt . Was lieb«
er an ihr ? Sie war lzäßlich, sie fühl « sich selbst ver¬
kümmert , sie muß«

'
erst den Namen lvcchseln . um Stan-

desrücksichten zu überbrücken, die sonst nicht zu übergclien
waren — auch ihr Geld konnte ihn nicht locken , denn
er war selber reich. Sie sag« sich, daß sie doch unmög¬
lich einen Reiz auf den Mann ausüben könne. Zm Me¬
taphysischen fand sie sich nicht zurecht , und das gereich
der Sinncnlvelt mit ihren purpurnen Tiefen war ihr
fremd . 'Aber instinktiv ängstigte sie sich , daß Brokhnsen
sich in einer Ostftihlsverirrung befinden könnte , und erst
sein ruhiges .Gleichmaß und das unverminderte Festhallen
seiner Neigung beruhig « sie ein wenig . Dazwischen scho¬
ben sich freilich neue Gedankengänge : ein Zweifel an ihrem
Selbstischen und an der Richtigkeit ihres llr eils , eine
mildere Auffassung aller Störungen in ihicm jungen Le¬
ben . die Ahnung , daß die Bitterkeit über die Leiden ihrer
Kindlzeit ihr Wollen , Meinen und Mögen in falsche Bahnen
ßelenkr habe. Es war eine größere Weichheit in ihre An-
jchauungswclt getreten , die ihr vieles problematisch er¬
scheinen ließ , was ihr bisher eine feste Sicherheit des Han¬
delns gegeben hat « . —

Tie Augen waren ihr von selbst wieder ,zugefallen.
Die Erregtljeit der Nerven ivich allmählich , eine sanfte
und wohlige Mattigkeit beschlich sie . Und während sic sich
behaglich streck« , glitten träumerische und abgebrochene Ge¬
danken noch einmal zu Brokhnsen zurück, und sie empfand
zum erstenmal , wie köstlich cs doch sei , eine liebevolle
und schützende Hand über sich zu wissen. Schon in Haldem
Schlummer läckKil« sie noch einmal wie erfreut und ver¬
wundert : sie hat « plötzlich .Herrn Fnlkemttin gesellen , der
ihr zunick« , als gebe er gleichsam seine Bestätigung zu
dem . was sie dach« . —

Nach vierstündigem festen Schlaf weck« sie die elek¬
trische Klingel am Telephon . Es schwirrte und bimmrl«
ununterbrochen . Sie fuhr im Bett in die Höhe. „ Nunni !"
rief sie , „Nun — ni !"

Tie Zan,zer klapperte schon an der Tür
„Aaja — ich lauf schon ! Da » ist die Nasmiiss -n.

Atichen — manchmal klingelt sie an und fragt , ob rin
Karpfen geschuppt weiden muß , bevor man ihn kocht , und
manchmal , ob ich wüßte , wie eine Hamburger Aal -iipre
gemacht würde . Fragt aber bloß , mich zu ärgern . Tas tir

(
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Äm « onntag, den 14. J -nu« ,
> abends Uhr:

Heimat - Versammlung
. im Verein- lokale (Warnten ).
^ Tage»«rdmi» > :

1 . Aufnahme.
2 Entlastung des Kassierer ».

- 8. Neuwahl des Äesamworstan-
! de ».

4. Hebung der Beiträge.
5. Kaisers Gebunslagsfeter betr
6 . Verschiedenes.

Um zahlreiches und piinktli
! che » Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

IvL » gsi ' SirlLvr ' S LLrusu,
daß meine 7er Flachstrickmaschine mit 168 Nadeln, welche ich
inll . Tisch , sämtl. Zubehör und gratis persönlichem Unterricht
zu ^ k 270 (Anzahlung ^k 75, Weiler bequ . Teilzahlung ) ver¬
kaufe , nur erstklassiges Fabrikat ist . Dieselbe läuft äußerst leicht,
und ist die Handhabung die denkbar einfachste . Dadurch kann
ein« große Produktion erzielt werden, und ist eS möglich,

SO bis 3V Mk. pro Woche
zu Hause zu verdienen. Arbeit wird laut Vertrag garantier«.
Prima Referenzen von Bremer Käufern. Näheres bei Adr. v.
Meetcrrn , Bremen, Tteintor 54, Erke Römerstraße, wo Maschinen
im Betriebe Vorgefühl« werden.
VM7 T>ch «i I u « erirrwr oder Vertreter «»
Lberlethe. Zu verk . 3 «rächt . Höven bet Sandkrug . Z . verk.

Schwein«, Ende d M. ferkelnd 1 schw. Kuh, nahe am Kalben.
Gottl . Corde». A. G. Tchierhold.

^stcril
'^rg.

TMl- Lchieß -Letti»
„lell ".

Am Sonntag , den 14. Januar.
Grotzer

KWellbak
in L. Koopmanns Etablissement
Bremer Chaussee.

— Anfang 5 Uhr —
Hierzu ladet sreunbüchst ein

Der Vorstand.
XL . Kappen sind im Lokale zu

haben. _
Westerburg. Zu verkauf, eine

«ledige Qucne . Penzlin.

ein Neidkopp, Atrchen , und ein gewöhnlicher Triesrlkopp.
Die hat's so dick hinter den Ohren , als ob sie aus einer
Fettschwomme käme —* .

„Siunin , so geh doch ans Telephon . Die Klingele«
ist ja nicht mehr anzuhören !"

„T as ist die Rasmussen , Atichen , so gewiß ich lebe.
Ich werde sagen, das gnädige Fräulein verbäte sich ihre
Telephoniere » «. Das dürsten bloß die Herrschaften unter
sich. Ich werde mal grob werden. So 'n Küchentopp >—
so ' ne dumme Person —-

Sie raunzte weiter, während sie schon im Eßzimmer
!oar, wo der Apparat hing . Nun schwieg die Klingel , und
Anita hörte die Zanzer sprechen.

„Jawohl , Herr Parvn . — Tie liegt im Bette — nee,
nicht krank , bloß müde . — Jawohl , Herr Baron —"

Und dann erschien sie wieder in der Schlaszimmrrtür.
„Der Herr Baron möchte das gnädige Fräulein gern

einmal selbst sprechen," sagte sie.
Anita sprang ans dem Bett, schlüpfte in Schlafschuhe

und Morgenrock und eilte an dar Telephon.
,Ha , Vater? Hier das gnädige Fräulein persönlich.

Aber in «murgelhaftem Deshab ille ."
,Lch mactw die Augen zu," telephonierte Preysingk' » rück . „Haft Du ausgeschlasrn , Hammelchen ?"
„Tanke schön , feste."
„Tann g '.atulierr ich Dir zu Deinen sieben Zacken. "
„Bitte nochmal — wozu ?"
,Lur Baronskrone. Nun bist Du nicht mehr Freiin

.u »pe , sondern nach Tat und Wahrheit . Dt « gerichtliche
Bestätigung ist eingrlrofsen und auch die Erlaubnis nur
der Kadinettskanzlei ."

Einen Augenblick zögerte Anita am Apparat. Ihre
Lider senkten sich ein toenig, dar Herzklopfen kam zurück.
Dann rief sie tn das Bchallrohr : „Deine Tochter ver¬
beugt sich ."

„Aber nicht zu tief , Kleinchen , weil noch zwei Zacken
dazu kommen. Hör mal , mein Kind , willst Du nicht abends
hier essen ? Tan» Te brarer uns eine Mhkeule und nach¬
her aibt's Eierkuchen mir Füllung. Ich sehe ein Erdbeer-
böwlchen an . Wir müssen das Geschehnis doch sckrn und
auf Botho anstoßen."

Anita wäre lieber daheim geblieben , dennoch ant¬
wortete sie ohne weiteres : „lstatürlich komme ich herüber.
Ist denn per alte Wünschelrutenconte auch dabei ? "

„Gott sei Dank nicht . Den Hab ' ich mir gbgewinv-
mrlt. Ich Hab' ihm erzählt, beim Pastor in Pachelkc sei
der Brunnen versiegt , und nun will er da ' runrkrabbeln.
Aber ich kann Jalkenstein einladen . Nee, lieber nicht. Das
ist sozusagen ein Familienfest , da bleiben wir entre noua.
Nicht wahr?"

„Wie Du willst, Väterchen . Um sieben, ja ?"
„Sclzon um halbsieben , läßt Tante Te bitten."
Noch ein lustiges Grußwort herüber und hinüber, und

dann hing Anita das Scl-ollrohr wieder an den Apparat.
Sie kleidete sich sorgfältig an. Sie trug noch Halb¬

trauer , aber sie schlang eine Helle Krawatte um den Kra¬
gen ihrer Bluse und steckte eine rote Pfingstrose an die
Brust. Dann fiel ihr ein, daß sie seit dem ersten Frühstück
nicht» gegessen hatte. Sie hatte wenig Appetit ; trotzdem
ließ sie sich von der Danzer ein paar Zwiebäcke und «in
Glas Sherry geben. Von den Zwiebäcken verfütterte sie
die Hälfte an Flick und Flock, deren Käfig auf der Veranda
stand und denen die Umouartierung gut bekommen war
Nun ging sie zu ihren jungen Löwen . Auch für diese
und ihre Nährmutter Filene war ein Käfig erbaut wor-
den , eine geräumige Hütte als Schutz gegen Wind imd
Wetter, deren Falltür ticke» immer offen sämd . Ringsum
lag der Spielplatz der Löwenbabys — Rasen , Sand, Baun«
und Buschtverk und nach dem Weiher ju sogar so eine
Art Dschungel — aber PrSFingk war so vorsichtig ae-

wcsen, ihn durch ein kräftiges Drahtgitter einhegen zu lassen.Er ahnte da» landrälllche Ptoniium.
Eine Viertelstunde Im«g spiel» Anita mit den Löwen-

kindern , während die Bernhardinerin sich langtvellte , Ivarf
ihnen Bälle zu , ließ sie spnngen , führte sie zu

'
dem Kietter

gerüst und belehr« sie über Pförchengebcn . Labei zerrißihr das ruppigste der vierbeinigen Göhren eii« n Blustw-arinel, so daß sie sich noch einmal umkleiden muß» . Sie
überlegte ein Weilchen, was sie anzieken soll» , und damr einnel- .daß sie kürrlick gelesen hat» , der heilige Ehrysv-
stomus habe das Trauern in Sclstoarz verboten , weil es
der Hoffnung auf die ewigen Freuden zu widersprechen
scheine, so wähl » sie die Tmuerfarbc Osuisiens und legteein ganz Werges Kleid an. Sie schaute in den Spiegelund fand , daß es ihr recht gut stehe . Sie prüfte sich
sorgfältig und schnitt sich dabei eine Fratze im Glase.
»Frriin von Preysingk, " sag» sie zu sich , „dar ist heulen¬der Wckeypruch . Ich sehe immer noch mehr wie ein Tür¬
kenmädel aus als wie eine gesittete Dame aus märkischemUvadel. " Aber es gefiel ihr wenigstens , daß sie Färbehatte, wenn Pie Farben auch fremdartig schienen. Der
Helle Bronzeton der Haut wurde auf den Wangen zuwarmem Rot und auf den oberen Augenlidern zu einem
feinen Schiefevgnru , als fei das ein Reflex ihrer langen
blauschwarzem Wimpern . Sie schüttelte -en Kopf Ein
leichtes Verwundern stieg in ihr auf . Sie fand sich nicht
mehr so grotesk häßlich wie früher. Die Züge waren
ruhiger Munden und ausgeglichener ; dir Linien standen
nicht mehr so schief zu einander: in das ganze Gesichtwar eine größere Harmonie gekommen. Sie lach» sich lm
Spiegel an. streckte sich die Zunge heraus und ging vb.

(Fortsetzung folgt .)
i
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^sr» litt II " Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Comlrey
und >ei»e Bereulung für die Schweinezucht. —

Zur -clcsendüngung. — AUgem ? ne Grschä I»lag« de» deutschen
LiehmarkleS . — Laudw. Zragelasln.

Lanclwii 'tsehaftlicvep
üloehenbei'lcdt.

Lon Wmtc ».jchulüircktor Huntemanu -Wildeshausen.
Au» dem Lande, 9 . Jan.

Die Witterung der letzten Woche
war bis 6 . Januar abends milde und regnerisch, doch brachte
:s verhältnismäßig wenig Wasser sür die bödercnBodcnlagen.
Am 6 . Januar eben vor Mitternacht begannen die ersten
Schneeflocken des Winters in den Lüften ihren Tan ; und der
Sonntag bot schon an den meisten Lrlen im Nordweslen, mit
Ausnahme einiger Küstengegendcn, eine schöne Wimerland-
scvast . Seitdem haben sich weitere kleine Schnccsälle cingc-
stellt , sodatz die Erde ein völliges winterliches Kleid ange«
zogcn hat. Roch ist nicht viel Sckmee gesallen, aber es ist doch
die Möglichkeit weiterer Schncesälle vorhanden . So Hai also
Heiligen drei König« wieder seinen alten Ruf bewahrt und
gewissermaßen eine Brücke gebaut oder den Winter einge¬
lassen . In Amerika herrscht in den Oststacnen grimmige
Sälie . Wo neulich noch 15 — 16 Krad Wärme verzeichnet
wurden , sind jetzt 25— 26 Grad Kälte . Daß diese Kältewelle
dis hier vordringt , ist nicht zu befürchten. Dazu ist der Teich
zu groß, der uns von Amerika trennt . Die Kältewelle kommt
stets von Osten und Norden zu uns . Im Osten sind in den
lerien Tagen Hobe Kältegrade gewesen, bis 26 Grad , aber
diese Kälte wird bald Abnahme zeigen und sich nur etwas
mehr nach Westen verlagern . Die Möglichkeit eines strengen
Winters im Januar ist am größten im letzten Drittel dieses
Nonais. Ter Schnee ist jedenfalls sür die Landwirtschaft ein
Legen und wird hoffentlich dazu beitragen , daß die Mäuse
»was weniger werden . Bon einer Abnahme der Mäuse¬
plage war bis jetzt trotz der zahlreichen Mäuseseinde nichts zu
spüren . Starker Schneefall dezimiert bekanntlich die Mäuse
durchweg stark.

Da « Bieh
Ist nun endlich ganz ausgestallt . Die Raubsiitterpreise sind
nicht höher geworden und werden auch nicht höher , weil
überall in unserer Ecke Rauhfuticr genug vorhanden ist . DaS
ist ein Segen sür diejenigen , die zukausen müssen. Mit aller
Bestimmtheit können wir rechnen, daß die Viebpreise im
sfrühjabr recht anziehen werden . Leider macht sich nach den
amtlichen Bekanntmachungen namentlich im südlichen Her¬
zogtum in ganz gewaltiger Weise die Maul und Klauen¬
seuche bemerkbar, so daß in einzelnen Gemeinden die Seuche
HauS bei Haus herrscht. Wir wollen hoffen, daß sich Mittel
und Wege finden lassen, die Seuche bis zum Austrieb zu
tilgen , denn sonst wird die Rot erst recht schlimm. Das Hosf-
mannschc Verfahren hat in Elsaß -Lothringen gut gewirkt,
soweit man auf Zeitungsberichte was geben kann. Leider
wird hin und wieder der Versuch gemacht, sette Schweine,
die halbwegs von der Seuche befallen sind, noch zu ver¬
schicken . Solche Versuche sollten strenge bestraft werden , da
sie ganze Gegenden zu stark in Mißkredit bringen . Tie
Schweine kommen noch immer in zu großen Mengen auf den
Markt , doch ist an vielen Plätzen eine festere Gestaltung der
niedrigen Preise bemerkbar, was auch um so notwendiger
ist, als die meisten Mäster die noch billig cingekauste Gerste
verbrauch » haben . Die letztere ist in letzter Zeit in Qualität
etwas besser geworden , was ein gutes Zeichen ist , doch läßt
sich befürchten , daß bei dem Winterwettcr die Zufuhren und
das Angebot geringer werden und dann wieder ein Preis¬
ausschlag stattsinden kann.

Tie Schweinezüchter
können immer noch nicht ihre Rechnung finden bei den so
äußerst niedrigen Ferkelpreisen . Man kann eS auch ruhig
sagen , daß immer die Schweinezüchter diejenigen sind, die
gerupft werden und die Kosten der schlechten Preise bezahlen
müssen, denn die Mäster haben immer noch den Ausweg , die
Mast einzuschränkcnund die Ferkel billig zu kaufen, während
die Züchter einfach weiter züchten müssen, selbst wenn sie or¬
dentlich dabei zusetzen . ES lassen sich solche Züchtcrcien nickt
von heute aus morgen aushebcu . Tic Landwirtschaft muß
lange Zeit haben , um ihre Maßnahmen zu treffen, während
in der Industrie nach Belieben die Produktion erweitert oder
verringert werden kann.

Die Ferkel,
die am längsten gehalten werden , haben den Züchter um
das meiste Geld gebracht. Andererseits kaust der Mäster ge¬
rade die ältesten Tiere am liebsten, weil sie am billigsten sind
und gleich ordentlich angcmästct werden können. Gut bewährt
und mehlsparend hat sich die Jugendfüttcrung mit reichlich
Fischmehl gemacht, was nur zu natürlich ist , weil die Ju¬
gendfütterung eiweißreich sein muß , was in bäuerlichen Be¬
trieben durch -mnoermilch erreich! wird Wenn ordentlich

eiweißreich gefüttert wird , bessern sich die jungen Tiere
besser als sonst , weil sie dann mehr Fleisch ansetzcn und dies
nur aus Eiweiß gebildet wird . So kann das Tier denn
wachsen und zugleich auch sein Knochengerüst vermehren.
Solche Tiere sind auch später fleischreicher , wiegen besser
und schlachten sich auch besser . Man kann die wüchsigsten
Tiere in fünf Monaten auf 200 Pfund und darüber bringen.

Die Pflege des Rindviehs im Winter
wird durchweg immer besser . Namentlich wird mehr auf
Reinlichkeit gehalten . Die Ställe mit Gropenständen neh
men auch im Süden zu , doch macht man allgemein die
Stände nicht mehr so kurz, so daß auch der Stand der Glied¬
maßen dadurch verbessen wird . Auch meidet man in neuerer
Zeit überall die kalte , steinige Unterlage , weil sonst zu viel
Wänne nutzlos verloren gebt und diese durch Futter ersetzt
werden muß . Daß das Putzen von großem Nutzen ist,
scheint man mehr und mehr einzusehen. Gut geputzt ist halb
gefüttert , heißt die alte Bauernregel.

Tie Frage , ob zweimal oder dreimal zu füttern
ist , wird neuerdings immer mehr zugunsten des zweimaligen
Fütterns entschieden, was auch bei Rindvieh , das aus große
Verwertung von Rauhfutter angewiesen ist , entschieden rich¬
tiger sein muß . Auch die Frage der Praxis , ob Tiere , die
stark Voreutern, vor dem Kalben gemolken werden müssen,
wird durch di« Praxis allgemein verneint , weil sich denn auch
allgemein hcrausgestellt hat , daß die Tiere , die schwere Ge¬
burten durchwachen, erst geschont und erst nach 6— 12 Stun¬
den nach dem Abkalben gemolken werden dürfen , damit auch
die Nachgeburt besser abgehl . Durchweg hat man mit dem
vielen Melken bei guten Milcbgebern nur ungünstige Resul¬
tate und namentlich oft Milchsicbcr im Gefolge zu verzeich¬
nen . Tie Verabreichung von Immergrün hat sich zum Ab¬
treiben der Nachgeburt bestens bewährt , während die Ver¬
abreichung von gekochtem Hafer mit etwas Salz durchweg
dazu dient , daß der Stuhl ganz gut ist und andererseits die
Tiere sich rasch reinigen , ohne sonstige Hilfsmittel . Das
Viehsalz ist ein wichtiges Beifutter , falls cS nicht im
Uebermaß gegeben wird . Ueb-cr die Fütterung im Winter
bringen wir einen besonderen Artikel im Blatt . Preis¬
wert sind z. Z . die Rückständeder Oelmüllerei und in man¬
chen Gegenden werdet» ansehnliche Mengen von Baumwoll-
saannchl , Sesammebl , Sojabohnen , Erdnußmehl usw . ver¬
füttert. Wo die Tiere zum Abmagern infolge großer Milch-
crgiebigkeit neigen, verabreiche man entschieden Sojabohnen
oder Erdnußschrot . da diese Futtermittel mehr aus den Fleisch-
ansatz hinwirken . Sojabohnen sind verhältnismäßig billig.
Tie Hauptsache ist eS , daß die Tiere bei der Stallsütterung
und guter Milchleistung nicht zu sehr im Körpergewicht bcr-
unterkommen . Man kann doch nie auf dem Stall das Ge¬
wicht so halten als auf der Weide.

Die Züchtungsfragen
sind durchaus noch nicht so geklärt, als man es wünschen
möchte . Neuerdings hat man die Beobachtung gemacht, daß
Tiere , die zum ersten Male mit drei Jahren kalben, nicht so
gut zur Milch sind , als Tiere , die mit ca. 2^ - Jahren abkal-
bcn. Natürlich werden die Tiere im ersten Falle schwerer,
aber die Milchdrüsentätigkeit scheint geringer zu sein, so daß
also spätes Belegen und hohe Milchergiebigkcit sich in gewis¬
ser Weise nicht gut mit einander vereinigen lassen, einige
Ausnahmen , die ja die Regel bestätigen, ausgenommen.

Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung des Gebrauch»
von Handelsdünger

schreibt Gch .-R . Prof . Tr . Stutzer in der Ernährung der

flanz« :
Tic Bevölkerung des Deutschen Reiches steigt in der

sten Hälfte des Jahres 1912 auf 66 Millionen und nimmt
hrlich um 880 000 Bewohnen ! zu. Die deutsche Land-
irtschast hat für diese vielen Menschen Brotfrüchte , Kar-
fscln, Fleisch usw . zu liefern.

Im Jahre 1910 überstieg die Einfuhr die Ausfuhr

Kühen 8842?
Ochsen 49 390
Schweinen 101 694
Gänsen 8 386 548

clr 1-8* )
Rind - und Kalbfleisch 144 209 2,21
Schweinefleisch u . Schinken 61335 0,94
Hammelfleisch 2 797 0,43
Milch 300 778 4,62
Rahm 221 164 3,40
Butter 412 462 S .40
Käse 200 274 3,08
Eier 1 503 851 7,75

Ter deutsche Landwirt ist demnach zur Zeit nickt im-

stände, so viel tierische Produkt - zu liefern , als die Be¬
völkerung zur Ernährung bedarf . Um dieses Ziel zu er-

* ) Auf den Kopf der Bevölkerung (damals — 1910 —

nahezu 65 Millionen ) gerechnet.

reichen, muß noch viel geschehen Es ist minderwertige«
Vieh zu beseitigen, besseres zu züchten Zur Versorgung
mit Fleisch müssen wir schnellwüchsigere Tiere anschafsen.
die das Futter rascher in Fleisch und Fett umscyen . Daß
dies möglich ist , lehrt insbesondere die Züchtung der
Schweine . Die älteren Landwirte wissen sich zu erinnern,
daß zur Vollmast der Schweine 11 bis 12 Monate nötig
waren , später nur 7 bis 8 . Aus der neuesten Zeit liegen
Beispiele dafür vor , daß bei der . automatischen" Schweine
fütterung schnellwüchsiger Schweine nur 6 > 7 Monate er
forderlich sind, um ein Lebendgewicht von mebr als zwei
Zentnern zu erzielen . Bezüglich der Molkcreiprodukte haben
die Rindviehkontrollvereine den Beweis geliefert , daß man
ohne Mehrausgaben für Futter die Erzeugung von Milch
und Butter erheblich steigern kann.

Stets gehört dazu eine gute Fütterung , und diese setzt
wieder voraus , daß wir aus einem Hektar oder Morgen
durch reichliche Düngung , durch richtige Pflege der Wiesen.
Weiden und Futterselder die Erträge an Futter steigern.

Es sei nur von einigen Futtermitteln angegeben , um
wieviel die Einfuhr die Ausfuhr im Jahre 1910 überstieg.

Gerste ( ohne Malzgerstej 28 242 483 Doppelzentner im
Werte von 282 Millionen Mark , Hafer 211 908 Doppel
zentner , Mais 5 730 882 Doppelzentner im Werte von 61
Millionen Mark , Kleie 11 183 348 Doppelzentner im Werte
Von 119 Millionen Mark , Rcissutlermchl 1 471 539 Doppel¬
zentner , Lelkuchen, Lclkuchcnmchl 5 075 843 Doppelzentner.

Von der Futtergerste wurden 27 Millionen Doppel
zentner aus Rußland eingesührt , zum Teil gute , zun, Teil
war es leichteste Ware , die viel besser durch inländische
Futtermittel ersetzt worden wäre.

Aebnlich ist es bei der Kleie, von der Rußland 5 Mil
lionen Doppelzentner lieferte , die zum weitaus größten
Teil als verfälscht bezeichnet worden wäre , wenn wir in
Deutschland ein den berechtigten Wünschen der Landwin
sckast entsprechendes Gesetz über den Verkehr mit Futter
Mitteln , Tüngstoffen und Saarwaren harren.

Deutschland ist imstande , die Einfuhr von Futtermit¬
teln ganz bedeutend cinzuschränken, wenn die bisherigen
Kulturflächen besser und reichlicher gedüngt und die unge
Heuer großen Moor - und Sandflächen der Kultur erschlossen
werden könnten. Welche reichen Erträge an Hafer und
Futterkarroffeln können im Moorboden erzielt werden,
wenn wir mit Kainit , Thomasmehl und geeignetem Stick
stoffdünger genügend düngen ! Auch die Gerste wächst im
Moorboden , wie ich im Jahre 1911 bei einem TüngungS
versuch zu beobachten Gelegenheit batte , über welchen Vcr
such ich folgendes mitteile : Eine alte Moorwicsc , die sehr
schlechte Erträge gab , wurde im März 1911 umgebrochen.
ES sollte eine Ncusaat von Gras stattsinden und als Deck
frucht Gerste dünn ausgesät werden . Ten Kunstdünger ließ
ich unmittelbar vor der Saat ausstreuen , um zu beobachten,
wie unter den obwaltenden Bodenverhältnissen eine kurz
vor der Saat gegebene Düngung auf das Wachstum der
Gräser einwirkt . Ich ließ erst am 12 Mai vormittags
düngen , und nachmittags sollte das Gemisch von Gras und
Gerste ausgestrcut werden . Durch einen Irrtum wurve nur
Gerste ausgesät , und zwar russische Fnttergcrste «Eosingerstci
in Mengen von zwei Doppelzentnern sür ein Hektar. Die
Ernte fand nach zwölf Wochen, am 5 . August , statt . Auf
den nur mir Thomasmehl und Kainit gedüngten Teilstücken
wurden 30,5 Doppelzentner Körner von einem Hektar ge
erntet . ( Der Boden — Niederungsmoor — enthielt im
lufttrockenen Zustande 1,6 Prozent Stickstoff, und unter die
sen Verhältnissen war die Stickstofsdüngung nicht lohnend .)

Welche ungeheuer großen Mengen von Hafer und
Futtcrgcrstc könnten erzeugt werden , wenn nur 100 000
Hektar deutscher Moorböden neu in Kultur genommen und
mit Kali , Stickstoff und Pbosphorsäure reichlich geoüngt
würden ! — Welche Erträge an Futterlupincn würden wir
auf den, dürftigsten Sandboden erzielen können, wenn wir
mit Kainit und Thomasmehl kräftig düngen und die ge
ernteten Lupiuensamcn enlbittcrn , trocknen und mahlen
wollten ! Entbirterte Lupinen haben ungefähr 25 Prozent
verdauliches Eiweiß , das sic unter Zuhilfenahme des Stick
stoffsstofss der Lust erzeugen . Durch gute Düngung des
Moor und Sandbodens würden wir in der Lage sei » ,
die Einfuhr von Futtermitteln fast unnötig und einen gro
ßen Teil unserer zunehmenden Bevölkerung zu seßhaften,
zufriedenen Ackerleuten zu machen.

Wir wollen weiter mit den« Körnerban nnd dem An
bau von Kartoffel» uns beschäftigen. Zunächst sei Roggen
und Weizen ( einschließlich der daraus hergcstclltcn Mehle)
erwähnt . Beim Roggen haben wir die erfreuliche Tat
fache zu verzeichnen, daß jetzt der Erport größer als der
Import ist . Das Jabr 1907 war das letzte, in dem noch
mehr Roggen eingesührt als a u s geführt wurde . Von
da ab steigt der Erport , und dies ist aus Anbau besserer
Sotten , sorgfältigere Bearbeitung des Bodens und namcitt-
lich ans bessere Düngung zurückznführen Für Roggen und
Roggenmehl mußte Deutschland 1907 an das Ausland zahlen
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44 164 999 . ss «aus den Kopf der Bevölkerung gerechnet:
o,7l Deutschland vereinnahmte vom Auslande : 1998:
37 I '.n 99" (9,59 , 1999 : 71 969 999 ( 1,12 ) -A . 1919:
95 9^ >; «»«8I ( >,47i ><c . Geerntet wurde a» Roggen von
l Heklar : 1919 : II . ' I Toppelzcnrner Sommerroggen und
«7,1 Doppeizenmer Winicrrvggc » , 199', : II,I Doppelzent¬
ner Sommcrrogge » u>«d 15,7 Doppelzentner Winierroggen,
>900 : 19 .9 Doppelzentner Sommerroggen und 14,4 Doppel-
zenmer Wutterrogge ».

Die «ertrage des Wiinenoggens steigen. Aber sie
steigen zu langsam . Die könnten im Durchschnitt viel lieber
sein, wenn wir nur gute Dorten anvauen und diese gut
düngen wollten , In » Jahre 1919 waren die Durchschuins-
crrrage in den Regierungsbezirken Llralsund 21,4 Doppel¬
zentner , Hildesbcim 21 . '.«, Düsseldorf 29 8 , Pfalz 29,3, in
den Bezirken Leipzig 21,l , Eiieinniy 29,9, Maiinbeii » 29,2
Rheindcssen 23 .5 und Brauuschweig 21,5 Doppelzentner.

Nach reichlicher Düngung lassen d >- Erträge sich weiter
steigern . Ich habe in Ostpreußen , also bei Perballnissen,
die man klimatisch für ungünstig zu kalten pflegt , 36 Doppel-
zenmer Roggen nach reichlicher Düngung geerntet.

Bezüglich des Weizens haben wir andere Pcrbältnisse.
Die Einfuhr von Weizen und Weizen»,ebl übersteigt die
Ausfuhr bedeutend . Wir batten an daS Ausland zu zahlen:
1997 : 357 176 999 sauf den Kopf der Bevölkerung gerechnet:
5 73) . kk, 1998 : 279 799 999 ( 4,42) . fl , 1999 : 375 742 999
«5,87) . fl . 1919 : 361 515 999 (5,57) .fl . Wesentliche « ende-
rungei , haben in den letzten Jahren nicht slattgefnnden.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß infolge zunehmender
Wohlhabenheit der Bevölkerung der Verbrauch von Weizen
gestiegen ist, aber trotzdem die Einfuhr nicht größer wird.

(Geerntet wurde an Weizen auf 1 Hektar : 1919 : 29 .8
Doppelzentner Dommcrweizcn und 19,8 Doppelzentner
Winterweizcn . 1995 : 18,9 Doppelzentner Sommerweizen
und 19,3 Doppelzentner Winterweizcn . 1999 : 16,6 Doppel-
zenmer Sommerweizen und 18,9 Doppelzentner Winter-
weizen.

Tic Steigerung ist zu langsam Wir könnten mehr
ernten , wenn wir ertragreichere Dorten anbaucn und besser
düngen wollten . Der Durchschnittsertrag war 1919 in den
Bezirken Stettin 26,8 Doppelzentner . Rheinhessen 26,9,
Dresden 38,2, Magdeburg 28,l , Stralsund 26, Schleswig
27,3, Konstanz 15,9, in Obcrbancrn 13,5, in der Pfalz 15,3,
in der Oberpsal , 13,6, in Lothringen 15,9 und im Jagst-
kreis 15,3 Doppelzentner.

Wenn in Rheinhessen 26 Doppelzentner geerntet wer-
den , liegt kein Hindernis vor , daß in Lothringen , Württem¬
berg und Badern ebenso Hobe Weizcnerntcn sich erzielen
lasten , wenn man den nötigen Dünger in den Boden bringt.
Wir müssen dahin streben , nicht 15 , sondern 39, wenn möglich
49 Doppelzentner Weizen vom Hektar zu ernten . In ein-
zelnen Jahren können selbstverständlich Mißerfolge eintrcten
«z. B . 1911 >, aber im allgemeinen führe man beim Weizen-
bau einen schlechten Erfolg nicht aus ungünstige klimatische
Verhältnisse in Deutschland zurück Ich kenne in Ostpreußen
Güter , die «namentlich beim Anbau von Eriewencr 104)
auf großen Schlägen 36 , 49, 42 Doppelzentner Weizen ernte,
ten , aber nur nach kräftiger Düngung Was in einer Ge-
gend mit so extremen klimatischen Verhältnissen möglich ist,
muß auch in Süddeutschland durchführbar sein, wenn man
in denjenigen Bezirken , die regelmäßig geringe Ernteerträge
aufweisen , sich nur entschließen wollte , tief genug in den
Düngersack hineinzugreifcn.

Ich komme zu den Kartoffeln.
Tie Durchschnitlserträge wa,en : 1919 : 131,9 Doppel¬

zentner , 1995 : 145,7 Doppelzentner , 1999 : 126,1 Doppel¬
zentner.

Die Abweichungen des Erntecrtraaes sind in den ein¬
zelnen Gegenden von Deutschland größer , als beim Roggen
und Weizen Es ist keine Kunst, in einem Boden , der nur
einigermaßen für den Kanoffelbau sich eignet , bei richtiger
Sortcnwahl und richtiger Düngung 189 oder 299 oder gar
229 Doppelzentner Kartoffeln von einem Hektar zu ernten.
Ich weise darauf hin , daß die getrockneten Kartoffeln ein
vorzüglich gutes Futtermittel und ein wertvoller Zusatz
zum Roggen - und Weizenmehl bei der Herstellung von
Brot sind. Sic könnten ein wichtiger Erportartikcl werden,
da in keinem anderen Lande die Kartoffeln so gut als in
Deutschland gedeihen . Gute Erfolge beim Kartoffelbau
sind aber nur dann zu erzielen , wenn wir richtig und kräftig
düngen.

Aus diesen wenigen Beispielen wird hervorgchen,
welche ungeheure Wichtigkeit die ziclbewußte Düngung in
volkswirtschaftlicher Hinsicht hat Welche Werte können wir
schaffen, wenn wir uns entschließen wollten , die Pflanzen
so zu ernähren , daß die der deutschen Erde von der Joime
in Form von Licht gespendete Energie zur möglichsten Aus.
Nutzung käme. Möchten im neuen Jahre die landwirtschaft¬
lichen Körperschaften und Vereine das ihrige dazu beitragen,
um Aufklärung über die richtige Anwendung der Dünger,
und zwar sowohl des Stalldüngers wie des Handelsdün¬
gers , zu geben.

Das Ziel muß darin bestehen, so viel Nahrung für
Menschen und für Vieh in Deutschland zu erzeugen , daß
wir vom Auslande unabhängig sind.

Lomtrev una seine Secieulurig für Sie
SÄiweinesuedt»

Von Tr . Phil . H. Weber, Saatgutzüchter,
Berlin - Halensec.

Ter vergangene Sommer mit seiner großen Trockenheit
und der dadurch verursachten Futterta . amitüt har uns wie¬
der einmal gezeigt, von welcher Bedeutung die Comsreh-
Pflanze für die Schweinehaltung itr. Tenn dieser Pflanze
kann , sobald sic erst einmal angewachscn ist, so leicht keine
Witterung etwas anlzaben . Unter den vielen Zuschriften,
die mir alljährlich zugehen, waren mir daher in diesem
Jahre besonder« diejenigen interessant , die sich über diesen
Punkt aussprachen . So schrieb mir ein Herr aus Bayern:
».Mit meinem besten Tanke bestätige ich Ibnen , daß ich
den im Frühjahr lsil l angelegten Comfrry schon zum dritten
Male geschnitten habe. Auch das Rindvieh verzehrte Com-
frry mit dem größte » Belzagen. Tr o tzder ungcwö hu-
sichen Türre haben tue Coinfrcy-Pilanzen nicht nach¬
gelassen. Wo alles verdorrte , blieben dieselben schön grün
und im Schatten unter den Lbsibäumen standen dieselben,
daß e» eine Lust war . " Ein anderer Herr , ein Landwirt-
schaftSlehrrr aus Sachsen , scbrieb mir unter anderem Fol«
«-ende« : „Tie in diesem Frühjahre von Ihnen bezogenen

Evmsreli - Slecklmgc wurden im April gepflanzt und gaben
im Juli den ersten und trotz der außergewöhn¬
lichen Trockenheit jetzt im September den zweiten
Schnitt ."

Ich möchte es datier nicht unterlasse » , wie alljährlich
einmal , sv auch in diesem Jahre ganz kurz aus dir Vor¬
züge der Eomsrcli- Pftauzc hinzuwei,cu . da es voltswirt-
zcizaftUch von her größten Bedeutung ist , ivenu wir i» brr
Scbweineizaitung vor jeder Futterkalamilät und infolge¬
dessen auch vor den üblichen großen Preisschwankungen
beloatm bleiben.

Comfrry ist da» beste Grünfulter für Schweine . Es
kann vier - bi» fünfmal im Jahre geschnitten Wersen . Vom
zeitigsten Frühjahr an bis in den späten .Herbst hinein
rrcilu es seine großen , saftigen Blätter . Ter Ertrag an
an grüner Masse beträgt im Turciischrrtlt ca . 599 Doppei-
zenlner pro Hektar . Eomfrey lümnu mit jedem Boden Vor¬
lied , am meiste» sagt ihm ein feuchter, anmoonger

'Boden
zu. Jede kleine Ecke beim Hof oder im Garten , wo nichts
andere» mehr ivachsen will , kann durch Eomfrey ausgenutzt
werden . Bei guter Pflege hält die Pflanze 2l eis 3 > Jahre
au » .

' Eomfrey wintert nie aus . Es überdauert selbst den
stäicksten Winter . Auch zeitweilig stauende Nässe schadet
ihm nicht» . Tie Schweine können von Comfrry fressen,
soviel sie wollen : sic blähen nie danach auf . Eomfrey bleibt
immer saftig , witzd nie holzig und trocken, wie zuweilen orr
Klee. Auf den Gesundheitszustand der Schweine wiickl Eom-
frrlpFjftterung außerordentlich günstig rin . Er ist nicht
rrur an sich gut und bekömmlich, sondern er befördert aych
die Verdauung der sonst gereichten Futtermittel . Daher
sind auch Mastschweine für eine Zugabe von Eomfrey
äußerst dankbar , während man Zucht - und Faselschweine
einzig und allein mit Eomfrey und Molkerriabfällen voll¬
kommen ernähren kann.

Rindvieh frißt ebenfalls Comfrcv , wenn es sich daran
gewöhnt hat . Auch für Schafe , Ziegen , Geflügel ist es
verwendbar . Für Bienen ist es eine gute Weibe. Aber am
besten und einzig dastehend ist c » für Schlveine, weil das
Schwein mehr als jedes andere Tier ein weiches, saftiges
Grünfulter liebt.

Vorbedingung eines guten Gelingens der Eomfrey«
Plantage ist die Berlvendung nur besten 'Saatgutes .

'Tie
Stecklinge sollen von guten , jungen , tricbkrästigen

'Pflan¬
zen hcrstammen und dürfen nicht zu klein ^ schnitten sein.

Ucdcr Vorarbeiten , Düngung , Lindau , Pjiegc rc . will ich
mich nicht weiter auslajscn , um nicht zu weitschweifig zu
weiden . Vier sich jedoch nach Vorstehendem für den An¬
bau von Eomfrey interessiert , dem sieht kostenlos und post-
frei eine ausführliche Kulturanweisung zur Verfügung.

Es ist dringend zu lvünsclzen, daß die Eomfrehpflanze
überall , besonders in den Kreisen der kleinen unö klein¬
sten Landwirte , welche keine Kicewciden besitzen , Eingang
finde . Tenn wie ich in meine Buche über „Eomfrey und
Schweinezucht " nachgewiesen habe, ruht der Schwer¬
punkt der Schweinehaltung in den .Händen der
kleinen Landwirte , und die Hauptflciz chuah-
rung des Volkes besteht aus Schweinefleisch,
von welchem mehr verzehrt wird , wie von allen übrigen
Fleisch' ortcn zusammen . Mithin ist die große Verbreitung
der Comfrey -Psiauze , welche ich seil 19 Jahren anstrebc,
durchaus dazu angetan , eine Vermehrung der Schweine¬
haltung beim kleinen Mann und damit eine Verbilligung
und eine Stabilisierung 5er Schwcineprcr 'e herbelznführen.
Daß wir schon auf dem Wege dazu sind, beweist sie Aus¬
lassung eines Herni A . Brosot , welche ich in der s,Garten¬
flora " (Heft 12 vom 15 . Juli 1911 , Seite 295) fand und
welche lautet : „Tie Frage , ob Eomfrey geeignet erscheint,
die Schweinehaltung bezw. die Fleischerzcugung wirksam
zu becinfttis 'en , muß nach meinen Erfahrungen , besonders
in Süddeutschland , mit einem nachdrücklichen „Ja " be¬
antwortet werden . Auf Grund von Beobachtungen sei noch
inftgeteilt , daß kleine und kleinste Witte in Bayern z . B
die eine Comsrry -Aulage besitzen , ihre Schweinehaltung im
Sommer nicht nur nicht mehr einschrünktcn , sondern um das
Toppclte bis Dreifache ausdchntrn ."

Einer Erläuterung hierzu bedarf es nicht . Diese in
einer großen Versammlung getane Acußerung spricht für
sich , und hoffe ich daher , daß auch diese Zeilen wiederum
zur Wciterverbreitung der Eomfrey - Pflanze beitragen
möchten.

Lur WresriEnqrmg.
Für den Landwitt ist jetzt die Zeit da, auch für die Wiesen

und Weiden zu sorgen, insbesondere die Pflege und Düngung
derselbe» auszusührcn . Zur richtigen und rentablen Ausnutzung
der ausgcstrcutcn Dünger sei deshalb nochmals daran crinnerr,
daß weder zu nasse noch zu trockene , noch schlecht gcpslegleWiesen
gute Futterslüchcn sind , die auch eine gute Düngung reichlich
lohnen können. Aus solchen Wiesen ist es unerläßlich, zunächst
die störenden Dcrbälintsse zu beseitigen und gute WachstumS-
bcdingungcn zu schassen . Tann erst lohnt die Wiese , besser oft
als der Acker, die aufgewcndetcn Dungungskostc» . Unerläßlich
ist aber auch , bei der Wiesendüngung so vorzugckien . daß der
Ausgleich zwilchen erforderliche» und versü-zoaren Nährstoffen
im Wicscnbovcn wieder hcrgcstellt wird , Tenn gerade dem
Wicscnbodcu wird in den meisten Fällen mehr entzogen, al«
jeder anderen bebauten Fläche. M«t dem abgcerntcien Heu und
Grummet geben der Wiese große Mengen an Kalk , Phosphor¬
säure, Kali und Stickstoff alljährlich verlöre» . Kompost und
Jauche , welche die Wirtschaft für die Wiese hauptsächlichwieder
liefern kann , reichen aber selbst in stärkeren Gaben nicht aus,
alle Näbrstosse in richtiger Menge wieder zuzufükrcn. Zwar
wird der Wiese gerade aus dicscm.Wcgc die beste , zweckmäßigste,
billigste und wirksamste Stickstoffzufuhr gegeben , unter Um¬
ständen bei reichlicher Zufuhr auch ein großer Teil des üali-
verbranchS wieder ersetzt , doch schlechter bestellt würde es von
Jahr zu Jahr gerade um die Wicscnetträge sein, würde nicht
der Ersatz der Phosphorsäure und des Kalkes besonders ins
Auge gefaßt und für Zufuhr gerade dieser beiden wichtigen
Nährstoffe durch Kunstdünger gesorgt. Beide liefert für die
Wiese in hervorragender Weise das Thomasmehl . Werden hier¬
von der Wiese genügende Mengen, mindestens 4 bis 6 Doppel¬
zentner pro 1 Hektar , gereicht , so wird auch ein phosphorsäure
und kalkreiches Futter gewonnen, welches zur Ernährung der
Tiere, insonderheit tzc » Jungviehs , hervorragend geeignet ist.

Zur Ergänzung des mit Jauche und Kompost aufgebrachten
Kali» wird aMhrlich ebenfalls noch »ine Düngung von 4 bt»
6, Doppelzentnern Kainit erforderlich sein.

Handelt cs sich um leichtere Sand - und Moorböden, so wird
ein« besondere Zufuhr von Kalk zur Wiese meist unterbleiben

können, wenn alljährlich größere Tdomasmehlgaven gea -" ,»
werden, weil der Kalkgehal« de» Thomasmehls daim vollstaudw
ausreichend ist.

Soll eine Wiese auf Sand - oder Moorboden eine besondere
Kalkdüngung erhalten, so wird hierzu ein sehr fti » gemahlene^
hochprozentigerMergel am zweckmäßigsten sein. Starke Mergel
mengen sollen aus solche» Vöde« nicht zugesühtt werbe» , dafür
aber ösrer und regelmäßiger schwächere Gaben. Äeykalk (ge¬
brannter Stückkalk « gehört nicht aus Sand - oder Moorboden,
sondern nur auf Ton - und schwere Lehmböden, die iin all
gemeinen kaUbedürsttgcrsind und ancb durch den Aetztalk porüftr
und lockerer werden.

Bei regelmäßiger Anwendung von Jauch « und Kompost
wird auf den meisten Wiesen, »ramemlich wenn auch Klee ln
enlsprcchender Menge mit vertreten ist, im Wtesenbesiande wohl
kaum Stickstossmangel sich zeigen.

Kann ausnahmsweise keine Jauche oder kein Kompost aus
die Wiese gebracht werden, dann wird , um den Stickstoff nickst
ins Minimum gelangen zu lassen und dadurch auch die Wirkung
der Phosphorsäure - , Kalk - und Kalidüngung zu schädigen , cs
von Zeit zu Zeit nötig sein , am besten im Frühjahre , der Wiese
auch eine Düngung mit Ehilisalpeter oder schwcsclsauremAm
moniak zu geben. Dr. «röbnc

Allgemeine Geschäftslage des deutschen
Virhmarlrtrs.

vriginalbrricht der „Nachrichten der Zentrale für Lieh»
Verwertung (Diehzcntrale ) " .

Aus den meiste » Rtndermärkten stiegen die Preise : sie blte
ben unverändert in Breslau , Essen , Stuttgart und Eheumitz,
und sielen in Danzig. Berlin «nur Bullen unverändert «, Ham
bürg , Köln und teflweise in München.

Auf den Schafiiiärkten war die Geschäftslage im allgemei¬
nen ziemlich unverändett . Kleinere Preissteigerungen fanden
in Berlin , Hamburg, Zwickau, Plauen und Ehemniy statt, wäh
rcnd in Frankfurt a . M„ München und Leipzig die Verkäufer
Zugeständnisse machen mußten.

Auf den Schwetnemärtten war die Tendenz nicht einheitlich,
doch war dieselbe aus den größten Märkten fest . Tie Preise
stiegen in Magdeburg , Hamburg, Plauen , Dresden , Leipzig,
Nürnberg und Essen , sie blieben unvcrändcrt in Posen, Zwickau,
Elberfeld, Chemnitz, Dortmund , Köln; sielen dagegen in Dan¬
zig, Berlin , Breslau , Hannover, Stuttgarr , Düsseldorf,

Stimmungsbild und Marktbericht vom Magrrviehhof
Fttrdttchsfrldc.

Der Rindcrmarkt am Freitag , den 5. Januar 1812 , hatte
einen Austrieb von 799 Milchkühenund 261 Kälbern . Verlam
des Marktes : Langsames Geschäft ; gute tragende Kühe gesucht;
Preise unverändett . Der Handel setzte langsam ein und besserte
sich im wetteren Verlause »ich«. Insolge des ungünstigen Wct
tcrs blieben viele Berliner Molker au« , locil der Transport der
Kühe im ofscnen Wagen nach den Borottcn Schwierigkeiten der
ursachl. Frischmilchende Kühe waren infolgedessen vernach
lässig «. Besonders für die geringere Qualität fanden sich schwer
Käufer. Tragende Kühe dagegen wurden flotter gehandelt, bc
sonders die gute Qualität war zeitig geräumt . Von den ge
ringeren Kühen verbleibt etwas Uebcrstand.

Der Scüwcinemarkt am Mittwoch, den 3. Januar 1912, hatte
« inen Austrieb von 1651 Läufern und 493 Ferkeln. Verlauf
des Marttes : Lebhaftes Geschäft ; Preise anziehend. Es hatte»
sich zahlreiche Käufer aus dem Markte eingesunden, sodaß der
schwache Austrieb dir Nachfrage nicht deckte. Lie Preise lonn
ten infolgedessen anzielicn. Die Anfuhr von Ferkeln aus der
Provinz Hannover und Westfalen mußte versagt werden, damit
die Gefahr der Verbreitung der Maul - und Klauenseuche un
möglich gemacht wird . Tie angetriebcnen Ferkel kamen aus
der Provinz Posen und erzielten gute Preise.

«Amllrcher Marktbericht.) Nlndermarkt am Freitag , den
5 . Januar 1912. Austrieb : 709 Stück Rindvieh , 261 Stück
Kälber ; Milchkühe : 709 Stück . Verlaus des Marktes : Langsames
Geschäft ; gute tragende Kühe gesucht ; Preise unverändert.

Es wurden gezahlt für : Milchkühe und hochtragend« Kühe:
4—g Jahre alt : Primakühe 430 - 529 , erste Qualität , gute
schwere 369 —420 , zweite Qualität , gute mittclschwere 279—350,
dritte Qualität , leichte 229—265 ; ältere Kühe: erst« Qualität,
gute schwere 399—370 , zweite Qualität , mittclschwere 219—250;
tragende Färse» 259—370

(Amtlicher Marktbericht.) Schweine- und Ferkelmarkt am
Mittwoch, den 3 . Januar 1912 . Austrieb : Schweine: 1651 Stück.
Ferkel: 403 Stück . Verlaus des Marttes : Lebhaftes Geschäft;
Preise anziehend.

Es wurden gezahlt im Engroshandel für : Läuscrscbweinc,
7—8 Monate alt , Stück 42—54 , 5 —6 Monate alt , Stück 30—41;
Pölke, 3—4 Monate alt , Stück 19—29 ; Ferkel, 9— 13 Wochen alt,
Stück 13—18, 6—8 Wochen alt Stück 7— 12

Bericht vom Ferlelmarkte in Altenessen.
« ltenessen . 5. Januar 1912. Austrieb : 1985 Ferkel und

Faselschwcine: Durchschnittspreisefür Ferkel im Alter von 6—8
Wochen 7—19, 9—12 Woche » 19— 18, für Faselschweine 18—50
Mark. Tendenz : sehr langsam, verbleibt Uebcrstand. ( Nach
richten der Vtehzentralc.)

e5andwirtsch <iftNcher Arageka «?en.
(Briefliche Ansragen lind an Herrn Landwittschaftsdirektor

I . Huntcmann, Wildesbausen, zu richte » .)
Mehrere Einsendungen. Fragen über Düngung und Be

arbeitung des Moorbodens werden in nächster Nummer be¬
arbeitet.

G c schä k t l i ci, e M i . r e i l » ii g e » .
Zur Getreide-Düngung.

Unmittelbare Düngung mit Stallmist , die leicht Lagerung
hcrvorruft , ist für Getreide weniger geeignet, am wenigsten
für Roggen und Gerste . Bei der Anwendung künstlicher Dünge
Mittel sind in der Regel die drei Nährstoffe: Stickstoss , Phosphor
säure und Kali zu berücksichtigen , Phosphorsäure und KaN
wirken der Lagerung entgegen, auch macht letzteres die Pflanzen
widerstandsfähiger gegen Frost, Ertragreiche Arten verlangen
eine stärkere Düngung . Sollen Kartoffeln aus Getreide folgen,
so ist reiche Kalidüngung am Platze sollen Rotklee oder Luzerne
folgen, so gibt man zweckmäßig reiche Gaben Phosphorsäure
und Kali. Je nach Bodenart gibt man pro Morgen gleich >4
Hektar 214 bis 4 Zentner Kainit oder '/r bis 1 Zentner 49pr ° ,
Kalidüngcsalz (schwerer Boden) . 2 bis 3 Zentner Thomasmehl
oder Superphosphat und 1 bls 1 '5 Zentner Ehilisalpeter ober
schwesellauresAmmoniak



Pklügen un6 ?üen
tut'? nickt allein . . . .

»>Uu »«». » s —M'»
«»'»- »«— Mc« «t» I» 0««»»» s« KSEZ»«»«»V«»F».

- >n»t ,u» VeestiHe. r̂ «>os»
aŴ stzt-7̂ Ms « ^IM L» »

^
tLali ? alre,

^ ^

.Otme Kali keine Körner".

I.saä 'vil'tschsktllche > u«kunktsstelle Oe» K»Iis>lläikat«
6 . in . >>. >1. ,

8 « o » ov » e, Artilieriesti '. 28.

j ^ ^ Ver
kaufe«

Tie
Ihren

kL ^-» »» 8d nickt , sondern fa ^ Ueren Eie
-s,m „ », Manersteln «, Z » m »« t-

Tachltei » », Zewent -Trottoirplaii »». Zement
«ohre » , O »staub « t»a >>s«ll» a und sonstig« Z,»
« rniwarin au » meine » btligr » , »rasttisch

» rveodte » nnd viel ach prämiierten

Maschine» - »-:;i.L »--«
Stähere Autkunit erteilt

Erste Coltbuscr^ementwareu-
und Maschinenfabrik

Otto Zcdürsler , Lottbu8 92

Viele vr» t » D' reTH «! tt >i«kol«e.

L »l»kiisur.
" "LL " llinitlsge i. v.

VriKival - Ol»rt»^ro1k»
Sreit «1r»»ck «r

« Lk0 « N
mit ciatscder u . äoppotter

lieinigung
, tl goll . ii, diilenscdlllller
i-apserZc- u . dtmordetkieb

ferner : «LI Vampf«ire8ek - 8ätrs "
Sr» itärs »cn «r «das llatnigung , tiopal,

Llsttstrost-
3rtkr«alle « »<k»e

Zrstrotmgstlen

« «rstlgäng»
> irlls «>>nakckiaen

Rnkensrdnvtäae
ktästaratrstineo.

^ «tentvmtttek , e,cktU » t.

iuche ich mebrerr Carlen zu kaufen.

Knip- Md Ltlmgrnbohntll, ivMllililig.
^ sienen mit <rortenangabe , Ouanlum nnd Preis evtl . Probe

»nler S. ILl a« die Exped . d. Bl.

LinkrieäiLung ; - kokre,
sowie sonstige » Slusteiseu «mpstehlt lagernd

Sk!» s»« M , külSl«, HiMÜliiliil

V. k. Wallkeimer.
"

str , gell Lager io

s Mn -rMimll
slir Arbeit «- u , Kut -chfuhrwerk,

LMMtlllMII
Heiligengristftr.

«Ir Äißführuiz, billize Preist.

Orlgiri-ll Nsifort, Los«! ! 19II . I2
ist dis ksstbervätirtesls

und verbreitetste 8sieriulibät unserer
k 'nbriiL » eit 1883 , Untrer böobste

V oliirowwenirsit.

Mvikort 8üdllv,
^lasekiusnkoi -rt^ ,

in allen Vimeooionen okkerisrt

«rm » kellll» linsM»» liiiN
kremen lei . 82b2. villendurg Bel . 189 u. IW.

k. UlUilii! MW ». . WM !». 1
^ tllrenommierler losiilul.
Unterricht »eilciinng in rinsacher u» 1 doppelter laudwsrtschast
iiä .er Buchjiitzku» -», Amt «, und Wu «vorsleher -NrschSsteu , Feld»
inesiei « und Aiveiilere ». — Ru » vildvng laadwirijchaftlichee

R « ^ » ungssührer und Rentmeister
tIG ^ « inteitt jeorrzrit . Wch - Prospestte srri . »MS

> o LilllLvlUlvit und LavsrlLssiglreit sind meine

i « o ^ o « Lr4
kür SooÄii , Vovrol , Llltto , SLllgzrt » etc . Müder-
troüva.

Ullvrrelokt an IVirtsodakiiieiiicsit sind meine
8 L0^8Ls-6 ollorLtoroa kür ürLuatcadloll -, Lrldet-
und Lotdr » rl 1 Lvtrieb.

- — Vi'eitgelienüste Osraniie ! >-
Leringstor vrennstokkverbraucki! ttilligsts ? rsi »e!
iLostenLnschlage und ingenieurbesuck» kostenlos.

bSOI » S H . brSSk ^ VI » » ,
dlaschinenkabrik uncl Lisenxiessbrej,

< AoL «Lsi » s1s «11 ! » OiaidA.

_ itirllsamsr »» unil dilligste » Nittel nur

Rvlrörnpkuity elvi ? mSr » 8 » "M>
ist ille I .Äaali » Ick» ^Iiin »» I» tvrertkv . > -

I^acki Versucdea 0er
«- anelMir <»ek «»tt » l< » i» ine »» I»armot » «lt

stellen »ick ilie Kosten bei Xnvenllung
von Oiktbaker kür rien dlorgea suk 3 .30

, Bvpbusbarllleu „ „ ., „ „ 0 .90

rvänrencl sich Oie Kosten bei Xnvenilung von
« elitei - I, » ««iii '»cher , kür <!en dlorpen

^>i»» >.^ ln « « eLirv l auk onr dl U. S >

ste ien , vobei l-.rkol^ sotort augensichtlich , diisserkolg
üurchau » ausgeschlossen.

prvdekässrben , kranko u . inkl « Ml . d .— üurck ilie

L-üveo - ^ putkex « in sNocllleadurg»

VerrinKte

vraktLetteckte

»i-z« »mi
ksslkslettleli
krie8ricds-

Ka^ea
bei llerlüi.

Preislist«
ran . u . iriio.

Damen - und Kindcrgarderobe
w . gut u . saub . angcfcriigt . R.
Schmidt , Aleranderstr . 38 ob.

0!cs . c . gutcrb . Ladentisch. Ost.
unter D . 133 an die Erp . d. Bl

vcrörn meine
Vaxinnl - an» Lullen »ILbe
^S»UI, saa^ » o »US«' s^»a«
öere - ckariiD«'«'!«- pni»pei>i»^a>,0 »rt

o r .p «s»e stkip4 4 e «^
Zu ver ». eine junge , nahe am

kalben stellende

Ar . Lruudmaun , Oien er LH.

Zu verkaufen schöner 4tH Mo¬

nate alter

Jagdhund.
_ Auguststraße 14.

l>r» kigell « cdt
i » dr« i. d»«> v»

kLkiottelkvrd«
. .fonsekftti"

dr»kiV
^

len .,r . d^ .

r .. ä o -L

r; . 5

lopf -UntervStre

8rvv «l ps

Mi«»», «o .titill»
lur Lr«k»tt .»rk»«.

N«ile «v»»nan.

L t-rRk»et>»»n« l »>.' ' »
« j r̂ V.»r> llk

p,l . . ^ ,n5etLlle
8tkck r«

p»t knttenk»!!«
8»Nck »; I r,

r»Nmrn, »E » r>l . k 70 Î l»!
lv LlNek to ?/,.

v»t>ok>»i«inei», ra m lchr»s , 1.— v »od-
de E ^ u»i »0 m » — Xü. ! »ui.

Hermann llülr*
cbl - u . 0esdt »»ar « i»i»dr
Ivtv ^ vIÜ.

peabtges^
c

Sl»M«ikl !SitI>lk!iit«»ßti»il»tr
1 eie « Pulver in oa»
Borjuglichpe j»ui -oll-
kommeoen Äuerotluag

tet >t>r ^ l,a,en lln
»jiis >i » liki allen
ausnercn . Uk

wird nur trollen
aui die Haut gerieben und erlpau da»
löiiiae Waschen. I Dase I .Lii :Vt». iur
I » ktck r >iei,. -< ! »ie b > .i M

Älederlaa ^ in
Bardenstrii, tbeorg vorbei.

» «l. v . Meuer
Brok« lob Schmidt
Ivblen lüebr. rindema e
kirchhallen ariens.
« >r . . daminellonr . en hr . Klinker.
Ltdenbrok

Oldenburg

Lüern bürg

Rastede

Ciruckbaire»
Wardenburg
Wieselstede
Zeiel

tveorg Koben
Ei » .

' -östcl.
' .Aiich>r, I rogen
Wich. leg.
Pani Hecrmalln.
ipe r voc « .
is . Bührmann.
Aug . Peier«
H. ^. ultt ien.
O . ,

' a . ob.
! b. Borcher » .
R . »>e » en >un.

i-runo » ri»
IVeltaus -tvilung Burin 19ll.

Komeiinztt
Hökkiklslijileidtt
3l
'
ilbkllschueii >kr

!orsstrtumsihiile»
Rllgerüreiier
Uliuchklüßtt lverMtej
Zavcheverteiler
äalltztMlpen rc. rc.
emrüehlt zu «nätzige » Preise»

vorä Lvvo,
Oldenburg,

Psittg - u . Eggrnjabril ».

Echtes trjltkaiihrlrt

KMliilknnl
absolut « ettrrbrstäudig,

brau » grk » gran rot
ls >r s « i4

rster,str . sscksn,x

Kein«

l»e« se »>» » selsli »««

»̂ »̂ /«tM̂«>S LI,
o ^» oLstLZc ^ ro , rsr ^

zu 19 ; SV » 19>j
pro Eentne » in Birchkannen.

lochpapp « , pruna , per Rolle
1ö qm 3,SO

Slilgrl und Torr billigst.

LllK . » LbS,
Teerprodukt «, Bochum.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Iiersrrl Ssrgüws
Viehseioiguligs- Plllver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder

Art, sür Pserde , Rindvieh,
Schase , Lchwrinc , (lleflügel rc.
(Wird trocken i . d. Haut gcrtcv .)
10mal stärker ». Insektenpulver.

Zahlreiche Anerkennungen.
> , Dose sür 10 Dt ., W sür 5 Tt.
Vieh . Zu Hab , i . d . Niederlagen.

M.
Oldenburg.

Kaufe jedcrzcii
Pferde n . ^ üll.
zum Schlachten.
Eg . Transport
wag . Z .spr. 333.

I . Spickcrmaun.

OKIenclonffs Peru - Ouano
„ rüIldorowLrkv"

bat siob als LopktdüHAVI ? vorrüxlioli bseeiLrt.

2 m c-

LSSCK,
«Lgvbinvnfabtik ^ Ksrsslsvkmis«!» «sta! >giv»8S5v1

s«»u »s OläeudurL i. Or. ivlei -Kon kr 2s
iiokert:

vampfmaroklnon , Ksssv ! . « olonv , 8auggL8 »nlagvn,

ZLgvnvImasobinvn , « üblsnanlagsn vto.

Vv » ti »» 1I »o1nLHAS » i »L» sv»

-1 m >3

Erorse diibervo U « nllmänre
cksr Deutschen Danüu irtschskts-

gesellsckil .kt 1911.

IL Jifchmehl,
welches sich ms bestes Leigabe-
fittter bei der Cchaeinemast er
wiese » , operieren wir zum Prene
von 2-t . 'd pro Sack — 100 kg
franko ied«r Claiio » Herzrt . Oldb.
Ab rager und bei Mekrabnahme
en sprechend billiger . b, »ra,u,rrl
werde » k>ö ao a^ Prolem und
Fett und io 20 o » phoSpi . or
saurer iialk.
. »legier L Hamster , Osternburg,
F»tiermiiie,gejch.,, ! ernser. 13-iö.

*
»Einspänner ) zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis , Grobe und
Alter an

0 !. Scherenberg,
prakt . Tierarzt , Nastcdc.

Zu verkaufen 2 eiserne Lesen,
sofort , billig . Bismarckstr . 3.

Nordermoor . Zu verkaufe»
eine 4iiibrige güste

Zuchtftute,
durchaus fromm und zugscsi.

Kann zu nächstem Sommer
noch ein

Ltutenter
aus guter Weide in Grasung
nehmen . H . Bolle Ww.

Holz - Verlaus
lei Nastede.

Rastede . Grohherzogl . Kam
mrrherrenamt in Oldenburg
läßt am

«Weil ? il «§tig,
den Iss . A " llkr i>. Zs ..

vorm . 9>4 Uhr anfg^..
im Eichenbruch:

ISO Eichen,
gute « ges . Holz , darunter starke

Stämme,
ZO Hausen Eichen -Psahlholz,

180 Weißbuchen,
teil « starke Stämme,
180 Buchen Rustholz,

450 Haufen Brennholz,
aus Zahlungsfrist verkaufe» .

Da « Brennholz gelangt nach
mittag « ca . 3 Uhr , im Park
tza » L Zum Aufsatz

st . Degen , omtl . Auktionator.



PfMvttkaus.
Im Wege der Zwangtboll-

preckuug werde ich am

Kreitag,
den 12 Januar d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
t» der Harmonie ;u Osrernburg
auf Zahlungsfrist versteigern:

l Losa mir rotbraunem De-
zuL 1 säst neue Singernäh
Maschine mit Fußbetried für
Schuhmacher, 2 schwarze Säu-
Ua . l Figur . 1 Regulator , S
Bilder.

LZ. Köhler, aortl. Äuft.

Verkauf
l!

Hude . Vastwirt Johann
Llautzen in Moorhausen bei

Wüfting Will sein« daselbst be-

Hirtschafts-
DesitzW,

sehr komplette Gebäude mit
geräumigen Gast- und Wohn-
zimmern, Tanzsaal , Stallun¬
gen usw., nebst 10 ' a Hektar
Garten -, Acker- und Grünlän-
oereien, bester Bonität und in
vorzüglicher Kultur,

mit beliebigem Antritt , und
zwar nach Wunsch der Lieb¬
haber im Ganzen oder mit

einem Teil der Ländereien ver-
kauseri.

Tie Wirtschaft ist ungemein
günstig an der Itaat -chanfsee

Oldenburg - Bremen belegen,
hat störten Tagesverkehr und ist
hat Versammlung- - und Fest,
kokal mehrerer Vereine. Dt«
Verkausrbedingungen find gün
stig , weshalb ein Ankaus mit
Recht zu empschlen ist.

Nochmaliger Berkauf- termin
am

Cslliiabc«-,
Kr 13 . Arrim k Z . ,

nachmittag» 4 Uhr,
in Verkäufers Gasthaus«.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

S . Havertam», arntl. Aust.

HllllSMINIgstkllk
zu verkaufen.

Elsfleth . Die dem Hausmann
Diedrich Letken in Burwinlel
^ hörige, daselbst belegene

ßallsmannskelle,
«r»H e«. 66 Iück, soll unter der
Haad verkauft werden. Dir
Stelle besteh « au« den Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden, Gar¬
te«, sowie Weide-, Heu - und
Ackerländereten . Es wird rin
ftückweiser Lerkaus der Stelle
beabsichtigt in folgender Zu¬
sammenstellung:
1. der Rumps der Stelle bi« zur

Niederstratze, gr. c» . 36 Iück,
L. die über der Riederstratze be-

legeurn 1V Weide und Heu
landssimpe , grotz zusammen
ra . 36 Iück, in einzelnen
Kämpe».

Es kann jedoch der Kerkens in
jeder beliebige« Zusammenstel¬
lung. ganz nach Wunsch der
Käufer erfolgen

Die Sohn - und Wirtschafts¬
gebäude find gut erbalten und
die Ländereien sehr ertrag»
fähig, so daß di« Stelle wohl
zu den best« der Gegend zähl,.

Indem ich ausdrücklich ber-
»orhebr, daß ein öffentlicher
Aufsatz nicht stattfindet, bitte ich
Kaufliebhaber, umgehend mit
nnr in Unterhandlung zu treten.

Ehr . Schröder, « ukt.

GßMlgk
>

Elsfleth lWeftr). Ein
in einem sehr bevölker¬
te« Orte belegeneS alt¬
renommiertes

soll sehr preiswert ver¬
laust werden bei mW.
ger Anzahlung.

Das Hotel enthält
geräumige Gast - und
Logiszimmer u. groben
Saal mit Bühne ; es ist
BereinSlolal mehrerer
bedeutender Vereine —
Nutzer einer verdeckten
Kegelbahn befindet sich
uumittclbar am Hause
ei» grotzrr parlähnlicher
Garten.

Interessenten wolle»
Auskunft umgehend von
mir einsordern.

Lkr. Llhkökr, Mt.
Landstelle

zu verkaufen.
Xordermoor. Bon der zu Nor-

xrmoor belegenrn Aug. Osten-
dorsschen

Lllllilsteke
soll der Rumps sGebäude mft
4L I fickLand) zum 1 . Mai d . I.
verkauft werden.
Die unmittelbar an der Chaus¬

see belegene Stelle hat gute und

seht geräumige Wohn- a . Wirt¬
schaftsgebäude. Tie Weide-,
Heu und Ackerlindereien besin-
x « sich in einer vorzüglichen
sehr ertragreichen Beschaffenheit
und sind leicht zu bewirtschaften.
Aus Wunsch de « Käufers kann
auch noch eine 16 Zück große
Weide zugegeben werden.

Die Kanfbedingtingen find
günstig gestellt . Ich bitte Käu¬
fer, sich umgehend mit mir in
Verbindung zu sehen.
Elsflet h . Ehr . Schröder, « ult.

Löningen i. L . Zu kaufen
oder zu pachten gesucht ein

Geschäftshaus
womöglich mit Schenkwtrtschaft.
Kleine Stadt oder Kirchdorf
wird bevorzugt. Auskunft er¬
teilt

A. Thir , Ätlktionator.

Rastede. Ein«

Wie LlwWe
n der Nähe vm, Rastede, neue
Gebäude u . Ländereien, bis zu
« 6 V.- S. davon ->4 Grünland,
umrr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

_ Degen, « utt.
Rastede. Unter meiner Rach.« elftmg stehen mehrere schön.

4« Orte zum
> Dê en . -nntl. Aukt.

Rastede. Zum 1 . Mai eine

größere LMKelle
zu verpachten . Näheres durch

Degen, Aukt.
Rastede. Ein

groß. LMklWler,
sehr schön zu

_ Baustelle«
geeignet, steht unter günstigsten
Bedingungen zum verlaus.

Degen, amtl . Aukt
Empfehle in. z. Schneidern

in und außer dem Hause.
Fr . Dalheimer, Eversten,

Osterkampsweg 18.
Wrsterholt. Zu verkaufen 14

7 Woche« alt« Ferkel.
Joh . Oldig«.

Eolmar H . Zu verkaufen «ine
Scheune zum Abbruch.

« . Bischofs.

Km-Wsiitrkllis'
ki Rastede . !

Rastede. Der Landwirt Fr . !
Prüll in Leuchirnburg beabstch
t 'gt krankheitshalber seinen
sämtlichen Grunddefitz, groß
33 Hektar:
1 den hinter Baumanns Haule

zu Leuchtenvurg belegene»
Plcuken , groß S86 Lch . -S^
in einem Komplex , bestes
Acker-, Weide und Heilland
und in sehr guter Kultur,

L die oltm Deppe« Stelle in
Leuchtenvurg, am Borbecker
wrgr , neue« Wohnhaus mir
22 Sch . -S . besten Lände
reien,

3. die ol. Fischbrck'« Stelle auf
der Lirthr, Haut mit 16 S-
L - Ländereien,

4. die an der LudVäter Ehaus-
see belegenen Moorlände-
rrien , 96 Sch .- S „ zur Hälfte
bestes Grünland und zur an
deren Hälfte gutes Tors
moor,

in beliebigen Abteilungen zu
verkaufenund ist hierzu Termin
auf
MlLtig , hkll L2. Linum,

machm. Zis. Uhr,
in Küpkers Gasthäuse zu Leuch-
tcnburg angesetzt.

Der Kaufpreis kann auf
Wunsch größtenteils stehen
bleiben.

Bei annehmbarem Gebot
wird sofort verkauft.

Degen, amtl. Aukt.

Versuchen Sie bitte und Sie
find dauernd Kuudc.

fi . Telilal. Bismarckb . 4 Ltr.-Dosc
. « H.36.

ff. Delikat Hc . jnge j . Remoul . 4Ltr.»
Dose 4 .L6.

ff . Rollmops . ^ . 2 .— . Sensheringe
. « 2 .36.

ff. Brather. mit stopf 8 Ltr.-Dose
3 - , 4 Ltr^Dose l .bü.

ff . Bracher . ohne Kopf 8 Ltr.-Toie
4Ltt . -Tose . « L. lü.

ff . Sardinen in Lei.
Dose § 3V « ». 5« 6« 70 12 .̂

rtzd. . * S .e>0,4 ..'>0,5 .70 . « .g >>,8 .14
ff . Kronen -Huminer Tose 2 .6Ü,

1 .60 . SO Psg.
ff . Manonnaiie Glas -B O.56 , 0 .75,

1. 0V. 1 40.
8'. Salzhering « Superior' , Ton . ^ T . T. r -8Ll . Dofe

26 — II — 3 .60
Kübel ( 16u Stück) 7.S6,

ss. ger . Aale, Postkolli 12.36 u.
16.— Porto erwa.

Sab. Steimke,
Dänische Fischqrohhaadluug,

Achternstr. 63 54.
ILtlaalllol »« S S 1» r» «

ohne Gaumenplatten, Kronen
u . Plomben aus Porzellan , ganz
zahnäbnlicb, und aus Gold.

Lrillkwällo » Ltldlltttekior,
- Oldenburg, Langes » . 78. —

Kaule jed . Posten

Schlacht-
! Geßligkl.

Tönjes.
- Gell .hos E : hoea.

Heiuplätterei
Everst. u,Hauvstirafie 14.

Drielake.
Bauplätze, «6 Ar Ackers Kanal
und Sttaßenarenz «, im Ganzen
»der geteilt billig zu verkau' cn
«.-der zu verpachten. Auskunft
Oftrrnburg , Mme««stroße Nr . l,
Oldenburg, v . Lindenallee 48

Ges . a . erh Kommod« und
eins . Tisch . Sbncrnftraße 66.

Petersfehn . Zu Pf . rin 1 ' Z.
Rind « eor, Schröder

Alte Oldenburger
Briesmnrsten sowie
Siemprlmarstenu -ganze

Saniinlungen kaust
L . Qarri d vsvttt,

Slanitrosje 22.

L. U. Sleillkortd,
Li -vinvi » ,

LelckLcdrsnAkLdrjll.
kabririsrt »I» 26jäkrigs »us-

tch>ie»» Uci >« Lperiolilit:

Lvlllsekk - änlcv
IN sturster , » ulicier VuLtül>rung

ru billigeren ?r«i>,ei>,

l. ieker» nt lkoioerl. unü Königl.
Ileköräen . vttnsten, Sparstaeoe-n

u. ». v.
0r» i » «e 5p «ria»» drilc » « fflatre

Kataloge >>uiä gratis elurck meioeu Vertreter:

Ovtkvll , Olrlenburg .
^^ 7°apr.

'Äs^
ru deriotien.

^ ltdetztzätii-ws , llolilekLltonSeg öi -Ikst.

Koläono liväsills Lmävn 1888.
Leiikü'sI Veflr. : kisser L v. voornum . kiü !!l!l!.

Mdlig liir 8su8be8itrer!
^ « L» r

SLUplÜlLS
am Scheideweg, nächste Nähe
der Stadt , sichen mit beliebigem
Ai-trttt zum Verkauf. Lss. unt.
S . 4 Filiale , Radorsterstraßê SS.

Unentgeltlicheärztliche Sprech¬
stunde der Auskunft», und Für
sorgestelle für Lungenkrankeje
den Sonnabend von 6 bis 6
Ustr in dem kleinen Gebäude
neben dem Tialoniffcnhause an
der Grünenftr. Rat und Aus-
kitnft erteilen auch die Gemein¬
deschwestern im Diakonissen.
Hause und der StadtsqndikuS
auf Zimmer 12 de« Rathauses.

KiMmm von Bilder»
jeder Art sauber und billig.

B M Hapms,
Bnrgereschstr. V SS.

Deutsches Relchspotrnt , Musterschnst Nr . 478841.
steine Veruurewiguilg der Eislernen und Mafferbassins durch

au> de Tacbe lagernden Schmuiz oder 4-ogeldreck . An jedem
Ableuungsrobr nul eiwier -vlübe auzubringen.

Mein Filter retnigi l . a er aller rlrt gründlich und ist daher
äuberst ira li -ch . uüc VauShuliungszwe - e beiondcri zu empfehle ».
P,an kommt durch Anschaffen die »es .ffppara e» in die angcne me
Lage, schmtihigcs und nicht ganz eiiuoand reieS 'Lauer leicht zu

ru»k- und Laichziveckenherzurichien.

bei
E '"

r . ,nd5
^ ° ü . örüning , Woslkshöht,

Eisenwar« ,»Händler iSnrtoi ' fu » , Oldenburg , Langcstraüc. und
Firma IVoramslnct «»^ » Oldeabnrg , Doiinerschweerst,oh«.

Pelj -Revantllkki
und NmarbeiNingrn werd laa-
der und billigst ausgesülm

Fr . Hartuiann , stursch» «
Steinweg 2 a.

Ganz sich er wirkrnd. LüneU

eaips . Raisapothrlc , Oideubui.

Honig!
Lar . naturr . Bieneuhoni,
versende d>e w Psd . - c. oe
1. Qual , zu 8 r. Qnal.
zu 7 .26 sranko p . Post
Aichlgefall. nehni« zuruck.
Grrh Oltmor.Bi« uenzuchior
tsiersch psb . Edewecht , Old
Lin« der größten Imkereien

de« Sroßherzogtum».

Kletnenstel sBuij . s. Verk . beste«

Platenreit
jret Waggon oder Schiss.

Tiedr . Hagclftede.

G veüLi ' sLsi'ljtle ! G
s. Damen u. Herren, Fiebenei
momeier m . PrülungSsch. lLü^l
Irrigatoren , praktisch . Mutt« ,
spriven v . S— l5 -kk. sow . sämll
sanitäre Artikel billig. Prospeli
gtt . B . Stelzer, Hannover,

Schlägers» , ll , p.
In einem Städtchen Lstsnei

lande (Märkteplatz mlt Sitz des
Landratsamtes , des Lmtsgcriid
tes usw., Gymnasium) ist dar

erste

Hans
am Plaste

" (ca . 20 Zimmer und 1 Tcpen
dancc m . 860 > Mieteinnahme,

schönen Restaurationslokaliiaicp. >
itMcr günstigen Bedingungen z.
verdachten oder zu verlausen.
La . 5660 .(( Iahrespacht , 60i >6 . »<
Kaution resp . Iabrespachl ün
voraus , ca . 3660 .kl zur Ueder
nahm« der Vorräte . Lssenen
unt. S . 146 an die Exp. diese«
Blattes erbeten.

Misslich Preilß. Klaßeii-Li>ttttie.i
I ^ OSS ^8

zur L . Klaffe
IS. und 13. Januar.

L X 6 16
L ^ 26 66

46 . 44 für ,ede Klaffe,
260 !ür alle 6 Klauen.

hält zur Abnahme bereit

Mo Mulls. MnM . AM . II
gp gslV »M »» LLLH König!. Prcuß . Lott. -Einnehmer.

I . Kl. lZieh . 12. u . 13 . Jan .)

_ v,
» stl. 6 16 26

^ , Original - Lose.
46 Porto extra.

Auch gegen Nachnahme.

8l6l1l6II , xidt juz i 8r,
^ ferdemarkt 2 s.

Königlicher Lotirrie-
Eiunehmer,

Kanarienweibchen
und versch . Vögel billig zu ver¬
kaufen . Lindenstraße 69.

Olde«brok . Kam» für den
Sommer 1912 nochs Stuteuter
aus guter Weide in Grasung
nehmen. Joh . Battrrmann.

Zu k. ges . große lange Reise¬
tasche von Plüsch oder Leder.
Frau Louise Zorn , Schisferst . 6.

Zu verkaufen ein im Bau be-
sittbl. Einsamilienhaus in der
Nähe der Stadt mtt ger. An
zahlung. Näheres in der Fi¬
liale Langeftraße 26.

Gut erh. Gehrockanzug
lblau ) u. dicke Winterröcle billig
zu verk . Ebenso Mädchenblusen.
Zu «rft . Filiale Langestraße 26.

Jaderkreuzmoor . Wünsche für
nächsten Sommer zu

e. Stntenter
«och 1 in Grasung zu nehmen.

H. « ölte.
Neusüdende. Zu verk . 26 sch.

Ferkel, s und «7 « »eben alt.

Sofas , Chaiselongue, Verti-
kow , Kleider u . Küchenschränke,
Spiegel , Tische , Betts!. , 1 -z, - ».
2schl., mit und ohne Matratzen,
auch aus Teilzahlung.

Kurwickstraße 46.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 12 Januar

1912, nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen in der Harmonie in Ostern¬
burg2 Betten
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkauf«
steht nicht zu erwarten

kape,
_ Gerichtsvollzieher.

Kletnbornhorst. Zu verk. zehn
K Wochen alte Ferkel und zu
Mai ein« schwere belegte Milch-
k" d K. wiechman»

Jeefeld . Eine an einer bei
kehrsrcichcn Chaussee belegene

Laudstelle
mit geräumigen fast neuen
tffrbäudeu und etwa 9 Hektai
(etwa 26 Juck ) sehr ertrag
reichen Ländereien, meili
Grünland,

steht zu Mat d . I . unter sehr
punstig, Bedingungen z. Verlaus.
Ter Preis ist sehr mäßig, amb
ist nur eine Anzahlung von K6G

erforderlich.
Kausliebhaber wollen sich bah

digst an mich wenden.
H- von ^ettzen,

Auktionator.
Oberhammelwarden. Kami l

nächsten Sommer noch

2 Stntentcr
in Grasung nehmen

H . Lftendors.

KrilllöstiilkSütlkllils.
Köter Johann Diedrich Bad

lenlainp in Barghorn beabsich¬
tigt , folgende

Grundstücke
mit Antritt nach diesjähriger
Aberntung zu verlausen:
1 . Parzelle 82, „ am Himmel ' .

Ackerland , groß 6,9927 Hektar,
2 . Parzelle 81, „ am Schulkamp ' ,

Ackerland , groß 1,2202 Hektar,
8 . Parzelle 32, „ Bargboriicr-

moor"
, groß i „3894 Hektar.

Tie beiden ersten Parzellen
liegen unweit der Broker
Ebntissre nnd die andere Par¬
zelle nahe der gebaut Wernen-
den Chaussee.

Tie Grundstücke , welche vor
züglichfter Bonität sind , eignen
sich allerbeftens zu vorzüglichen

Baustelle «.
Berkausstermin ist angesetzt

auf

Mtmch . de « 17. Im . ,
nachmittags ü Uhr,

in Padrkcs Gasthause zu Reu
südende.

Bet annehmbacem Gebot'
kann gleich verkauft werden.

Kausliebhaber ladet ein
Beötjr , amtl Auktion « »» . .

Wtefelsted-
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